utsh 


der K. k. 


Meichshaupk- und 


Refidenzftadt lien. 


Erſcheint jeden Dienstag und Freitag abends. 
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Freitag, den A. September 1896. 


Für Wien: ohne Zuſtellung ganzjährig 6 fl., halbjährig 3 fl. 
mit Zuſtellung ganzjährig 7 fl., halbjährig 3 fl. 50 kr. 


Jahrgang V. 


Für die Provinz: ganzjährig d fl., halbjährig 4 fl. 


Einzeluexemplare à 10 kr. im Redactionslocale im Nathhauſe. 


Gemeinderat). 


Hitzung des Gemeinderathes. 
Freitag, den 11. September 1896, ½5 Uhr nachmittags. 


Hlenographiſcher Bericht 
über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathes 
der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien vom 
1. September 1896 unter dem Vorſitze des Bürger— 
meiſters Joſef Strobach und des Vice-Bürgermeiſters 
Dr. Karl Lueger. 


Vürgermeiſter Strobach: Die Verſammlung iſt beſchluſs— 
fähig, die Sitzung eröffnet. 

1. Herr Gem.⸗Rath Stiaßny hat ſein Ausbleiben von 
der heutigen und ebenſo von der nächſten Plenarſitzung wegen 
Berufsgeſchäften entſchuldigt. 

2. Herrn Gem.⸗Rath Dr. Vogler wurde ein Urlaub bis 
14. September ertheilt. Herrn Gem.-Rath Ritt. v. Goldſchmidt 
wurde ein Urlaub vom 1. September bis 1. October ertheilt. 

3. Die verſtorbene Frau Thereſia Freund, geb. Fleg mann, 
hat zur Vertheilung an chriſtliche Arme in Wien durch den Herrn 
Bürgermeiſter einen Betrag von 300 fl. teſtamentariſch gewidmet. 

Es wird der Dank ausgeſprochen. 

4. Für das zu errichtende Deutſchmeiſter-Monument haben 
geſpendet: 
die Firma Schmarda, Rotter & Perſchitz zu dem bereits 


geſpendeten Betrage von 200 fl. weitere . .. . 200 fl. 
Freiherr bon Dreaſ che 100 fl 
die Erſte öſterr. Seifenſiedergewerkſchaft „Apollo“ 100 fl. 
das Comité des Freundſchaftsverbandes „Lueger“ im 

// AA / ea ee 50 fl 


Den Spendern wird der Dank ausgedrückt. 


Ich bitte den Herrn Schriftführer, die Anträge zur Verleſung 
zu bringen. 

Schriftführer Gem.-Nath Cehofer (liest): 

5. Antrag des Gem. Nathes Kreiſel und Genoſſen 
behufs einer Eingabe an das hohe k. k. Handelsminiſterium wegen 
Freigabe und Geſtattung einer weitergehenden Benützung amtlicher 


Verlagsdruckſorten: 
Der ſoeben im Stadtrathe in Behandlung ftehende Antrag des Gem. 
Rathes Dr. Porzer bezüglich des Beitrittes der Gemeinde Wien in den 


Clearingverkehr der k. k. Poſtſparcaſſa leukt das Augenmerk aller Intereſſenten 


auf die Manipulationen des k. k. Poſtſparcaſſeuamtes und läſst insbeſondere 
die Freigabe einiger Druckſorten, welche als amtliche Blankette gegen Bezahlung 
ausgegeben werden, ſehr wünſchenswert erſcheinen. Namentlich ſind dieſes die 
Poſterlagsſcheine des k. k. Poſtſparcaſſenamtes, welche um 1 kr. per Stück, in 
Heften zu je 100, verkauft werden. Der Verbrauch dieſer Scheine iſt ein ſehr 
großer, belaſtet aber die Geſchäfls- und Handelswelt zu ſtark, da dieſelbe mit 
1 kr. per Stück bezogen viel zu theuer ſind. Bei einem großen Verbrauche iſt 
der Theilhaber am Cleariugverkehre in der Lage, ſich beinahe 10 Stück um 
1 kr. beſchaffen zu können. Beigelegt werden dieſelben ſeitens der Theilnehmer 
überall dort, wo ein Geldbezug wahrſcheinlich iſt, wirkliche Verwendung findet 
aber nur ein Bruchtheil dieſer Scheine. 

Ebenſo wünſchenswert wäre es, wenn Mittheilungen, die ſich auf die 
Erlagsſumme beziehen, auf die Rückſeite des Erlagsſcheines geſchrieben werden 
dürfen, ohne eine beſondere Bezahlung zu leiſten, da man ja ebenfalls auf 
Poſtfrachtbriefe ꝛc. Mittheilungen hinzufügen kann, ohne eine Ergänzungsmarke 
gebrauchen zu müſſen. 

Die Gefertigten ſtellen demnach den Antrag, der löbliche Gemeinde— 
rath der Stadt Wien wolle beſchließen: 


Es ſei eine Eingabe an das hohe k. k. Handelsminiſterium 
um Freigabe des Druckes der Poſterlagsſcheine des k. k. Poſtſpar⸗ 
caſſenamtes zu richten. 

Das hohe k. k. Handelsminiſterium wolle geſtatten, daſs 
Mittheilungen, welche ſich auf den Erlagsbetrag beziehen, auf der 
Rückſeite des Erlagsſcheines angebracht werden dürfen, ohne eine 
Ergänzungsmarke verwenden zu müſſen. 

Dürgermeifler: Wird der geſchäftsordnungsmäßigen DBe- 


handlung zugeführt werden. 

Schriftführer Hem.- Bath Lehofer (liest): 

6. Antrag des Gem.-Nathes Sturm: 

Das zwiſchen der Bachergaſſe und Ramperſtorffergaſſe im V. Bezirke bei 
der Bürgerſchule befindliche Holzſtöckelpflaſter iſt unmittelbar an dem Geleiſe 
der Neuen Wiener Tramwah⸗-Geſellſchaft beträchtlich geſunken, fo dafs letzteres 
zum Theile bloßliegt. 
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Wägen, beſonders ſchwere Fuhrwerke, welche über das ſcharf gekrümmte 
Geleiſe fahren müſſen, werden durch dasſelbe aufgehalten oder zumindeſtens 
heftigen Stößen ausgeſetzt. 

Nachdem mehrere Anzeigen bezüglich dieſes Verkehrshinderniſſes erfolglos 
geblieben ſind, erlaube ich mir, den Antrag zu ſtellen: 

Die Neue Wiener Tramwah-Geſellſchaft wolle beauftragt 
werden, das bei der Bürgerſchule in der Bachergaſſe im V. Bezirke 
befindliche und längs dem Tramwahgeleiſe geſunkene Holzſtöckel— 
pflaſter unverzüglich in den gehörigen Zuſtand zu ſetzen. 

Vürgermeiſter: An den Stadtrath. 

Schriftführer Gem.⸗Rath Cehofer (liest): 

7. Antrag des Gem.-Nalhes Schuh und Genoſſen: 


Die Verunſtaltung einer unſerer ſchönſten Straßen Wiens durch die 
Erbauung unſerer Stadtbahn als Hochbahn hat es mit ſich gebracht, dajs ſich 
im IX. Wiener Gemeindebezirke eine Bewegung gebildet hat, welche in reger 
Agitation alles aufbietet, damit jener Theil der Stadtbahn, der an der Roſsauer— 
lände ſich hinzieht, in eine Tiefbahn gebracht werde. 

Die werkthätige Unterſtützung, die der Gemeinderath dem Projecte in 
dieſer Richtung gibt, hat in ganz Wien großen Beifall gefunden. 

Bei dem wirklichen Entgegenkommen, welches von Seiten der techniſchen 
Organe des Bahnbaues der Agitation der Bewohner des IX. Bezirkes in 
zuvorkommendſter Weiſe entgegengebracht wird, ſteht zu hoffen, daſs, nachdem 
keine andere Schwierigkeit, als nach dem Referate der Betriebsdirection die 
Verlegung eines Heizhauſes am Franz Joſef-Bahnhofe der Tieferlegung der 
Bahn im Wege ſteht, die Stadtbahn an der bezeichneten Stelle doch als Tief— 
bahn hergeſtellt werden dürfte. 

In Anbetracht des Umſtandes unn, dass die Bahn dort jetzt in Terraſſen⸗ 
und Gallerieform gedacht iſt, wobei ſich ſchöne breite Alleen anſchließen ſollen, 
bietet ſich Gelegenheit, zugleich ein groß angelegtes Stadtbild zu ſchaffen. 

Um nun dieſes Stadtbild auch zu einem wirklich ſchönen zu geſtalten, 
was umſo leichter zu erreichen iſt, nachdem große Theile des Bezirkes noch 
unverbaut find, und um zu ermöglichen, dafs dieſer bis jetzt fo vernachläſſigte 
Stadttheil, der einer der ſchönſten Wiens werden könnte, auch zu einem ſolchen 
gemacht werde, erlaube ich mir, folgende Anträge zu ſtellen: 


1. Es ſei das Stadtbauamt, reſpective die Stadtregulierungs— 
plan⸗Commiſſion zu beauftragen, die Pläne der Roſsauerlände jo 
herzuſtellen, daſs dieſelbe die genaue Fortſetzung des Franz Joſefs⸗ 
quais bilde, womöglich noch mehr als dieſer verbreitert werde. 

2. Es ſei die Nofsauerlände von nun an nach dem Namen 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin mit „Eliſabethquai“ zu benennen. 

3. Es ſei den Erbauern von Monmmentalbauten bei der An— 
bringung von großangelegten Riſaliten und Façaden der größte 
Spielraum zu gewähren. 

4. Es ſeien endlich den in denſelben untergebrachten üffent- 
lichen Geſchäften zur Ermöglichung groß anzulegender Etabliſſe— 
ments und zur Erreichung und Ausübung großſtädtiſchen Nacht— 
lebens die von den Straßengründen erforderlichen Theile die erſten 
zehn Jahre unentgeltlich zu überlaſſen. 

Nürgermeiſter: An den Stadtrath. 


Schriftführer Gem.⸗Nath Cehofer (liest): 
8. Antrag des Gem.-Nathes Noſam und Genoſſen: 

Die unleidlichen Veterinärmaßregelu auf dem Wiener Ceutral-Viehmarkte 
bringen es mit ſich, dafs die Wiener Fleiſchſelcher, wenn es noch weiter fo 
fortgeht, in ihrem Erwerbe auf das empfindlichſte geſchädigt werden. Es 
geht doch nicht an, dass auch fernerhin die Allgemeinheit der Wiener Fleiſch— 
ſelcher zu Gunſten Einzelner den Rücken herhalten muſs. Warum können nur 
die Productivgenoſſenſchaft, die Firma Karlik und die Firma Ziegler 
Schweine aus verſeuchten Gegenden beziehen, während dies den übrigen 
Fleiſchſelchern nur unter Modalitäten geſtattet ift,! welche es ihnen unmöglich 
machen. 

Es iſt nicht nothwendig, daſs man in einer Conſumſtadt wie Wien, in 
welche nur eingeführt und geſchlachtet und nur ſehr wenig exportiert wird, 
fo peinlich genaue Vorſichtsmaßregeln trifft, die, wie ein jeder, der gefunden 
Menſchenverſtand hat, ſagen mufs, unnöthig find und nur die Vertheuerung 
der Ware herbeiführen. Haben wir denn in Wien Viehzüchter und Mäſter, deren 
Vieh ausgeführt wird? Warum alſo Vorſichtsmaßregeln, welche nur für einen 
Exportmarkt zur Anwendung zu bringen wären. 

Wenn man uun ſo die Verordnung des Miniſteriums des Innern vom 
20. Juli 1896 betrachtet, nach welcher eine ganze Reihe von Comitaten ab⸗ 
geſperrt iſt, fo findet man es begreiflich, daſs die ungerechtfertigte Preis— 
treiberei der letzten drei Wochen, welche beſonders von der jüdiſchen Firma 
Saborsky ausgegangen ſein ſoll, und welche 10, 11 bis 12 kr. betragen 
hat, ſtattfinden konnte. 
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Nachdem die Commune Wien ja für einen geordueten Marktverkehr und 
für eine geregelte Approviſionierung der Stadt Sorge tragen mußs, ſtellen die 
Gefertigten folgenden Antrag: 


Es ſei in Wien, und zwar in den weſtlichen Vororten, ein 
Exportmarkt, welcher übrigens längſt ſchon beſtehen ſollte, für 
Schweine und Rinder zu errichten, auf welchem immerhin die 
ſtrengſten Veterinärmaßregeln in Anwendung zu kommen hätten. 
Der beſtehende Markt in St. Marx ſoll lediglich als Conſum— 
markt gelten, wodurch eine ganze Reihe von Maßregeln, welche 
nur auf einem Exportmarkte Sinn haben, aufgehoben und damit 
den Fleiſchhauern und Fleiſchſelchern große Erleichterungen in 
dieſer Richtung gewährt werden können. 

Die Märkte ſelbſt könnten ſo eingerichtet werden, daſs am 
Montag ausſchließlich der Conſummarkt für Rinder und Schweine, 
am Mittwoch der Exportmarkt ſtattfinden kann, während der Tag 
für den Kälbermarkt unverändert bleiben kann. 

Der Herr Bürgermeiſter wird erſucht, aus den vorerwähnten 
Gründen die magiſtratiſchen Amter zu beauftragen, eheſtens hier— 
über dem Stadtrathe Pläne und Bericht vorzulegen. 

Bürgermeiſter: An den Stadtrath. 

Schriftführer Gem.-»Rath Cehofer (liest): 

9. Antrag des Gem.-Nathes Herold: 

So blendend ſchön und überwältigend der Eindruck war, den mau beim 
Anblick des Zuſchauerraumes im Opernhauſe gewann bei der Abend-Gala— 
vorſtellung, die aus Anlass der Anweſenheit der ruſſiſchen Majeſtäten ſtattfand, 
ſo ſehr wurde man ernüchtert und verſtummt beim Herausgehen aus dem 
Opernhauſe durch die ſchlechte, armſelige und krähwinkelhafte Beleuchtung des 
Opernplatzes, fo daſs das Theaterpublicum auf dem feuchten dunklen Trottoir 
den verſchiedenſten Unannehmlichkeiten ausgeſetzt war und im Gewirr der 
vorfahrenden und vorüberfahrenden Wägen eine Gefahr für die Sicherheit der 
Paſſanten drohte. | 

Diefe Zuftände erſtrecken ſich nicht nur allein auf den Abend der Oper 
paré, ſondern jedesmal, wenn Vorſtellungen ftattfinden. 

Es mufs daher jeden befremden, dafs mau es bis jetzt uuterlaſſen hat, 
von Seite der maßgebenden Behörde, eine entſprechende Anzahl von Bogen— 
lampen vor der Fagade der Oper, wie in den Zufahrten und in der ver— 
längerten Kärnthnerſtraße und Operngaſſe anzubringen, welche dieſe Hauptadern 
der Großſtadt erfordern. 

Ich ſtelle daher folgenden Antrag: 

Der löbliche Magiſtrat wird erſucht, in Vereinbarung der 
k. und k. Polizei und der k. und k. Hoftheater-Intendanz zu treten, 
um Abhilfe zu erwirken gegen die höchſt mangelhafte und ver— 
altete Beleuchtung des Opernplatzes, welche nicht nur der k. und k. 
Reichshaupt- und Reſidenzſtadt unwürdig iſt, ſondern auch die Sicher— 
heit des dort verkehrenden Publicums im höchſten Grade gefährdet. 

DBürgermeifter: Au den Stadtrath. 


Schriftführer Gem.-Nath Cehofer (liest): 

10. Antrag des Gem.-Nathes Vock und Genoſſen: 

Ju der Erwägung, das eine leichte, ausgiebige und billige Approviſio— 
nierung zu den oberſten Aufgaben einer großſtädtiſchen Gemeindeverwaltung zählt; 

in der Erwägung, dass jener Theil des XVIII. Bezirkes, welcher die 
ehemalige Vorortegemeinde Gerſthof bildete, in Bezug auf Approviſionierung 
alles zu wünſchen übrig läſst, indem die dortigen Bewohner, darunter im 
Cottageviertel zahlreiche Beamtenfamilien, geradezu auf den Victualienbezug 
durch Hauſierer angewieſen ſind; 

in der Erwägung, dafs infolgedeffen die Lebeusmittelpreiſe in Gerſthof 
un verhältnismäßig hoch find; 

in der ferneren Erwägung, daſs der Gemeindeverwaltung an der Be— 
ſeitigung des Hauſierhandels und an der Schaffung freier Märkte im Inter— 
eſſe der Bevölkerung gelegen ſein muss; 

ſtellen die Gefertigten den Antrag: 

Es wolle der löbliche Gemeinderath beſchließen. Im Gebiete 
der geweſenen Gemeinde Gerſthof im dermaligen XVIII. Gemeinde— 
bezirke wird ein öffentlicher täglicher Markt errichtet, zu welchem 
Behufe das Stadtbauamt den Auftrag erhält, einen hiefür ge— 
eigneten, möglichſt in der Nähe der Pfarrkirche, als dem Mittel— 
punkte Gerſthofs, gelegenen Platz ausfindig zu machen. 

Bürgermeifler: An den Stadtrath. 
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Wir ſchreiten nun an die Erledigung der Tagesordnung. 
Zum Referate bitte ich den Herrn Gem.-Rath Dr. Wähner. 


11. Referent Gem.-Rath Dr. Wähner: Ich habe die 
Ehre, zu referieren zur Zahl 6699. Nach der Abrechnung mit den 
Bezirksvorſtehern für das Jahr 1895 und nach der Auftheilung 
der Bedeckung der während des Jahres 1895 cumulativ auf 
einer Rubrik verrechneten Auslagen für die Steinübernahme, für 
das Steinbegleiten und Steinſortieren, beträgt die effective Be— 
laſtung der Rubrik XXI 1 a („Currente Erhaltung des Pflaſters“) 
378.061 fl. 6 kr., wovon der Theilbetrag von 230.000 fl. in der 
Poſition der Rubrik und der weitere Theilbetrag von 90.400 fl. 
in einem Zuſchuſscredite, welcher während der Amtsthätigkeit des 
Regierungscommiſſärs bewilligt wurde, bedeckt worden iſt. 

Es erübrigt ſomit eine Poſt von 57.661 fl. 6 kr. unbedeckt. 
Dieſer Abgang wird damit motiviert, dass die Anforderungen, 
welche von Seiten der Bezirksvorſteher geſtellt werden, in den letzten 
Jahren ganz außerordentlich zugenommen haben. Es dürfte 
intereſſieren, zu erfahren, daſs im Jahre 1893 die Auslagen für 
dieſe Poſition die Höhe von 102.801 fl. 19 kr., im Jahre 1894 
von 139.465 fl. 44 kr. und im Jahre 1895 die Höhe von 
172.160 fl. 90 kr. erreichten. 

Außerdem ſind bedeutende Auslagen erwachſen durch die 
Auspflafterung der Straßentheile, welche bei Neubauten noth— 
wendig war, im Betrage von rund 60.000 fl. 

Ferner wurden in der Rubrik XXII I b und XXII I e, 
d. i. Neupflaſterungen und Umpflaſterungen, bedeutende Erſparniſſe 
erzielt, welche im Jahre 1895 ſich auf 250.500 fl. 3 kr. beliefen. 

Dieſer Umſtand rief andererſeits wieder hervor, dass für die 
currente Erhaltung des Pflaſters in dieſen Straßentheilen größere 
Auslagen zu machen waren. Aus dieſen drei Gründen erſcheint 
die Mehrauslage motiviert und bitte ich Sie um Genehmigung 
dieſes Zuſchuſscredites für das Jahr 1895. 

Vürgermeiſter: Wünſcht jemand das Wort? (Niemand 
meldet ſich.) Wenn nicht, ſo bringe ich den Antrag des Herrn 
Referenten zur Abſtimmung. Jene Herren, welche für den Antrag 
des Herrn Referenten ſind, bitte ich, die Hand zu erheben. (Ge— 
ſchieht.) Derſelbe iſt angenommen. 

Beſchluſs: Zur Rubrik XXII 1 a „Currente Erhaltung des 
Pflaſters“ pro 1895 wird ein Zuſchuſscredit von 
57.661 fl. 6 kr. bewilligt. 


12. Referent Gem.-Nath Dr. Wähner: Zahl 6984. 
Mit Gemeinderaths-Beſchluſs vom 28. November 1890 wurde 
veranlaßst, dass die im ſtädtiſchen Muſeum aufbewahrten Fahnen 
einer Reſtaurierung in der Weiſe unterzogen werden, dajs ihr 
Charakter bewahrt und jede Neuerung aufs ſtreugſte vermieden 
werden ſollte. Die Arbeiten wurden unter Aufſicht des Cuſtos der 
kaiſerlichen Waffenſammlung, Herrn Wendelin Böhei m, vollzogen 
und für dieſe Zwecke im Jahre 1890 auf drei Jahre ein Credit 
von je 1000 fl. bewilligt. Nach Ablauf dieſer Zeit wurde ein 
weiterer Credit von ebenfalls je 1000 fl. für drei Jahre bewilligt. 
In den Jahren 1891 bis 1895, für welche die Berichte bisher 
vorliegen, wurden Erſparniſſe im Betrage von 108 bis 150 fl. 
jährlich, zuſammen von 698 fl. 69 kr. erzielt. 

Es wurden ſehr bedeutende Vortheile für das ſtädtiſche 
Muſeum erzielt. Es iſt vielleicht von Intereſſe zu erwähnen, dafs 
unter anderem die im Jahre 1809 erbeuteten franzöſiſchen Fahnen, 
ferner die im Bürgerregimente verwendete Aufgebotsfahne, die 
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kaſtilianiſche Fahne aus dem Jahre 1523, das Todtenhemd des 
Kara Muſtafa, die Wiener Bürgerfahnen aus den Jahren 1529 
und 1683 einer Renovierung unterzogen wurden. 

Es iſt nun nothwendig, dafs in dieſen Arbeiten fortgeſchritten 
werde, und es liegt ein Gutachten des früher erwähnten Cuſtos 
Wendelin Böh eim über die Art und Weiſe vor, in welcher die 
Arbeiten vor ſich gehen, ein Gutachten, welches ſich außerordentlich 
lobend, beſonders über die Kunſtſtickerin, welche mit dieſen Arbeiten 
betraut war, ausſpricht und aus welchem hervorgeht, dais im 
Augenblicke keine gewandtere Arbeiterin auf dieſem Gebiete zu 
finden fein dürfte. Es muss nun Vorſorge getroffen werden, dajs 
die Arbeiten ungeſtört vor ſich gehen, insbeſondere, da die Unter— 
laſſung derſelben geradezu außerordentliche Nachtheile verurſachen 
würde, indem dann einige Fahnen direct dem Untergange geweiht 
ſein würden. Ich bitte Sie daher, den Antrag des Stadtrathes, 
für weitere drei Jahre abermals eine Summe von je 1000 fl. 
zu dieſem Zwecke zu bewilligen, anzunehmen. 

Vürgermeiſter: Wünſcht jemand das Wort? (Niemand 
meldet ſich.) Wenn nicht, ſo bringe ich den Antrag des Herrn 
Referenten zur Abſtimmung. Jene Herren, welche für den 
Referenten⸗Antrag ſtimmen, bitte ich, die Hand zu erheben. (Ge⸗ 
ſchieht.) Der Antrag iſt angenommen. 

Beſchluſs: Zur Fortſetzung der Reſtaurierungsarbeiten an den 
Fahnen im hiſtoriſchen Muſeum wird für die Jahre 
1897, 1898 und 1899 ein Credit von je 1000 fl. 
bewilligt. 

Nürgermeiſter: Zum Referate bitte ich den Herrn Collegen 
Gem.⸗Rath Seichert. 

13. Referent Gem.-Nath Seichert: Ich habe die Ehre, 
zu referieren zur Zahl 4322, Activierung eines Verſuchsbrunnens, 
eines ſogenannten Schöpfwerkes, in Orth a. d. Donau für Nutz⸗ 
waſſerleitungszwecke. Mit Gemeinderaths-Beſchluſs vom 15. Juni 
1894 wurde die Anlage von zwei Verſuchsbrunnen und zwar 
in Leopoldsdorf und Moosbrunn genehmigt. Die Anlage in 
Leopoldsdorf wurde auch effectuiert und hat ein Ergebnis 
geliefert, welches ſowohl in qualitativer als auch in quantitativer 
Hinſicht vollſtändig befriedigt und die Anforderungen, welche an 
dieſe Verſuche geſtellt worden ſind, ſogar noch übertroffen hat. 
Etwas anderes war es mit dem Verſuche bei Moosbrunn. Dieſer 
Verſuch konnte wegen anhängiger Waſſerrechtsverhandlungen nicht 
activiert werden. Es entſtand ein Process, der vielleicht erſt in 
3 bis 4 Jahren ausgetragen werden wird, und muſste ſomit von 
der Activierung dieſes Schöpfbrunnens Umgang genommen werden. 

Im Jahre 1895 hat nun das Stadtbauamt die Errichtung 
eines dritten Schöpfbrunnens beantragt und war der Anficht, dafs 
wir die Studien, welche wir mit dem erſten Schöpfbrunnen be— 
gonnen haben, weiter fortſetzen ſollen. Dieſer Antrag des Stadt— 
bauamtes wurde am 15. Mai 1895 vom Gemeinderathe abgelehnt. 

Im Anfange des Jahres 1896 kam das Stadtbauamt neuer— 
dings mit einem Antrage und hat verlangt, daßs man anſtatt bei 
Moosbrunn einen anderen Verſuch bei Orth a. d. Donau machen 
ſoll. Ich will hiebei erwähnen, dafs Orth circa 10 km ſüdlich von 
jenem Verſuchsbrunnen ſich befindet, mit welchem wir in Leopolds— 
dorf den erſten Verſuch gemacht haben. Dieſer Antrag wurde durch 
den ſeinerzeitigen Leiter der Geſchäfte der Gemeinde Wien Dr. v. 
Friebeis am 12. Februar 1896 genehmigt. 

Die Koſten, welche dieſer Verſuch hätte verurſachen ſollen, 
wurden auf 20.000 fl. veranſchlagt. Zu bemerken iſt, dass die 
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früheren Verſuche, welche für die Zwecke der Nutzwaſſerleitung 
gemacht worden ſind, ſchon 80.000 fl. ausgemacht haben. Wir 
haben, wie geſagt, gegen 80.000 fl. für dieſe Verſuchszwecke bereits 
ausgegeben. 

Der Act iſt zum Stadt⸗ und Gemeinderathe neuerdings 
deshalb zurückgekommen, weil man bezüglich der Grundpachtung 
mit der k. k. Familienfondsgüter⸗Direction hat Verhandlungen 
anknüpfen müſſen. Man hat die Bewilligung erſt einholen müſſen, 
um auf dieſen Gründen jenen Verſuch zu machen, welchen das 
Stadtbauamt vorgeſchlagen hat. 

Anläſslich dieſes Actes, der den Stadtrath beſchäftigt hat, hat 
ſich demſelben nun die Frage aufgeworfen, ob es nicht rathſamer 
wäre, dieſe 20.000 fl. in Erſparung zu bringen, nachdem es ſich 
um einen Verſuch handelt, der ſowohl örtlich als auch in Bezug 
auf die Quantität und Qualität des Waſſers als ganz derſelbe 
erſcheint, als jener bei Leopoldsdorf. 

Damit die Herren die Verhältniſſe genau kennen lernen, werde 
ich mir erlauben, die folgenden Daten bekanntzugeben. Die 
Höhenlage bei Leopoldsdorf iſt 14962 m, der Waſſerſpiegel von 
dieſem Terrain, deſſen Niveau ich ſoeben angegeben habe, befindet 
ſich auf der Cote von 137˙81 m; alſo circa 2 m unter dem 
Terrain findet man bereits den Waſſerſpiegel. Man hat einen 
breiten Brunnen gegraben, ein beſonders ſtarkes Schöpfwerk ein— 
geſetzt, mit dem Schöpfen des Waſſers angefangen und das Niveau 
des Waſſerſpiegels hat ſich geſenkt, aber nur bis auf die Cote von 
146 m im Winter und 14656 m im Sommer. 

Die ganze Senkung dieſes Niveaus beträgt alſo circa 1 m, 
reſpective 1½ m. Auf dieſem Niveau iſt der Waſſerſpiegel ſtehen 
geblieben; man hal vielleicht ſechs Monate weiter geſchöpft und 
der Waſſerſtand hat ſich nicht verändert. Nun kommen die Ver— 
hältniſſe bei Orth. Dort iſt die Höhenlage 14894 m, Orth liegt 
alſo gegen Leopoldsdorf nur um etwa 70 cm tiefer. Es iſt beinahe 
eine horizontale Ebene zwiſchen Orth und Leopoldsdorf, nämlich 
das Marchfeld, trotz der Entfernung von 10 km. Der Waffer- 
ſpiegel bei Orth befindet ſich auf der Cote von 13719 m, alſo 
nur 60 cm tiefer als der Waſſerſpiegel bei Leopoldsdorf. Nachdem 
wir es hier mit denſelben Terrainverhältniſſen, mit demſelben 
Waſſer und derſelben Bodenbeſchaffenheit zu thun haben, wie in 
Leopoldsdorf, ſo iſt es wohl räthlich, von ſolchen Verſuchen Abſtand 
zu nehmen; einem anderen Verſuche würden wir vielleicht nicht 
abhold ſein. — Wenn man für etwas ſo viel Geld ausgeben 
ſoll, was man bereits kennen gelernt hat, ſo glaube ich, iſt das 
nicht zweckmäßig. Der Stadtrath hat ſich dieſer Anſchauung ange— 
ſchloſſen und ſtellt daher den Antrag: „Von der Errichtung des 
Verſuchsbrunnens bei Orth a. d. Donau iſt Abſtand zu nehmen; 
die hegonnenen Bohrungen ſind noch zu vollenden, neue Bohrungen 
im Marchfelde nicht mehr vorzunehmen.“ 

Ich bitte um die Annahme dieſes Antrages. 

Vürgermeiſter: Wünſcht jemand das Wort? (Niemand 
meldet ſich.) Wenn nicht, ſo bringe ich den Antrag des Referenten 
zur Abſtimmung. Jene Herren, welche für den Antrag des Refe— 
renten find, bitte ich, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Anger 
nommen. 

Beſchluſs: Von der Errichtung eines Verſuchsbrunnens für 
Nutzwaſſerleitungszwecke bei Orth an der Donau iſt 
Abſtand zu nehmen; die begonnenen Bohrungen ſind 
zu vollenden, neue Bohrungen im Marchfelde nicht 
mehr vorzunehmen. 
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14. Referent Gem.-Nath SHeihert: Zur Zahl 6627. 
Abänderungs⸗Anträge für die Verbauung zwiſchen der Meidling⸗ 
Schönbrunnerſtraße, der Rothen Mühlgaſſe, der Hohenberggaſſe 
und dem Schönbrunnerparke im XII. Bezirke. Die Situation iſt 
auf der Beilage 71 verzeichnet. Anlässlich der Parcellierung des 
oberen Theiles des ſogenannten Dreherparkes im XII. Bezirke, 
welcher wohl den Herren bekannt ſein wird, hat ſich das Stadt— 
regulierungsbureau mit der Frage der Ausgeſtaltung dieſes Bezirks- 
theiles beſchäftigt. Man iſt zu der Überzeugung gekommen, dafs 
es nicht angehe, erſt an jenem Punkte, wo der Schönbrunner 
Park anfängt, mit der Verbauungsweiſe nach § 42 der Bauord— 
nung aufzuhören. Es würde nämlich der Contraſt zwiſchen dieſer 
Verbauungsweiſe nach § 42 der Bauordnung, wonach man in 
geſchloſſener Reihe drei Stock hohe Häuſer aufbauen darf und der 
ſchönen Anlage des Schönbrunner Parkes doch zu groß ſein. Die 
ſeinerzeitige Grenze zwiſchen dieſer geſchloſſenen und offenen Bau— 
weiſe — das wäre der Schönbrunner Park geweſen — hat ſich von 
der Meidling⸗Schönbrunnerſtraße ſüdwärts bis zur Straße Nr. 1 
hingezogen. Wenn die Herren den Plan anſehen, ſo werden ſie 
finden, daſs dieſe Straße Nr. 1 mit dem Namen „Moldauergaſſe“ 
bezeichnet iſt. Ich hebe dies deshalb beſonders hervor, weil die 
Bezeichnung „Straße Nr. 1“, welche ſich in dem Anhange wieder— 
holt vorfindet, auf dem Plane nicht exiſtiert. Alſo die Straße Nr. 1 
iſt gleichbedeutend mit derjenigen Straße, welche im Plane mit 
der Bezeichnung Moldauergaſſe verſehen iſt. Dieſe Grenze, welche 
hier durch die ſtrichpunctierte Linie genau angegeben iſt, ſoll nun 
um eine Gaſſe gegen die Stadt zu verſchoben werden. Sie ſoll 
durch die Biſchofgaſſe ſüdwärts bis zur Tivoligaſſe gehen und 
nachher in gerader Durchſchneidung der Häuſerblöcke zwiſchen der 
Schwenk- und der Gatterholzgaſſe bis zur Spittelbreitengaſſe. Dieſe 
Grenzlinie, die jetzt bezeichnet worden iſt, und die früher bezeichnete 
Grenzlinie, die ſeinerzeit beſtanden hat, ſollen eine Zwiſchenzone 
bilden, für welche eine neue Verbauungsart zu beſtimmen iſt. Das 
Stadtregulierungsbureau hat ſomit folgenden Antrag geſtellt: 

Man ſoll bis zur Biſchofgaſſe im XII. Bezirke mit der 
Verbauungsart nach § 42 vorgehen; es ſollen alſo geſchloſſene 
Häuſer mit drei Stockwerken gebaut werden dürfen. Zwiſchen der 
Biſchofgaſſe und der Straße I dürfen nur Häuſer mit zwei Stod- 
werken gebaut werden. An der Grenze, und zwar an der ſtadtſeitlichen 
Grenze der Straße I, ſollen ſchon Vorgärten an der geſchloſſenen 
Häuſerfront mit 5 m Tiefe gemacht werden. An der anderen Seite der 
Straße I ſollen Vorgärten mit 8 m Tiefe errichtet werden, und 
es ſoll da mit der offenen Bauweiſe begonnen werden, welche 
Bauweiſe nur ein Parterre und ein erſtes Stockwerk geſtatten ſoll. 
Dieſe Zwiſchenzone ſoll einen gewiſſen Übergang zwiſchen der 
Bauweiſe mit drei Stockwerken, zwei Stockwerken und der offenen 
Bauweiſe mit einem Stockwerke vermitteln. 

Bezüglich der Niveauverhältniſſe habe ich hervorzuheben, dass 
ſich dieſelben an die beſtehenden Niveauverhältniſſe anſchließen, 
und daſs fie keine nennenswerten Veränderungen des Terrains in- 
volvieren. Zwiſchen der Spittelbreitengaſſe und der Hohenberg— 
gaſſe — d. i. jener Theil, der ſich auf dem Plane an der rechten 
Seite befindet — ſoll ebenfalls eine offene Bauweiſe in Antrag 
gebracht werden, und zwar aus dem Grunde, weil fie ſchon früh er 
als ſolche beantragt worden iſt. 

Ich werde ſo frei ſein, den Antrag des Stadtrathes, welcher 
ſich mit jenem des Magiſtrates und dem des Stadtregulierungs— 
bureaus deckt, zur Verleſung zu bringen. Derſelbe lautet (liest): 
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„1. Die mit Gemeinderaths-Beſchluſs vom 24. März 1893, 
M.⸗Z. 333027/1, beſtimmte Grenze für die Verbauung nach 
§ 42 B.⸗O. zwiſchen der Meidling⸗Schönbrunnerſtraße und der 
Spittelbreitengaſſe wäre nach der im Plane bezeichneten Linie derart 
abzuändern, dafs dieſelbe anſtatt durch die Straße I (Moldauer— 
gaſſe), beziehungsweiſe längs der Grenze der Cat.-Parc. 40, Ober— 
Meidling, durch die Biſchofgaſſe und in gerader Fortſetzung durch 
die Blöcke zwiſchen der Gatterholzgaſſe und der Schwenkgaſſe führt. 

2. Die Straße I (Moldauergaſſe) bildet in dem nach § 82 
B.⸗O. verbaubaren Gebiete die Grenze zwiſchen der geſchloſſenen 
und offenen Verbauung, und zwar ſind in dem Theile zwiſchen 
der Straße I und dem Schönbrunner Parke die einzelſtehenden 
oder im Maximum zu zweien gekuppelten Wohnhäuſer mindeſtens 
3 m von der Nachbargrenze auszuführen. 

3. Die Anlage von Vorgärten wäre zu beſtimmen: 

a) in der Straße I (Moldauergaſſe) zwiſchen der Meidling, 

Schönbrunnerſtraße und Hohenberggaſſe: 

auf der Seite der geſchloſſenen Verbauung mit 5 m Tiefe, 

auf der Seite der offenen Verbauung mit mindeſtens 8 m 

Tiefe; 

b) in der Frauenheimgaſſe“ 

— die Herren werden die Gaſſe gleich finden, das iſt diejenige, 

welche gleich nach der Meidling-Schönbrunnerſtraße ſüdwärts ſich in 

paralleler Richtung fortſetzt. Die anderen Gaſſen, die ſpäter angeführt 

werden, ſind immer von der Meidlingerſtraße hinauf zu ſuchen — 
„zwiſchen Straße I und der Zenogaſſe; 

c) in der Roſasgaſſe zwiſchen Straße J und der Zenogaſſe; 

d) in der Tivoligaſſe zwiſchen Straße I und der Grünberggaſſe“ 
— die Grünberggaſſe iſt hier auf dem Plane nicht verzeichnet; das 
iſt jene Gaſſe, welche nach der Moldauergaſſe gegen den Schön— 

brunner Park zunächſt kommt — 

„beziehungsweiſe auf der Seite der ungeraden Nummern bis 

zur Zenogaſſe — mit mindeſtens 5 m Tiefe. 

4. Das Gebiet zwiſchen der Spittelbreitengaſſe und der Hohen- 
berggaſſe wäre in das Gebiet einzubeziehen, für welches die De- 
ſtimmungen des $ 82 B.⸗O. Geltung haben. 

5. Die bereits genehmigten Baulinien und Niveaux für das 
vorliegend behandelte Gebiet erleiden durch die geſtellten Anträge 
keine Veränderung.“ 

Ich bitte um Annahme dieſes Antrages, 

Vürgermeiſter: Wünſcht jemand zu dieſem Gegenſtande das 
Wort? (Gem.⸗Rath Platter meldet ſich.) Herr Gem. Rath 
Platter hat das Wort. f 

Gem.-Nath Blatter: Ich kann dieſen Antrag, wie er vor: 
liegt, nicht recht verſtehen. Nach dem Antrage des Herrn Referenten 
wäre die neue Baulinie eine Verlängerung der Biſchofgaſſe bis 
zur Spittelbreitengaffe, Nun, dann würde die Schwenkgaſſe ſchon 
zur offenen Verbauung gehören, dann müfsten auch in der Schwenk— 
gaſſe dieſe Vorgärten 5 m breit fein. 

Referent: Das ſteht ja in dem Antrage ganz genau. Zwiſchen 
der Biſchof- und Moldauergaſſe iſt eine Zone eingelegt, in welche 
die Schwenkgaſſe hineinfällt. In der Schwenkgaſſe wird man eine 
geſchloſſene Bauweiſe haben, aber bloß mit zwei Stockwerken. 

Gem.⸗Nath Platter: Dann möchte ich fragen, warum denn 
die Moldauergaſſe Vorgärten mit 8 m Breite haben mufs, während 
doch ſonſt überall die Vorgärten nur eine Breite von 5 m aufweiſen. 

Referent: In der Moldauergaſſe iſt es gerade der Fall, dass 
hier die große Realität des Dreherparkes hineinfällt. Dort exiſtiert 
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Grund genug, allenfalls auch ein billiger, und ich glaube, daſs, 
wenn wir breite Vorgärten erreichen können, wir dies jedenfalls 
thun ſollen. 

Vürgermeiſter: Zum Worte iſt ferner gemeldet: Herr Gem.⸗ 
Rath Zifferer. 

Gem.-⸗Nath Zifferer: Die Biſchofgaſſe ſoll doch jene 
Gaſſe ſein, die nicht benannt iſt. 

Referent: Das iſt jene Gaſſe, durch welche dieſe Strichlinie 
hindurchgeht. 

Gem.-Nath Zifferer: Die Strichlinie geht durch den 
Häuſerblock hindurch. 

Referent: Vor iſt die Biſchofgaſſe. 

Gem.-Nath Zifferer: Dann müsste das zwiſchen der Gatter— 
holzgaſſe und der Moldauergaſſe ſein. Ich habe mir das Wort 
erbeten, weil ich vollkommen der Anſchauung bin, dafs Vorgärten 
in einer Breite von 5 m überhaupt nicht Vorgärten fein können. 
Das iſt viel zu minimal. Wenn man bedenkt, dafs ein Abſchluſs— 
gitter gemacht werden muſs, das gewiſſe Dimenſionen braucht 
und das ein Trottoir ſein muſs, um das Waſſer abzuhalten, fo 
bleiben kaum 2 bis 2½ m. Jedermann wird zugeben, dass das 


kein Vorgarten iſt. Das wäre eine Belaſtung für die Hausbeſitzer, 


ohne den Zweck, den die Vorgärten haben, zu erreichen. 

Am wenigſten Zweck hätte es in der Moldauergaſſe, wo 
auf einer Seite 8m verlangt werden. Deshalb möchte ich den 
Antrag ſtellen, daſs es bei einer Breite der Vorgärten von 
mindeſtens 6 m zu bleiben hätte. Das iſt wohl auch noch zu 
wenig, aber etwas mehr, wenigſtens um Raſen anzulegen. 

Deshalb möchte ich mich unter allen Umſtänden gegen Vor— 
gärten, die nur 5 m breit fein ſollen, ausſprechen. Ich empfehle 
Ihnen deshalb, dass es heißen fol: „auf der Seite der ge— 
ſchloſſenen Verbauung“ — ſtatt mit 5m — „mit 6m". 

Ich würde ſelbſt 8 m fordern, aber ich fürchte, das würde 
nicht durchgehen, daher möchte ich ja, daſs es mindeſtens 6 m 
ſein ſollen. 

Referent: Die Herren werden wohl einſehen, daſs auch mir 


die breiten Vorgärten jedenfalls mehr goutieren als die ſchmalen. 


Aber die Parcellierung zwiſchen der Schwenkgaſſe und der Mol— 
dauergaſſe iſt bereits vollzogen. 

Wir haben in der Moldauergaſſe, wo wir nun 5 m breite 
Vorgärten in Vorſchlag bringen, es nur mit ſeichten Bauſtellen 
zu thun; deshalb können wir auf dieſer Seite keine tiefen Vor— 
gärten vorſchlagen, ſonſt wäre die Verbauung abſolut unmöglich. 

Anders verhält es ſich auf der anderen Seite, wo noch keine 
Häuſer ſtehen, wo wir es mit einem Parke, mit offenen Anlagen 
zu thun haben. Da haben wir ſolche Vorgärten mit Sm vorge- 
ſchlagen. Wenn es möglich geweſen wäre, hätten wir jedenfalls. 
die breiteren Vorgärten auch dort vorgeſchlagen, wo Herr College 
Zifferer es wünſcht. 

Vürgermeiſter: Ich frage den Herrn Gem.-Rath Zifferer 
nach dieſer Aufklärung, ob er ſeinen Antrag aufrecht erhält. 

Gem.-Nath Zifferer: Ich möchte die Anfrage ſtellen: Wie 
tief ſind die Blocks, die zwiſchen der Moldauergaſſe und der 
Biſchofgaſſe ſind? Denn ſo weit wird die Bauformation nicht be— 
rührt werden, wenn dieſe Tiefe um 1 m geringer iſt; denn nach 
meiner Taxation dürfte ſie mindeſtens 50 m betragen. 

Referent: Dieſe Baublocks find wohl tief genug; aber für 
die Baublocks zwiſchen der Schwenkgaſſe (alſo der ſeichten) und 
der Moldauergaſſe, alſo in der Verlängerung der Moldauergaſſe 
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gegen die Spittelbreitengaſſe hinauf, ſind wir nicht in der Lage, 

breitere Vorgärten in Vorſchlag zu bringen. 

Gem.-Nath Zifferer: Ich bitte, den Antrag auf 6 m zur 
Abſtimmung zu bringen, weil ich bei meiner Anſicht verharren 
muss, dass bei der Tiefe des Baublockes 1m nichts ausmachen 
kann, wir aber erreichen, daſs wir Vorgärten bekommen. Bei einer 
Trottoirbreite von 14 m und 1˙5 m und einer Mauerſtärke von 
45 em bleibt ein Streifen von 2 bis 2˙5 m für einen Vorgarten 
übrig. Das iſt nicht einmal Raum genug für einen Baum, nicht 
einmal Raum genug für den Raſen! 

Vürgermeiſter: Zum Worte iſt niemand mehr gemeldet. 
Die Debatte iſt geſchloſſen. Gegen die Referenten-Anträge ift im 
allgemeinen keine Einwendung erhoben worden, mit Ausnahme bei 
Punkt 3 a, Abſatz 2. Hiebei ſtellt Herr Gem.-Rath Zifferer 
den Antrag, ſtatt Vorgärten mit 5 m, ſolche mit 6 m Tiefe zu 
beſtimmen. Ich bringe dieſen Antrag zuerſt zur Abſtimmung. Wer 
für den Antrag des Herrn Gem.-Rathes Zifferer iſt, bitte ich, 
die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Abgelehnt. 

Wer für die Referenten-Anträge iſt, bitte ich ebenfalls, die 
Hand zu erheben. (Geſchieht.) Die Anträge des Herrn Referenten 
ſind angenommen. 

Beſchluſs: 1. Die mit Gemeinderaths-Beſchluſs vom 24. März 
1893, M.-8. 333027 ex 1891, beſtimmte Grenze für 
die Verbauung nach § 42 B.⸗O. zwiſchen der Meid— 
ling⸗Schönbrunnerſtraße und der Spittelbreitengaſſe 
wäre nach der im Plane bezeichneten Linie derart ab— 
zuändern, daſs dieſelbe anſtatt durch die Straße I 
(Moldauergaſſe), beziehungsweiſe längs der Grenze 
der Cat.⸗Parc. 40, Ober⸗Meidling, durch die Biſchof— 
gaſſe und in gerader Fortſetzung durch die Blöcke 
zwiſchen der Gatterholzgaſſe und der Schwenkgaſſe 
führt. 

2. Die Straße 1 (Moldauergaſſe) bildet in dem 
nach §S 82 B.⸗O. verbaubaren Gebiete die Grenze 
zwiſchen der geſchloſſenen und offenen Verbauung, und 
zwar ſind in dem Theile zwiſchen der Straße J und 
dem Schönbrunnerparke die einzelnftehenden oder im 
Maximum zu zweien gekuppelten Wohnhäuſer mindeftens 
3 m von der Nachbargrenze aufzuführen. 

3. Die Anlage von Vorgärten wäre zu be- 
ſtimmen: 

a) In der Straße I (Moldauergaſſe) zwiſchen der 
Meidling⸗Schönbrunnerſtraße und Hohenberggaſſe: 
auf der Seite der geſchloſſenen Verbauung mit 

5 m Tiefe, 

auf der Seite der offenen Verbauung mit minde— 

ſtens 8 m Tiefe; 

p) in der Frauenheimgaſſe zwiſchen Straße I und 
der Zenogaſſe; 

e) in der Roſasgaſſe zwiſchen Straße J und der Zeno— 
gaſſe; 

d) in der Tivoligaſſe zwiſchen Straße ! und der 
Grünberggaſſe, beziehungsweiſe auf der Seite der 
ungeraden Nummern bis zur Zenogaſſe — mit 
mindeſtens 5 m Tiefe. 

4. Das Gebiet zwiſchen der Spittelbreitengaſſe 
und der Hohenberggaſſe wäre in das Gebiet einzube⸗ 
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ziehen, für welches die Beſtimmungen des §S 82 B.⸗O. 
Geltung haben. 

5. Die bereits genehmigten Baulinien und Niveaux 
für das vorliegend behandelte Gebiet erleiden durch 
die geſtellten Anträge keine Veränderung. 

Bürgermeiſter: Ich conſtatiere die Anweſenheit von mehr als 
92 Gemeinderäthen und ſchreite daher zur Erledigung jener 
Geſchäftsſtücke, welche die Anwesenheit von 92 Gemeinderäthen 
erfordern. 

15. Referent Gem.-Nath Seichert: Zur Zahl 5469, 
Kaufsanbot des Alfred Hora sek auf die ſtädtiſche Parcelle 431, 
ſogenannten Steinriegel in Nuſsdorf, Beilage 43. Die Angelegenheit 
iſt ſchon einigemale auf der Tagesordnung geſtanden, und ich weiß 
nicht, ob die Herren die nothwendige Beilage zur Hand haben. 
Es iſt nämlich auf der Rückſeite dieſer Beilage jene Situation 


verzeichnet, welche uns ermöglicht, den Gegenſtand klar zu be— 
handeln. Die Gemeinde Wien beſitzt an dem öſtlichen Abhange 


des Kahlenberges einen zwiſchen nachbarlichen Parcellen eingekeilten, 
nicht recht zugänglichen Grund. Dieſer Grund iſt ein ſogenannter 
dafs ein natürlicher Felſen theil— 
weiſe aus dem Boden hervorgeragt und diejenigen Steine, die vom 
Kahlenberge nachgerollt ſind, aufgehalten hat; es iſt alſo ein 
Steinhaufen. Dieſer Grund hat ſeit undenkbaren Zeiten nichts 
getragen und würde auch wahrſcheinlich in abſehbarer Zeit der 
Gemeinde keinen Ertrag abwerfen. Der Beſitzer der nach barlichen 
Realität und zugleich auch der Beſitzer der ſogenannten „Hammer— 
ſchmiede“ wurde durch die von dieſem Grunde herabfallenden Steine 
beläſtigt und außerdem wurden auch diejenigen Leute, welche ſich 
dort an den Steinhaufen aufgehalten haben, beunruhigt. Der 
Beſitzer iſt nun an die Gemeinde herangetreten, ſie ſolle ihm dieſen 
Steinriegel verkaufen, und hat ſeinerzeit und zwar am 21. Juni 
1895 den Preis von SO fl. geboten für einen Grund, der 1230 m? 
miſst. Die Gemeinde war damals damit nicht einverſtanden und 
hat dieſes Anbot abgewieſen. Späterhin hat dieſer Beſitzer Regu— 
lierungsarbeiten auf ſeinen Gründen vornehmen, hat ſeine Gründe 
einplanken wollen; er trat neuerdings an die Gemeinde heran, ſie 
ſolle ihm den Grund verkaufen und hat 246 fl. geboten. Das 
waren 20 kr. per Qnadratmeter für den Steinriegel. Infolge dieſes 
Anbotes hat ſich eine Commiſſion hinansbegeben und hat anläßlich 
dieſer commiſſionellen Verhandlungen die Wahrnehmung gemacht, 
daſs ein Theil des communalen Grundes infolge der Niveau— 
regulierung und der Abgrabungen auf dem nachbarlichen Grunde 
abgeſtürzt iſt. Die Folge davon war eine Beſitzſtörungsklage. In 
der Beſitzſtörungsklage hat ſich Herr Alfred Hora ek erbötig 
gemacht, für dieſen Grund nunmehr 30 kr. per Quadratmeter, das 
find 369 fl., herzugeben, hat aber gleich bemerkt, daſs er nur die 
halben Koſten der Verhandlungen, die gepflogen worden ſind, und der 
Beſitzſtörungsklage tragen wolle. Damit war wohl der Magiſtrat 
einverſtanden, aber der Stadtrath, nachdem er nicht gewufst hat, 
wie hoch ſich dieſe Koſten belaufen, war auch auf dieſen Antrag 
nicht eingegangen und hat verlangt, das Herr Hora sek wohl 
369 fl. zu bezahlen, aber außerdem ſämmtliche Speſen und Koſten, 
welche aufgelaufen ſind, zu tragen habe. Derſelbe hat ſich ſpäter 
damit einverſtanden erklärt und der Stadtrath iſt nun zu folgendem 
Antrage gekommen (liest): 

„Der von Alfred Horasbek angebotene gerichtliche Vergleich, 
welchem zufolge derſelbe bereit iſt, den im Plane bezeichneten Theil 
der ſtädtiſchen Cat.⸗Parc. 431 in Nufsdorf im beiläufigen Aus⸗ 
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maße von 1230 m? von der Gemeinde Wien um den Preis von 
30 kr. (dreißig Kreuzer) per Quadratmeter zu erwerben, den Kauf— 
ſchilling binnen acht Tagen nach der Verſtändigung von der An— 
nahme des Anbotes bei der ſtädtiſchen Hauptcaſſa zu erlegen und 
ſämmtliche aus Anlass der Grundübertragung, der Vertragsaus— 
fertigung, ſowie der Erhebung der Beſitzſtörungsklage erwachſenen 
Auslagen allein zu tragen, beziehungsweiſe die der Gemeinde 
hiedurch aufgelaufenen Koſten zu vergüten, wird genehmigt.“ 

Ich bitte um Annahme dieſes Antrages. 

Vürgermeiſter: Herr Gem.⸗Rath Zifferer hat das Wort. 

Gem.-Nath Zifferer: Ich kann mein Erſtaunen nicht unter⸗ 
drücken, dass uns dieſer Antrag heute vorgelegt wird. Ich habe, ſo— 
lange ich der Gemeindevertretung angehörte, wiederholt den Vorwurf 
gehört, dass die frühere herrſchende Partei im Gemeinderathe das 
Gemeindegut geradezu verſchleudert hätte. Ich habe nicht das 
richtige Bild darüber gehabt, aber wenn man uns heute zumuthet, 
1230 m?, welche innerhalb des Gemeindegebietes von Wien liegen, 
um den Preis von 30 kr. per Quadratmeter zu veräußern, ſo 
kann ich das Verſtändnis dafür nicht finden, denn ſo entwertet 
find die Gründe in Wien nicht, dass man dieſelben, auch wenn 
ſie gar keine Zufahrt haben, wenn ſie nur im Grundbuche inne— 
liegen, für 30 kr. per Quadratmeter bekommt, abgeſehen davon, 
daſs der andere dieſe Gründe dringend braucht, weil er fi ſchon 
wiederholt in eine Beſitzſtörung gegen uns begeben hat, ſo drückend 
war ihm dieſer fremde Beſitz. Ich will die Nothlage des anderen 
nicht ausgenützt haben, aber ich kann mich unter gar keiner Be— 
dingung einverſtanden erklären, daſs Gemeindegrund um 30 kr. 
per Quadratmeter zur Veräußerung gelangt. Ich bin für die Ab— 
lehnung des Antrages. ö 
Biürgermeiſter: Herr Gem-Rath Dr. Reiſch! 

Gem.⸗Rath Dr. Reiſch: Ich wollte mir eine Aufklärung 
vom Herrn Referenten erbitten. Es iſt dieſe Parcelle 431 in der 
Skizze langgeſtreckt; befindet ſich dieſelbe lediglich innerhalb des 
Beſitzes des Herrn Hora ek, oder tangiert fie auch einen anderen 
Beſitz? 

Referent: Diesbezüglich kann ich genaue Auskunft geben. 
Die hier auf dem Situationsplane vollſtändig ſchraffierte Fläche 
iſt diejenige, welche verkauft werden fol. Dasjenige, welches nur 
durch Striche bezeichnet iſt, iſt die Verlängerung dieſer Fläche und 
gehört nicht zu dieſer Fläche, die verkauft werden ſoll, iſt auch 
nicht die Grenze des Horasel'ſchen Grundes. 

Gem.-Nath Dr. Reiſch: Es wird ſomit nicht die ganze 
Parcelle verkauft? 

Vürgermeiſter: Es handelt ſich um beiläufig 1230 m?, 

Referent: Ich hätte dies vielleicht früher ſchon hervor— 
gehoben, aber ich habe geglaubt, daſs die Herren den Situations— 
plan nicht bei der Hand haben. 

ZBürgermeiſter: Herr Gem.-Rath Steiner! 

Gem.⸗Rath Steiner: Der geehrte Herr Vorredner von 
jener (rechten) Seite hat der gegenwärtigen Majorität den Vorwurf 
gemacht, daſs fie, entgegen der von ihr früher hier eingenommenen 
Haltung, dass Gemeindegut nicht verſchleudert werden ſoll, jetzt, 
wo ſie zur Majorität gelangt iſt, Gemeindegrund verſchleudert. 
Ich muss dies mit Rückſicht auf die Verhältniſſe bei dieſem Falle 
auf das entſchiedenſte zurückweiſen, und wenn der geehrte Herr 
Vorredner der Oppoſition die Verhältniſſe dort kennen würde, ſo 
könnte er unmöglich einen derartigen Vorwurf der Majorität, 
reſpective dem Stadtrathe machen. Es gibt dort im XIX. Bezirke, 
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ſolche Steinriegel, welche dadurch in das Eigenthum der Gemeinde 
Wien gekommen ſind, weil die Grundbeſitzer ſich bei der neuen 
Grundbuchsanlage nicht darum gewehrt haben, und es kann nur 
im Intereſſe der Gemeinde ſelbſt liegen, wenn dieſe Steinriegel 
cultiviert werden. Sie kamen nämlich, wie zum Beiſpiele bei der 
Ried Plagen gegen den Kahlenberg, jo zuſtande, dass bei der 
Urbarmachung der dortigen Gebirgsketten die Weinbautreibenden 
den überflüſſigen Schotter durch Jahrzehnte zuſammengetragen 
haben, und ſo iſt ein Haufen, ein Steinriegel entſtanden. 

Heute wird dieſe Frage öfter an uns herantreten. Es gibt 
ganze Rieden, die uncultiviert ſind und welche die betreffenden 
Weinbautreibenden zur Anlage von Weinculturen ankaufen werden. 
Glauben Sie mir ſicher, daſs es gut wäre, wenn man in der von 
mir bezeichneten Ried Plagen, die angrenzt, ſo viel als möglich 
den Grund den Leuten überlaſſen würde, damit er cultiviert wird. 
Ich finde das nicht zu billig, meine ſehr geehrten Herren, wenn 
es zu dem Zwecke verwendet werden ſoll, wie der Herr Referent 
mitgetheilt hat. Ich würde daher die geehrten Herren bitten, dem 
Autrage zuzuſtimmen, damit dort etwas vorwärts ſchreitet. Es 
geſchieht für die Gemeindetheile an der Peripherie gar nichts, es 
muss daher auf dieſe Weiſe nachgeholfen werden. 

Bürgermeiſter: Herr Gem.⸗Rath Matthies! 

Gem.-⸗Nath Matthies: Ich mus eigentlich ſtaunen, dass 
Herr College Steiner heute ganz anders ſpricht, wie vor zwei 
Jahren anläfslich eines Falles im XIX, Bezirke; da waren ihm 
die Preiſe unbedingt zu niedrig; es war ebenfalls ein Steinriegel 
in Grinzing. (Rufe: Djörup!) Das war derſelbe Fall. (Rufe 
links: O nein, das war ein Steinbruch!) Es war ganz dasſelbe; 
wir haben damals ſchließlich den Steinriegel an Djörup um 
den Preis von 50 kr. per Quadratmeter verkauft, und ich glaube, 
daſs dieſer Preis auch vollſtändig gerechtfertigt iſt. Ich möchte 
daher den Antrag ſtellen — ich habe ja gegen den Verkauf dieſes 
Riegels nichts —, den Preis auf 50 kr. per Quadratmeter feſt— 
zuſetzen. 

Vürgermeiſter: Herr Gem.⸗Rath Steiner! 

Gem.-Rath Steiner: Meine Herren! Wenn man über 
etwas ſpricht, jo muſs man die Verhältniſſe kennen oder man darf 
nicht ſprechen. Ich habe ſeinerzeit beim Verkaufe des Steinriegels 
an Herrn Djöruß ausdrücklich erklärt, dass ich nicht gegen den 
Verkauf des Riegels bin und dafs mir auch der Preis nicht zu 
niedrig iſt, ſondern dafs ich gegen die Eröffnung des Steinbruches 
bin, weil das eine tiefe Schädigung der dortigen Gemeindetheile 
ſei. (Zuſtimmung.) Das iſt richtig, Herr College, ob fie mit der 
Hand abwinken oder nicht. 

Ich erkläre ein⸗ für allemal, dafs derartige Verdrehungen bei 
mir nie verfangen werden, weil ich jederzeit gewappnet bin und 
der Wahrheit die Ehre gebe. — Das bitte ich gefälligſt zur 
Kenntnis zu nehmen. Ich kenne die Verhältniſſe dieſes Riegels 
genau und entnehme aus den Nußerungen des unmittelbaren Herrn 
Vorredners, daſs er fein Leben lang noch nicht draußen war. 
(Heiterkeit.) 

Bürgermeifler: Der Herr Referent hat das Wort. 

Referent: Ich habe nur hervorzuheben, daſs fi das Stadt— 
bauamt ſogar ſchon mit dem Preiſe von 20 kr., d. i. mit dem 
Preiſe, der ſeinerzeit beantragt war, einverſtanden erklärt hat; auch 
der Magiſtrat hat ſich ſeinerzeit damit einverſtanden erklärt. Des⸗ 
halb iſt auch die Commiſſion hinausgegangen und gerade auläßſslich 
der Abhaltung dieſer Commiſſion hat ſich herausgeſtellt, daſs ein 
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Stück unſeres Grundes, der eigentlich beweglich iſt — es waren 
dort zuſammengetragene Steine und ſolche, die vom Kahlenberge 
heruntergefallen ſind — abgeſtürzt iſt. Deshalb, weil der Mann 
ſich in einer ſchlechten Lage befunden hat und uns vielleicht eine 
Entſchädigung hätte bieten müſſen, hat er ſich entſchloſſen, 30 kr. 
zu bieten. Das iſt ein Preis, den auch das Stadtbauamt nicht 
erwartet hat. Nun war aber der Magiſtrat der Anſicht, wir ſollen 
außerdem die halben Koſten tragen, damit wir den Mann ent— 
laſten, weil wir einen ſo hohen Preis erhalten ſollen. Mit dem 
Preiſe von 50 kr. würden wir nie durchgreifen, denn es war nur 
die Zwangslage des Franz Horabek ſchuld, dass wir den Preis 
von 30 kr. erreicht haben. 

Ich habe noch hervorzuheben, dafs dieſer Steinriegel wirklich 
ein verlaſſener Grund geweſen iſt. Das iſt jener Grund geweſen, 
auf welchem die Bauern die Steine zuſammengetragen haben und 
um den ſich niemand gekümmert hat. Dieſer Grund iſt der ſeiner— 
zeitigen Gemeinde Nufsdorf ohneweiters zugefallen und iſt nun 
auch der Gemeinde Wien zugefallen. Wir werden auch in hundert 
Jahren aus ihm keinen Nutzen ziehen können, weil wir keinen 
Steinbruch eröffnen können. Wir haben keinen Zugang, nicht ein- 
mal einen ordentlichen Fußpfad, geſchweige denn einen Fahrweg. 

Ich bin alſo ſo frei, die Herren zu bitten, dem Antrage des 
Stadtrathes ihre werte Zuſtimmung zu geben. 

Bürgermeifter: Zum Worte iſt niemand mehr gemeldet, 
die Debatte iſt geſchloſſen und ich bringe nun die Anträge 
zur Abſtimmung. Außer dem Referenten-Antrage liegt der Antrag 
des Herrn Gem.⸗Rathes Zifferer auf Ablehnung des Stadt— 
raths⸗Antrages vor. Ein weiterer Antrag iſt jener des Herrn 
Gem.⸗Rathes Matthies, welcher 50 kr. für den Quadratmeter 
beantragt. Dieſer Antrag kommt alſo zuerſt zur Abſtimmung, da 
der Antrag Zifferer ein bloß negativer Antrag iſt. Wer für 
den Antrag Matthies iſt, bitte ich, die Hand zu erheben. (Ge— 
ſchieht.) Der Antrag iſt abgelehnt. 

Ich bringe nun den Antrag des Herrn Referenten zur Ab— 
ſtimmung. Wer für den Antrag des Referenten iſt, bitte ich, die 
Hand zu erheben. (Geſchieht. — Nach einer Pauſe:) Der Antrag 
iſt mit 72 Stimmen angenommen. 

Beſchluſs: Der von Alfred Hora bek angebotene gerichtliche 
Vergleich, welchem zufolge derſelbe bereit iſt, den im 
Plane bezeichneten Theil der ſtädtiſchen Cat.⸗Parc. 431 
in Nufsdorf im beiläufigen Ausmaße von 1230 m? 
von der Gemeinde Wien um den Preis von 30 kr. 
(dreißig Kreuzer) per Qnadratmeter zu erwerben, den 
Kaufſchilling binnen acht Tagen nach der Verſtändigung 
von der Annahme des Anbotes bei der ſtädtiſchen 
Hauptcaſſa zu erlegen und ſämmtliche aus Anlaſs der 
Grundübertragung, der Vertragsausfertigung, ſowie 
der Erhebung der Beſitzſtörungsklage erwachſenen Aus: 
lagen allein zu tragen, beziehungsweiſe die der Gemeinde 
hiedurch aufgelaufenen Koſten zu vergüten, wird ge— 
nehmigt. 

Vürgermeiſter: Zum Referate bitte ich Herrn Gem.⸗Rath 
Büſch. 

16. Referent Hem.-Rath Nüſch: St.⸗R.⸗Z. 5364, Beil. 
3. 38. Karl Trittenbein ſucht an um käufliche Überlaſſung 
der Wegparcelle 280% in Unter-Meidling. Wie die geehrten 
Herren aus der Beilage entnehmen, ift dieſer Karl Trittenbein, 
Beſitzer der Bauparcelle 280, durch die Baulinienverſchiebung 
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in die Lage gekommen, dieſen an ſeine Bauparcelle angrenzenden 
Grundſtreifen anzukaufen. Dieſer Streifen iſt ein ganz ſchmaler, 
er miſst unten 0˙29 m, oben 0˙57 m und hat eine Länge von 
1845 m. Zuſammen macht dies einen Flächenraum von 
7954 m? aus. Er bietet dafür den Pauſchalbetrag von 143 fl. 
an, und dieſer Betrag ſtimmt mit dem Einheitspreiſe von 18 fl. 
überein. 

Der Stadtrath ſtellt demnach den Antrag (liest): 

„Die Gemeinde Wien überläist dem Karl Trittenbein 
zur Arrondierung feiner Bauſtelle Einl.⸗Z. 1249, Unter-Meidling, 
den ſchraffierten Theil der im Verzeichniſſe für das öffentliche Gut 
in Unter⸗Meidling inneliegenden Cat.-Parc. 280/2 per 7'984 m? 
um den Pauſchalbetrag von 143 fl., wobei der Käufer die Ver— 
tragskoſten und Übertragungsgebüren trägt. 

Der Kaufſchilling it binnen acht Tagen nach Verſtändigung 
von der Genehmigung dieſer Transaction fällig.“ 

Ich bitte um Ihre Zuſtimmung. 


Vürgermeiſter: Wünſcht jemand zu dem Gegenftande das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, ſo bringe ich den 
Referenten⸗Antrag zur Abſtimmung. 

Diejenigen Herren, welche für den Referenten-Antrag ſind, 
bitte ich, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Der Antrag iſt mit 
mehr als 70 Stimmen angenommen worden. 

Beſchluſs: Der vorſtehende vollſtändig zur Verleſung gebrachte 
Referenten-Antrag. 


Vürgermeiſter: Zum Referate bitte ich Herrn Collegen 
Gem.⸗Rath Grünbeck. 


17. Referent Gem.-Nath Sebaſtian Grünbeck: Ich habe 
die Ehre, zur Zahl 5989, Beil. Z. 40, zu referieren. 

Die k. k. Dicaſterialgebäude-Direction, betreffend die Parcel— 
lierung der ärariſchen Realität Einl.⸗Z. 1113 auf der Türken⸗ 
ſchanze in Ober-Döbling, XIX. Bezirk. 

Die Parcellierung iſt von Seite des Stadtrathes bewilligt 
und es wurde auch diesbezüglich vom Generalbaulinienamt die 
Zuſtimmung ertheilt. Die Hauptfrage, die heute hier behandelt 
werden ſoll, iſt eine reine Compenſationsfrage; es handelt ſich 
nämlich um eine Mehrabtretung von Straßengrund im Ausmaße 
von 29:10 m?, 

Ich erſuche um Ihre Zuſtimmung zum Stadtraths-Antrage, 
welcher dahin geht, daſs man dieſen mehrabzutretenden Grund 
entſchädige. Derſelbe wird der Transactions-Commiſſion über: 
wieſen. 

Ich erlaube mir den Antrag vorzulefen (liest): 

„Die vom Arar angebotene Compenſation der von der Ge— 
meinde zur Ergänzung der Grundabtretung bis zur Straßenachſe 
einzulöſenden Parc. 888/6 mit dem gleichen Ausmaße des dem 
Arar zu entſchädigenden, weil über die geſetzliche Verpflichtung 
abzutretenden Grundes wird genehmigt.“ 

Dürgermeifter: Wünſcht jemand das Wort? (Niemand 
meldet ſich.) Wenn nicht, jo bringe ich den Referenten-Antrag zur 
Abſtimmung. 

Jene Herren, welche für den Stadtraths-Antrag ſtimmen, 
bitte ich, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Der Antrag iſt mit 
mehr als 70 Stimmen angenommen. 

Beſchluſs: Der vorſtehende vollſtändig zur Verleſung gebrachte 
Referenten⸗Antrag. 
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Bürgermeifler: 
Gem.⸗Rath Rauer. 

18. Referent Gem.⸗Nath Nauer: Ich habe die Ehre, zu 
berichten zur Zahl 5440. Die Eheleute Johann und Karoline Stangl 
ſind um Baubewilligung für Einl.⸗Z. 1060 in Penzing, Reinl⸗ 
gaſſe, Ecke der Fenzelgaſſe, eingeſchritten. 

Die Eheleute benöthigen zu Riſalitanlagen einen Grund von 
der Gemeinde. Die Riſalite ſollen je eine Länge von 45 m und 
einen Vorſprung von 015 m haben. Das beanſpruchte Grund⸗ 
ausmaß beträgt 1˙35 m?. Der Stadtrath beantragt, es ſei der 
Grund im Ausmaße von 1˙35 m? den Eheleuten Johann und 
Karoline Stangl um den Pauſchalbetrag von 15 fl. zu überlaſſen. 

Ich bitte um Annahme dieſes Antrages. 

Bürgermeiſter: Wünſcht jemand zu dieſem Gegenſtande das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Da dies nicht der Fall iſt, ſchreite 
ich zur Abſtimmung und bitte, jene Herren, welche dem Antrage 
des Stadtrathes zuſtimmen, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Der 
Antrag iſt mit mehr als 70 Stimmen angenommen. 
Beſchluſs: Die Überlaſſung des zur Anlage von zwei Riſaliten 

mit je 015 m Vorſprung und je 4˙5 m Länge beim 
Haufe Einl.⸗Z. 1060 Penzing, Ecke der Reinl- und 
Fenzlgaſſe erforderlichen Straßengrundes per circa 
1:35 m? an Johann und Karoline Stangl um den 
Pauſchalbetrag von 15 fl. wird nachträglich genehmigt. 

Nürgermeiſter: Zum Referate bitte ich Herrn Collegen 
Gem.⸗Rath Hipp. 

19. Referent Gem.-Rath Hipp: Ich habe die Ehre, zu 


Zum Referate bitte ich Herrn Collegen 


referieren zur Zahl 5592. Es handelt ſich hier um den Verkauf 


einer Wegparcelle im XVI. Bezirke, und zwar iſt Offerent ein 
gewiſſer Siegfried Kallich. Es iſt dies eine Wegparcelle, die 
rückwärts an dem Grunde dieſes Herrn Kallich vorüber führt, 
die derſelbe nun käuflich erwerben will, und zwar um den Preis 
von 10 fl. per Quadratmeter. Der Grund hat die Einl.⸗Z3. 2268 
und 2269 Ottakring, und die Wegparcelle iſt im Plane mit 
Figur a, b, c, d, a im Ausmaße von 3464 m? bezeichnet. 

Ich erſuche um Ihre Zuſtimmung. 

Bürgermeiſter: Wünſcht jemand zu dieſem Gegenſtande das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Da dies nicht der Fall iſt, ſchreite 
ich zur Abſtimmung. Diejenigen Herren, welche dem Antrage des 
Stadtrathes zuſtimmen, bitte ich, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) 
Der Antrag iſt mit mehr als 70 Stimmen angenommen. 
Beſchluſs: Die Gemeinde Wien überläſfst dem Siegfried 

Kallich behufs Arrondierung der Bauſtellen Einl. 
Z. 2268 und 2269 Ottakring, einen Theil der Weg⸗ 
parcelle 1724 Ottakring, Figur abc da per 34:64 m? 
um den Einheitspreis von 10 fl. (zehn Gulden) per 
Quadratmeter, wobei der Käufer die Vertragskoſten 
und Übertragungsgebüren trägt. 

Der Kaufſchilling iſt binnen acht Tagen nach 
Verſtändigung von der Genehmigung obiger Trans— 
action fällig. 

NVürgermeiſter: Zum Referate bitte ich Herrn Collegen Gräf. 

20. Referent Gem.-Rath Gräf: Ich habe die Ehre, zur 
Zahl 5667 zu referieren. Thereſe Müller erſucht um nach— 
trägliche käufliche Überlaſſung des durch Herſtellung von zwei 
Riſaliten, ſowie durch Vorrückung über die Baulinie verbauten 
Straßengrundes. Der Fall, über den ich zu referieren habe, iſt 
ſehr intereſſant. Es wurde der Bauconſens ertheilt, und in die 
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Pläne ſelbſt waren die Riſalite nicht eingezeichnet, auch hat es 

ſich bei der Rohbeſchau herausgeſtellt, daſs ſeitens der Bauführer 

die Baulinie nicht eingehalten worden iſt. Es wurde deshalb 
die Strafamtshandlung eingeleitet und der Bauführer ſowohl 
als auch die Bauwerberin wurde von Seite des magiſtratiſchen 

Bezirksamtes für den XVI. Bezirk beſtraft. Nun ſucht die 

Eigenthümerin des Hauſes an, man möge ihr den Grund, den 

ſie durch Überſchreitung der Baulinie in Anſpruch genommen hat, 

verkaufen. Der ganze Grund, ſowohl für die Riqalite, als auch 
für die Überſchreitung der Baulinie beträgt 1'14 m? und es wurde 
ſeitens der Bauabtheilung des XVI. Bezirkes der Antrag geſtellt, 

ihr dieſen Grund um 30 fl. zu überlaſſen. Dieſer Antrag hat im 

Stadtrathe die Majorität nicht gefunden und es wurde der Antrag 

geſtellt, 50 fl. zu verlangen. 

Ich bitte um Ihre Zuſtimmung. 

Vürgermeiſter: Wünſcht jemand zu dieſem Gegenſtande das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, ſo ſchreite ich zur 
Abſtimmung und erſuche jene Herren, welche mit dem Antrage 
einverſtanden ſind, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Der Antrag 
iſt mit mehr als 70 Stimmen ang en ommen. 

Beſchluſs: Die überlaſſung des zur Anlage von zwei Riſaliten 
in der Länge von je 465 m mit einem Vorſprunge 
von 0:07 m und 004 m, ſowie des durch Vorrücken 
über die Baulinie verbauten Straßengrundes beim 
Haufe Einl.⸗Z. 2295, Ecke der Römer⸗ und Paletz⸗ 
gaſſe, im Ausmaße per 1:14 m? an Thereſe Müller 
wird nachträglich genehmigt. 

21. Referent Gem.⸗Nath Gräf: Ich referiere ferner zur 
Zahl 6879. Joſef Schwacha erſucht um den Conſens zur Stock— 
werks⸗Aufſetzung im XVI. Bezirke, Wilhelminenſtraße Nr. 40, Ecke 
der Redtenbachergaſſe. Es iſt dies einer jener Fälle, wo die frühere 
Gemeindevertretung von Ottakring Riſalite bewilligt hat, ohne 
jedoch für den erforderlichen Grund ein Entgeld zu fordern. 

Nun hat Herr Joſef Schwacha um die Bewilligung einer 
Stockwerks-Aufſetzung angeſucht, und nachdem er ſich nicht aus: 
weiſen konnte, daſs er den Riſalitgrund käuflich erworben habe, 
iſt von der Bauamtsabtheilung der Antrag geſtellt worden, er 
ſolle entweder einen Anerkennungszins von 2 fl. jährlich für den 
ganz kleinen Grund, den er beanſprucht, bezahlen, oder es ſei ihm 
derſelbe, wenn er ſich bereit erklärt, irgendeinen angemeſſenen 
Betrag zu entrichten, käuflich zu überlaſſen. Die Riſalite werden 
in ganz kleinen Dimenſionen hergeſtellt, und der geſammte Grund, 
der gefordert wird, beträgt 0°6 m?. Es wird der Antrag geſtellt, 
für den Quadratmeter 20 fl. zu verlangen und daher dieſen an— 
geſprochenen Grund um den Betrag von 12 fl. dem Geſuchswerber 
zu überlaſſen. 

Ich bitte um Annahme dieſes Antrages. 

Vürgermeiſter: Wünſcht jemand das Wort? (Niemand 
meldet ſich.) Ich bringe den Antrag des Herrn Referenten zur 
Abſtimmung. Bitte die Herren, welche zuſtimmen, die Hand zu er⸗ 
heben. (Geſchieht.) Ich conſtatiere, daſßs der Antrag mit mehr 
als 70 Stimmen angenommen wurde. 

Beſchluſs: Der zur Anlage von zwei Riſaliten in der Länge 
von 375 m und 4˙25 m und mit einem Vorſprunge 
von je 0075 m beim Haufe XVI., Wilhelminen— 
ſtraße 40, erforderliche Straßengrund per 0˙60 m? 
wird um den Preis von 20 fl. per Quadratmeter, das 
iſt ſohin um 12 fl., dem Joſef Schwach a überlaſſen. 
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Nürgermeiſter: Zum Referate bitte ich den Herrn Collegen 
Gem.⸗Rath Braun. 

22. Referent Gem.-Nalh Braun: Ich habe die Ehre, 
zur Zahl 5248 zu referieren. Die Eheleute Anton und Joſefine 
Vielgrader erſuchen um käufliche Überlaffung des zur Arron⸗ 
dierung ihrer Realität Cat.⸗Parc. 320/2, Einl.⸗Z. 316 Simme⸗ 
ring, Braunhubergaſſe 2, im XI. Bezirke erforderlichen Grund⸗ 
theiles. 

Dieſer Grund iſt auf der Rückſeite des Planes ſchraffiert, 
mit a b a bezeichnet. 

Der Stadtrath hat nun in der Sitzung vom 5. Auguſt be⸗ 
ſchloſſen: „Den Geſuchſtellern wird der zur Arrondierung ihrer 
Realität Cat.⸗Parc. 3 20/2, Einl.⸗Z. 316 Simmering, Braun⸗ 
hubergaſſe 2, im XI. Bezirke erforderliche Grundtheil im Flächen— 
ausmaße von circa 6˙45 m? um den Preis von 15 fl. per Qua⸗ 
dratmeter, ſomit um den Geſammtbetrag von 96 fl. 75 kr. über- 
laſſen.“ 

Nachdem dieſer Preis für die dortige Gegend ein ſehr günſtiger 
iſt, ſo bitte ich Sie, dieſem Antrage des Stadtrathes ihre Zu— 
ſtimmung zu ertheilen. 

Vürgermeiſter: Wünſcht jemand das Wort? (Niemand 
meldet ſich.) Wenn nicht, bringe ich den Antrag des Herrn Re— 
ferenten zur Abſtimmung. Ich bitte jene Herren, die dafür ſind, 
die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Ich conftatiere, daſs der Antrag 
mit mehr als 70 Stimmen angenommen worden iſt. 
Beſchluſs: Der vorſtehende vollſtändig zur Verleſung gebrachte 

Referenten-Antrag. 

Vürgermeiſter: Zum Referate bitte ich den Herrn Collegen 
Gem.⸗Rath Dr. Mayreder. 

23. Referent Gem. Rath Dr. Mayreder: Zahl 6230. 
Hier handelt es ſich um eine kleine Grundabtretung an den Stadt— 
erweiterungsfond. Es iſt dies eine verhältnismäßig complicierte 
Transaction im ſogenannten „Auwinkel“, welchen der Stadt— 
weiterungsfond jetzt zur Parcellierung bringen will. Der Stadt— 
erweiterungsfond hat ſich nämlich theilweiſe innerhalb dieſes Au⸗ 
winkels arrondiert, hat dieſe Arrondierung aber noch nicht voll⸗ 
ſtändig durchführen können. Er beabſichtigt nun, vorläufig auf den 
Grenzgebieten ein, zwei und drei Häuſer aufzuführen. Um nun 
dieſe Verbauung durchführen zu können, hat er angeſucht, man 
möge vorläufig dieſe theilweiſe Parcellierung genehmigen und iſt 
bereit, all' denjenigen Grund unentgeltlich im richtigen Niveau 
und ohne Laſten an die Gemeinde Wien abzutreten, welcher auf 
künftigen Straßengrund entfällt. Anderentheils wäre vom Stadt⸗ 
erweiterungsfonde ein kleiner Streifen im Auwinkel einzulöſen, im 
Ausmaße von 16°62 m?. Nachdem nun einerſeits dieſes Ausmaß 
nicht genau feſtgeſtellt iſt, weil die Grenzlinie heute nicht mehr zu 
conſtatieren iſt und der Stadterweiterungsfond andererſeits geneigt 
iſt, weitere Grundabtretungen an die Gemeinde zu leiſten, als er 
nach dem Geſetze verpflichtet wäre, ſowie im Intereſſe einer fried- 
lichen Auseinanderſetzung mit dem Stadterweiterungsfonde und 
insbeſondere in Anbetracht der ſonſtigen großen Grundabtretungen 
beantragt Ihnen der Stadtrath dieſe compenſationsweiſe Ab- 
tretung des Grundſtreifens. Ich ſchließe mich dieſem Antrage an 
und befürworte ihn zur Genehmigung. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Lueger (den Vorſitz übernehmend): 
Wünſcht jemand das Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, 
ſo ſchreiten wir zur Abſtimmung. Diejenigen Herren, welche mit 
dem Antrage des Stadtrathes einverſtanden ſind, bitte ich, die 
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| Hand zu erheben. (Geſchieht.) Ich conſtatiere, dafs der Antrag 


mit mehr als 70 Stimmen zum Beſchluſſe erhoben worden iſt. 

Beſchluſs: Unentgeltliche Überlaſſung der zur Arrondierung der 
Bauſtelle 3 erforderlichen Grundſtreifen der Cat.“ 
Parc. 1746 per circa 16˙62 m? unter der Bedingung, 
daſs den Käufern die Verpflichtung zur unentgeltlichen 
Abtretung der von den Realitäten Einl.⸗Z. 880, 881, 
118 und 193 zu Straßen entfallenden Grundtheile 
im richtigen Niveau an die Gemeinde Wien rechts— 
verbindlich auferlegt werde. 

Pice-Bürgermeifler Dr. Tueger: Ich bitte nun Herrn 
Collegen Rauer zum Referate. 

24. Referent Hem.-Nath Nauer: Zur Zahl 5893. Die 
Gemeinde Wien hat das ihr eigenthümliche Haus in Ober-St. 
Veit, Vitusgaſſe Nr. 2, demoliert, weil es zur Straßenerweiterung 
nothwendig war. Es iſt nun ein Grund übrig geblieben, und 
dieſen Grund will der Verein zum Beſten armer Kinder in 
Ober⸗St. Veit von der Gemeinde kaufen. Dieſes Haus hat ein 
Ausmaß von circa 2370 me. Der Stadtrath hat beſchloſſen, man 
ſolle dem Vereine zum Beſten armer Kinder in Ober-St. Veit 
dieſen Grund im Aus maße von 2370 m? um den Einheitspreis 
von 6 fl. 50 kr. per Quadratmeter überlaſſen. Ich bitte um die 
Annahme dieſes Antrages. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Cueger: Wünſcht einer der Herren 
das Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, ſo ſchreiten wir 
zur Abſtimmung. Diejenigen Herren, welche mit dem Antrage des 
Stadtrathes einverſtanden ſind, bitte ich, die Hand zu erheben. 
(Geſchieht.) Der Antrag iſt mit mehr als mit 70 Stimmen 
zum Beſch luſſe erhoben. 

Beſchluſs: Der Preis für den bei der Realität Or.-Nr. 2 
Vitusgaſſe, XIII. Bezirk, des Ober-St. Veiter Vereines 
zum Beſten armer Kinder einzubeziehenden Grund per 
circa 2370 m? wird mit 6 fl. 50 kr. per Quadrat— 
meter, ſohin mit dem Betrage von circa 154 fl. 5 kr. 
beſtimmt. 

Vice-Pürgermeiſter Dr. Cueger: Ich bitte nun Herrn 
Collegen Dr. Krenn zum Referate. 

25. Referent Gem.-Rath Dr. Krenn: Ich habe die 
Ehre, zur Zahl 6630 zu referieren. Das iſt der Bericht des Forſt— 
amtes Spitz über die ſtattgehabte Begehung und Beſtimmung der 
Straßentrace von Schwallenbach bis Wiesmannsreith. Es hat 
nämlich eine Commiſſion am 22. Juli ſtattgefunden, welche die 
Bezirksſtraße von Schwallenbach bis Wiesmannsreith beſichtigte. 
Die Commune wird nun angegangen, die Grundſtücke, die in dieſe 
Straße fallen und die zur Umänderung dieſer Straße nothwendig 
ſind, unentgeltlich zu überlaſſen. Der Antrag des Stadtrathes 
geht dahin (liest): 

„Die unentgeltliche Überlaffung der zum Baue einer Bezirks⸗ 
ſtraße III. Ordnung von Schwallenbach nach Wiesmannsreith 
erforderlichen Grundflächen wird ſeitens des Wiener Bürgerſpital— 
fondes unter den vom Magiſtrate vorgeſchlagenen Bedingungen 
principiell genehmigt.“ 

Vice Nürgermeiſter Dr. Tueger: Wünſcht einer der 
Herren das Wort? (Gem.⸗Rath Dr. Nechansky meldet ſich.) 
Herr Gem.⸗Rath Dr. Nechansky hat das Wort. 

Gem.-Nath Dr. Nechanskiy: Was für Bedingungen des 
Magiſtrates ſind das? Dann möchte ich mir die Anfrage erlauben: 
Treten die anderen Grundbeſitzer auch unentgeltlich den zur Her⸗ 
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ſtellung der Straße nöthigen Grund ab? Ich bitte um Bekannt— 

gabe der Bedingungen und Beantwortung meiner Frage. 

Referent: Die Magiſtratsbedingungen find, daſs die 
Bringung des Langholzes anſtandslos bewirkt werden kann; es 
habe nämlich die Serpentine auf dieſer Straße ſo gebaut zu 
werden, daſs die Bringung des Langholzes von unſeren com— 
munalen Wäldern anſtandslos vor ſich gehen kann. Die zweite 
Bedingung iſt die, dafs das anläſslich der Herſtellung dieſer Straße 
zu fällende Holz auch Eigenthum der Commune Wien bleibe. 

Vice-Würgermeiſter Dr. Tueger: Das Holz, welches jetzt 
auf dem zukünftigen Straßengrunde ſteht und gefällt werden muſs, 
um die Straße durchzuführen, ſoll Eigenthum der Gemeinde 
bleiben. 

Gem.-Nath Schlechter: Ich mache darauf aufmerkſam, daßs 
noch eine zweite Frage geſtellt wurde, nämlich, ob alle anderen 
Anrainer, welche an dieſer Straße betheiligt ſind, auch ihren 
Grund unentgeltlich abtreten. 

Referent: Es gibt keine Anrainer, weil die Straße nur 
durch unſer Beſitzthum führt, nämlich durch Wälder, die dem 
Fondsgut Spitz gehören. 

Gem.-Nath Schlechter: Dann möchte ich bitten, zu ſagen, 
wie groß die abzutretende Fläche iſt. 

Referent: Die Fläche beträgt 364 m', weil nämlich die 
Straße ſchon beſteht und nur ganz geringe Umlegungen der Straße 
vorgenommen werden, welche im ganzen eine Länge von 14 km hat. 

Bice-Bürgermeifler Dr. Cueger: Wünſcht einer der 
Herren das Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, ſo 
ſchreiten wir zur Abſtimmung. Diejenigen Herren, welche mit dem 
Antrage des Herrn Referenten, beziehungsweiſe des Stadtrathes 
einverſtanden ſind, bitte ich, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) 
Der Antrag iſt mit mehr als 70 Stimmen zum Beſchluſſe 
erhoben worden. 

Beſchluſs: Die unentgeltliche Überlaffung der zum Baue einer 
Bezirksſtraße dritter Ordnung von Schwallenbach nach 
Wiesmannsreith erforderlichen Grundflächen ſeitens 
des Wiener Bürgerſpitalfondes wird unter den vom 
Magiſtrate vorgeſchlagenen Bedingungen principiell 
genehmigt. 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Tueger: Herr College Hörmann 
hat das Wort. 

26. Referent Gem.-RNath Hörmann: Ich habe die Ehre, 
zu referieren zur Zahl 6680, betreffend die Herſtellung einer 
Riſalitanlage von 3˙20 m Länge und 015 m Vorſprung über die 
Baulinie und Überlaffung des erforderlichen Grundes im Aus— 
maße von 0·48 m? gegen Abzug dieſer Fläche im dreifachen Aus⸗ 
maße von dem zur Straßenverbreiterung abzutretenden Grunde. 
Der Stadtrath ſtellt Ihnen den Antrag auf Bewilligung dieſer 
Abtretung. 

Vice-Mürgermeiſter Dr. Steger: Wünſcht jemand hiezu 
das Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, ſo bitte ich jene 
Herren, welche mit dieſem Antrage einverſtanden ſind, die Hand 
zu erheben. (Geſchieht.) Ich conſtatiere, daſs der Antrag mit 
mehr als 70 Stimmen zum Beſchluſſe erhoben 
worden iſt. 

Beſchluſs: Der zur Riſalitanlage (3˙20 m Länge, 014 m 
Vorſprung) beim Haufe Einl.⸗Z. 820, IX. Bezirk, Salzer- 


gaffe 34, erforderliche Grund im Ausmaße von 0˙48 m 
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wird dem Arnold Heymann gegen Abzug dieſer 
Fläche im dreifachen Ausmaße von dem zur Straßen⸗ 
verbreiterung abzutretenden Grunde überlaſſen. 

27. Referent Gem.⸗»Rath Hörmann: Zur Zahl 6684. 
Anton Frey um Beſtimmung des Übernahmspreiſes für den vor 
der Erdbergſtraße nach der Baulinie zu ſeiner Realität ent⸗ 
fallenden Grund im Ausmaße von 711 m? um den Preis von 
18 fl. per Quadratmeter. Der Grundeigenthümer bietet der Ge— 
meinde Wien nur 16 fl. Dieſer Antrag wurde abgelehnt und der 
Stadtrath ſtellt Ihnen den Antrag auf Überlaſſung um 18 fl. 

Vice-Würgermeiſter Dr. Cueger: Wünſcht jemand hiezu 
das Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, ſo bitte ich jene 
Herren, welche hiemit einverſtanden ſind, die Hand zu erheben. 
(Geſchieht.) Ich conſtatiere, daſs der Antrag mit mehr als 
70 Stimmen zum Beſchluſſe erhoben wurde. 

Beſchluſs: Der Übernahmspreis für den von der Erdberg— 
ſtraße nach der Baulinie zu der Realität Einl.⸗Z. 2825, 
III. Bezirk, des Anton Frey entfallende Grund im 
Ausmaße von 711 m? wird mit 18 fl. per Quadrat⸗ 
meter beſtimmt. 

28. Referent Gem.-Rath Hörmann: Zur Zahl 6965, 
betreffend eine Portalanlage im III. Bezirke, Strohgaſſe 43, welche 
eine Länge von 5˙66 m und einen Vorſprung von 013 m von 
der Baulinie hat. Dieſe Fläche hat ein Ausmaß von 0'736 m? 
und ſoll um den Preis von 100 fl. per Quadratmeter, das iſt 
um den Betrag von 73 fl. 60 kr. überlaſſen werden. 

Der Stadtrath ſtellt Ihnen daher den Antrag auf Genehmigung. 

Vice Vürgermeiſter Dr. Tueger: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, ſo bitte ich jene 
Herren, welche mit dem Antrage einverſtanden ſind, die Hand zu 
erheben. (Geſchieht.) Der Antrag iſt mit mehr als 70 Stimmen 
angenommen. 

Beſchluſs: Der zur Anlage eines 5°66 m langen und 013 m 
vorſpringenden Thorportales beim Haufe III., Stroh: 
gaſſe 43, erforderliche Grund im Ausmaße von 0'736 m? 
wird der Firma Kupka & Orglmeiſter um den 
Preis von 100 fl. per Quadratmeter, d. i. um den 
Betrag von 73 fl. 60 kr. überlaſſen. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Tueger: Ich erſuche den Herrn 
Collegen Seichert zum Referate. Die 92er-Stücke ſind erledigt. 

29. Referent Gem.⸗Nath Seichert: Zur Zahl 6690. Es 
handelt ſich um die Baulinienbeſtimmung für eine Straße durch 
den Baublock zwiſchen der Gürtelſtraße, Mauthausgaſſe, Hunds⸗ 
thurmerſtraße und Untere Bräuhausgaſſe im V. Bezirke. Anläſslich 
eines Geſuches um die Baulinienbeſtimmung für die Realität 
Luftgaſſe 2 im V. Bezirke hat ſich die Frage aufgerollt, für dieſen 
Baublock zwiſchen der Hundsthurmerſtraße, Mauthausgaſſe, Untere 
Bräuhausgaſſe und äußere Gürtelſtraße, jene Straßenzüge durch— 
zuführen, welche die nothwendige Communication zwiſchen der 
Morizgaſſe und Johannesgaſſe und dann außerdem für die Untere 
Bräuhausgaſſe in die Gürtelſtraße vermitteln. 

Der Magiſtrat ſowohl als auch das Stadtbauamt und das 
Stadtbauregulierungs⸗Bureau haben ſich mit dieſer Frage ein- 
gehend beſchäftigt und uns zwei Alternativpläne vorgelegt. Dieſe 
zwei Alternativpläne find hier in der Beilage Nr. 73 verzeichnet 
und haben für ſich ganz beſtimmte Vortheile und Nachtheile. Die 
eine Alternative A iſt derart gedacht, daſs die Morizgaſſe mit der 
Johannesgaſſe in einer gebogenen Linie verbunden werden ſoll 
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und außerdem fol ſymmetriſch gegen diefe Einbiegung dieſer durch- 
zuführenden Straße noch ein Auslauf gegen die äußere Gürtel⸗ 
ſtraße gemacht werden. Die zweite Alternative verlängert die 
Morizgaſſe in einer geraden Linie bis in den Mittelpunkt dieſer 
Häuſergruppe. Von dieſem Punkte aus ſind zwei normale Linien 
projectiert: eine normale Linie gegen die Gürtelſtraße und eine 
zweite normale Linie gegen die Untere Bräuhausgaſſe. Dieſe zwei 
Alternativen ſind der Berathung des Stadtrathes vorgelegen. Der 
Stadtrath hat ſich für die Alternative A ausgeſprochen, und zwar 
aus dem Grunde, weil hier den Verkehrsbedürfniſſen viel mehr 
Rechnung getragen wird, weil die Verlängerung der Morizgaffe 
einen ſchönen Ausgang erhält und ſich nicht fo todt anläfst als 
in der Alternative B. Die Alternative B iſt hauptſächlich deshalb 
gemacht worden, weil die fragliche Realität Nr. 2 durch dieſe 
Anlage der Straßenzüge etwas weniger in Mitleidenſchaft gezogen 
wird als bei der Alternative A. Nun konnte der Stadtrath auf 
dieſe Rückſichten nicht eingehen, weil wir es auch bei der Alter— 
native B mit dieſer Realität in einem ganz beſonderen Maße zu 
thun haben würden. Ob dann die Schwierigkeiten um eine 
Kleinigkeit größer ſind oder nicht, darauf kommt es nicht an. Wir 
ſollen doch immerwährend auf das allgemeine Bedürfnis ſehen. 
Wir beantragen daher den Zug nach der Alternative A. Dieſer 
Zug iſt folgendermaßen gedacht: Die öſtliche Front der Moriz- 
gaſſe wird gegen die Mittellinie der Hundsthurmerſtraße verlängert. 
Von dieſem Durchzugs⸗ oder Kreuzungspunkte dieſer zwei Linien 
wird eine Senkrechte auf die Front die Hundsthurmerſtraße ge- 
führt. Auf dieſe Art bekommen wir die Linie a b. Die Linie e d 
ergibt ſich auf folgende Art: Bei der Gabelung der Unteren 
Bräuhausgaſſe und der Oberen Bräuhausgaſſe wird die Anlage 
der Stirnfläche derart gemacht, daj8 fie ſenkrecht auf die Mittel- 
achſe dieſer Gabelung zu ſtehen kommt. Die Verlängerung dieſer 
Front bis zur Achſe der Unteren Bräuhausgaſſe gibt uns den 
Durchſchneidungspunkt, der zum Ausgange der Communication 
dieſer verlängerten Morizgaſſe gegen die Häuſerblocks genommen 
wird. Von dieſem Punkte aus führt wieder eine Senkrechte gegen 
die nördliche Front der Unteren Bräuhausgaſſe und man gelangt 
vom Punkte a zum Punkte c. Die Punkte ce und b bewirken eine 
Abkappung dieſes Straßenzuges und ſind ſymmetriſch angelegt gegen 
die Front der Ausgangsſtraße zur Gürtelſtraße. Dieſer Zug 
gegen die Gürtelſtraße iſt derart gedacht, daſs er ſymmetriſch 
gegen die zwei Gabelungen der verlängerten Morizgaſſe zu liegen 
kommt. Außerdem iſt er fixiert durch dieſe Cote von 74 m von 
der Ecke des Ausganges der Unteren Bräuhausgaſſe und der 
Gürtelſtraße. Der Stadtrath hat ſich mit dieſem Projecte befreundet 
und beantragt die Führung in der Weiſe, wie ſie hier bezeichnet 
worden iſt. Er ſtellt folgenden Antrag (liest): 

„1. Zur Untertheilung des Baublockes zwiſchen der Hunds⸗ 
thurmerſtraße, der Mauthausgaſſe, der Unteren Bräuhausgaſſe 
und der Gürtelſtraße im V. Bezirke wären unter gleichzeitiger 
Auflaſſung der als Sackgaſſe beſtehenden Luftgaſſe zwei neue 
15 m breite Straßen nach Alternative A zu beſtimmen, und zwar: 

a) zwiſchen der verlängerten Morizgaſſe und der Johannagaſſe 

nach den Linien a bed und g h, i k; 

b) zwiſchen dieſer neuen Straße und der Gürtelſtraße nach den 

Linien h! und i m. 

2. Die Baulinie des Blockes zwiſchen der Oberen und Unteren 
Bräuhausgaſſe über die Realität Or.-Nr. 79 Obere Bräuhaus⸗ 
gaſſe wäre nach der Linie e k abzuändern. 
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3. Die bereits beſtimmten Niveaux erleiden keine Veränderung. 

Im Zuge der neuen Straße zwiſchen der Hundsthurmer⸗ 
ſtraße und der Oberen Bräuhausgaſſe ſind dieſe beiden Niveaux 
ſtetig zu verbinden.“ 

Ich bitte um die Annahme dieſes Antrages. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Cueger: Wünſcht einer der Herren 
das Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, ſo ſchreite ich zur 
Abſtimmung und bitte diejenigen Herren, welche mit den Stadt— 
raths⸗Anträgen einverſtanden find, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) 
Die Anträge des Stadtrathes ſind zum Beſchluſſe erhoben. 
Beſchluſs: Der vorſtehende vollſtändig zur Verleſung gebrachte 

Referenten⸗Antrag. 

30. Referent Gem.-Nath Seichert: Zur Zahl 6682. Es 
betrifft dies die Abänderung der Niveaux der Straßen auf der 
Türkenſchanze im XIX. Bezirke. Dieſer Act beſchäftigt ſich haupt⸗ 
ſächlich mit der Abänderung der Niveaux derjenigen Straßen auf 
der Türkenſchanze, welche als Paradeſtraße in der Achſe des Stern— 
wartegebäudes gegen Norden läuft. Es iſt das eine Paradeſtraße, 
welche eine Breite von 70 m bekommen ſoll und jedenfalls des- 
halb in dieſer Breite angelegt wird, weil dies für die Zwecke der 
Sternwarte ſehr zuträglich und wünſchenswert iſt. 

Das Miniſterium des Innern hat nun um Abänderung der 
ſeinerzeit durch dasſelbe Miniſterium beſtimmt geweſenen Niveau: 
coten angeſucht, und zwar in dem Sinne, dafs ſich das Planum 
des gegenwärtig beſtimmten Niveaus um circa Im tiefer ſenken 
ſoll. Es ſoll alſo dieſe Meridianſtraße etwas tiefer gelegt werden. 
Es wird dies damit motiviert, dafs es nicht recht möglich iſt, 
dieſe Straße, bei welcher ſich Anſchüttungen in der Höhe von 
3 und 3½ m ergeben haben, in kurzer Zeit durchzuführen. Man 
kann ja das Anſchüttungsmateriale auf die Höhe der Türkenſchanze 
nicht ſo leicht hinaufbringen und außerdem würde auch die Ver— 
bauung der anſchließenden Baugründe nur ſehr langſam vorwärts 
ſchreiten können, weil eben wieder die Anſchüttung dieſer Gründe, 
welche in dieſem Bezirkstheile auch Gärten bekommen ſollen, ſehr 
viel Geld und ſehr viel Zeit erfordern würde. Aus dieſen zwei 
Gründen hat das Miniſterium die Nivellette der Meridianſtraße 
um circa 1 m tiefer geſenkt und hat das Niveau derſelben von der 
Haſenauergaſſe gegen Norden zu und zwar bis zu der Straße, 
welche parallel zur Hartäckerſtraße geht und ſich vor dieſer letzt— 
genannten Straße befindet, in einer ſtetigen Anſteigung von 1˙02 m 
pro Mille beantragt. Von dieſem Kreuzungspunkte der Meridian- 
ſtraße und der letztbezeichneten Straße, die noch keinen Namen hat, hat 
das Miniſterium des Innern eine Rampenanlage mit einer Steigung 
von 40 pro Mille auf eine Entfernung von 40 m vorgefehen. 
Das Stadtbauamt hat ſich eingehend mit dieſer Frage beſchäftigt 
und hat die jetzt projectierte Niveaulinie zu verbeſſern geſucht. Dies 
geſchah auf folgende Art. Es hat die erſte Anſteigung von der 
Haſenauerſtraße hinauf bis über das Gebäude der Hochſchule für 
Bodencultur ſo ziemlich beibehalten, iſt aber der Rampenbildung 
ausgewichen und hat beantragt, das ſich nur eine mäßige Steigung 
von 23:12 pro Mille ergeben ſoll auf eine Entfernung von 70 m 
gegen die 40 m, welche das Miniſterium beantragt hat, und gleich— 
zeitig auch deshalb, weil die Hartäckerſtraße, welche ſeinerzeit 
horizontal hätte ausgebildet werden ſollen, auch in dieſes Niveau 
eingezogen werden ſoll. Es iſt das eine ſucceſſive Herausbildung 
des Niveaus, in welche die Hartäckerſtraße auch hineingezogen 
worden wäre, durch welche Conſtruction, beziehungsweiſe Art der 
Ausbildung ermöglicht wurde, dass dieſe Steigung der Rampe 
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von 40 auf 23 pro Mille ſich herabgemindert hat. Der Antrag 
des Stadtbauamtes iſt ein ſehr guter. 

Es wird der Ausblick von der Sternwarte gegen Norden zu, 
alſo in der Verlängerung der Meridianſtraße, ein viel ſchönerer 
ſein, als der früher projectierte, wo die Hartäckerſtraße noch ein 
horizontales Niveau hätte haben ſollen. Es wird ſich ein ſucceſſives 
Hinaufſteigen in paraboliſcher Richtung ergeben, was jedenfalls 
einen ſehr ſchönen Anblick bieten wird, und außerdem wird der 
Zweck des Miniſteriums des Innern erreicht, daſs das Niveau 
circa in der vom Miniſterium beantragten Tiefe belaſſen wird. 

Der Stadtrath ſtellt ſomit folgenden Antrag (liest): 

„1. Es werde in Abänderung des Gemeinderaths-Beſchluſſes 
vom 9. April 1895, Z. 2511, das Niveau der Meridianſtraße 
in der Weife genehmigt, dass die Straße mit einem im allgemeinen 
paraboliſchen Verlaufe ein Maximalgefälle von 235 pro Mille 
erhalte. 

2. Das Niveau der Hartäckerſtraße an der Einmündung der 
Meridianſtraße werde in der Weiſe umgeändert, dajs erftere anſtatt 
einer horizontalen Anſchlufsfläche eine Neigung von 15 pro Mille 
erhalte.“ 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Lueger: Das Wort hat der Herr 
College Baron Engerth. 

Gem.-Nath Freih. v. Engerth: Ich möchte an den Herrn 
Referenten eine Anfrage richten. Nach dem vorliegenden Plane 
müſste die Niveaudifferenz 3m betragen. Es wurde vom Referenten 
aber immer von einer Niveaudifferenz von Im geſprochen. Viel⸗ 
leicht habe ich es ſchlecht verſtanden. Ich hätte auch nichts gegen 
eine ſolche Differenz einzuwenden; ſie wäre vielleicht noch günſtiger, 
aber nach dem Antrage des Stadtbauamtes gegenüber dem mini— 
ſteriell genehmigten Niveau würde ſich eine Differenz von 3m 
und nicht von Im ergeben. 

Referent: Wenn der Herr College den Plan genau anſchaut, 
wird er finden, dafs das vom Miniſterium genehmigte Niveau 
dasjenige iſt, welches durch die vollgezogene Linie bezeichnet iſt. 

Dasjenige Niveau, welches vom Miniſterium beantragt wurde, 
iſt die geſtrichene Linie. Das iſt auch die Linie, die das Stadt⸗ 
bauamt beantragt; nur in der Strecke vor der bezeichneten Gaffe, 
welche ſich ſüdlich von der Hartäckerſtraße befindet, bis zur Hartäder- 
ſtraße iſt eine Abweichung zu conſtatieren. Hier erfolgt die Bildung 
der Rampe mit einer Steigung von 44 pro Mille nach dem Antrage 
des Miniſteriums. Nach dem Antrage des Stadtbauamtes fängt die 
Rampe ſchon viel früher an. Sie ſchneidet dieſe Linie, wie ſie das 
Miniſterium genehmigte, durch und kommt an der Grenze der Hart— 
äckerſtraße heraus. Die Senkung der Hartäckerſtraße würde, glaube ich, 
nicht mehr betragen als etwa 20 bis 30 em. Durch dieſe 30 em 
und dann noch durch die Verlängerung iſt es möglich geworden, 
die Rampe ſo ſanft auszubilden, wie es das Stadtbauamt bean⸗ 
tragt. Im allgemeinen ſtimmen die zwei Anträge überein. 

Gem.-Nath Freih. v. Engerth: Ich bin befriedigt. 

Vice⸗Nürgermeiſter Dr. Cueger: Wir ſchreiten zur Ab- 
ſtimmung. Ich bitte jene Herren, welche mit dem Antrage des 
Stadtrathes einverſtanden find, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) 
Der Antrag des Stadtrathes iſt zum Beſchluſſe erhoben. 
Beſchluſs: 1. In Abänderung des Gemeinderaths-Beſchluſſes 

vom 9. April 1895, Z. 2511, wird das Niveau der 
Meridianſtraße in der Weiſe genehmigt, dass die Straße 
mit einem im allgemeinen paraboliſchen Verlaufe ein 
Maximalgefälle von 23˙5 pro Mille erhält. 
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2. Das Niveau der Hartäckerſtraße an der Ein⸗ 
mündung der Meridianſtraße wird in der Weiſe um⸗ 
geändert, daſs erſtere anſtatt einer horizontalen An⸗ 
ſchluſsfläche eine Neigung von 15 pro Mille erhält. 


31. Referent Gem.-Nath Heichert: Zahl 6679. Durch⸗ 
führung der Dreilaufergaſſe im VII. Bezirke bis zum Anſchluſſe 
an die verlängerte Felberſtraße in der Kaiſerſtraße. Die Herren 
haben den bezüglichen Situationsplan in der Hand. 


Die Durchführung der Dreilaufergaſſe von der verlängerten 
Straße bis zur Lindengaſſe hat den Gemeinderath ſchon vor 
zwei Jahren beſchäftigt. Es wurde am 8. October 1894 eine 
Localaugenſcheins⸗Commiſſion abgehalten, es wurden ſämmtliche 
Nachbarn, sämmtliche Intereſſenten eingeladen, ſich zu äußern, wie 
ſie ſich zu dieſem Durchbruche der Dreilaufergaſſe ſtellen würden, 
und ganz ſonderbarerweiſe haben ſich beinahe alle Intereſſenten 
und alle Nachbarn, alle Anrainer gegen dieſes Project ausgeſprochen. 
Dieſes Project war vor zwei Jahren wohl nicht ſo nahe der 
Durchführung wie heute, wo die Felberſtraße bereits durchgebrochen 
iſt, wo die Verbindung der Dreilaufergaſſe mit der Lindengaſſe 
in ſehr naher Zukunft erfolgen wird, aber trotzdem muſs man 
ſich darüber verwundern, dafs die Intereſſenten gegen dieſe Führung 
des Straßenzuges ſich ausgeſprochen haben. Infolgedeſſen hat ſich 
der Gemeinderath ſeinerzeit bewogen gefunden, die ganze An⸗ 
gelegenheit an das Generalregulierungsbureau zurückzuleiten. Die 
Sache kommt aber neuerdings vor den Gemeinderath, und zwar 
deshalb, weil für das Haus Apollogaſſe Nr. 18, und zwar für 
den rückwärtigen Theil dieſer Realität, um die Baulinie angeſucht 
worden iſt. Dieſe Realität grenzt mit dem rückwärtigen Theile 
an dieſe durchzuführende Dreilaufergaſſe. Und nun iſt das Stadt⸗ 
regulierungsbureau ſowohl, als auch das Stadtbauamt und auch 
der Magiſtrat trotz der gegentheiligen Geſinnung der Nachbarn 
und Anrainer, trotz der Schwierigkeiten, die ſich uns wahrſcheinlich 
in materieller und ſonſt in phyſiſcher Beziehung entgegenſtellen 
werden, der Anſicht, man ſoll dieſe Gaſſe durchführen, und zwar 
in der Weiſe, wie hier im Plane verzeichnet iſt. Die Vortheile, 
welche ſich hieraus ergeben würden, ſind ſofort in die Augen 
ſpringend. Es wird die Dreilaufergaſſe mit der Felberſtraße ver- 
bunden, welche in weiterer Verbindung mit der Linzer- und Polt- 
ſtraße bis nach Hütteldorf läuft, andererſeits haben wir hier eine 
Verbindung mit der Lindengaſſe und auch hinunter mit der 
Mariahilferſtraße. Gleichzeitig führt die verlängerte Dreilaufer- 
gaſſe gegen die Gürtelſtraße heraus, wo gerade am Ausgange der 
Felberſtraße die Anlage eines großen Bahnhofes der Gürtelbahn 
ſich befinden wird. 


Außerdem iſt es auch ſehr nothwendig, dass der Verkehr der 
Mariahilferſtraße etwas entlaſtet werde. Da dieſe Straße parallel 
zur Mariahilferſtraße geht, ſo wird es ihr möglich ſein, wenigſtens 
einen Theil dieſes Verkehres aufzunehmen. 

Wenn man in das Meritoriſche dieſes Vorſchlages eingehen 
will, muſs man Folgendes hervorheben. Der Straßenzug iſt durch 
die Punkte A, B, C, D, E und F beſtimmt. Dieſe Punkte ergeben 
ſich auf folgende Art: Durch die Verlängerung der nördlichen 
Front der verlängerten Felberſtraße über die Kaiſerſtraße entſteht 
ein Kreuzungspunkt A. Von dieſem Punkte aus ergibt ſich die 
Fortführung der verlängerten Dreilaufergaſſe bis zum Punkte B. 
Der Punkt B befindet ſich an der Eigenthumsgrenze zwiſchen den 
Nummern 21 und 23 der Schottenfeldgaſſe. 
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Wir müſſen nun vorderhand den Punkt C auslaſſen und den 
Punkt D betrachten. Der Punkt D ergibt ſich auf folgende Weiſe: 
Die Eigenthumsgrenze zwiſchen den Nummern 17 und 19 in der 
Zieglergaſſe ſoll auch einen Punkt der Straßenachſe bilden. Es 
wird von dieſem Punkte die halbe Straßenbreite nördlich hinauf⸗ 
getragen und es ergibt ſich der Punkt D. Dieſer Punkt D wird 
geradlinig mit dem Punkte B verbunden und es ergibt ſich ſo der 
Punkt C. Gleichzeitig haben wir auch den Punkt I hier, der ſich 
dadurch ergibt, daſs Punkt D mit Punkt P, welcher heute ſchon 
exiſtiert, verbunden wird. Durch dieſe Fixierung der nördlichen 
Grenze dieſes Straßenzuges und durch die Breite von 15 m, 
welche die Straße bekommen ſoll, ergibt ſich auch der Straßen- 
körper. 

In weiterer Verfolgung dieſes Projectes iſt noch Folgendes 
hervorzuheben: Die Baulinie, wie fie hier zwiſchen E und F ver— 
zeichnet iſt, und zwar mittels der dick durchgezogenen Linie, wurde 
ſchon ſeinerzeit beſtimmt, und zwar in der Weiſe, dajs ſie dieſer 
ſtark durchgezogenen Linie entſpricht. Dieſe Linie iſt gegen Süden 
zu in der Richtung zwiſchen D und P verſchwenkt. Dieſe Ver— 
ſchwenkung iſt deshalb nothwendig, damit wir einen continuier— 
lichen Lauf dieſer Straße, bekommen und außerdem deshalb, weil 
das Haus Nr. 20 in der Dreilaufergaſſe ein Haus iſt, welches 
erſt im Jahre 1861 aufgebaut worden iſt, drei Stock hoch iſt und 
ganz bedeutende Dimenſionen hat, und daher wahrſcheinlich lange 
Zeit nicht zum Umbaue kommen wird, welches ſich aber mit ſeiner 
Front der neuen heute beantragten Baulinie beinahe vollſtändig 
anſchließt. 

Wir haben hier noch einen Punkt zu betrachten, und zwar 
den Kreuzungspunkt der Schottenfeldgaffe und der Dreilaufergaſſe. 
Die Ausbildung dieſer zwei Ecken bei C und I ſoll nun in der 
Weiſe vor ſich gehen, daſs man dieſe zwei ſpitzen Ecken nach den 
Linien N I und 1 0 etwas abſchneidet. Es würden ja die zwei 
ſpitzen Winkel jedenfalls nicht ſchön und auch aus Verkehrsrück— 


ſichten nicht acceptabel ſein. Der Stadtrath ſchlägt alſo vor, man 
ſolle dieſe zwei Ecken in der hier verzeichneten Weiſe abkappen, | 


und ſtellt folgende Anträge (liest): 

„J. Zur Verbindung der Dreilaufergaſſe mit der verlängerten 
Felberſtraße wäre zwiſchen der Zieglergaſſe und der Kaiſerſtraße 
ein neuer Straßenzug mit einer Breite von 15 m nach den Linien 
D C, B A beziehungsweiſe K I, H G als Baulinien zu geneh—⸗ 
migen. 

2. Im Anſchluſſe hieran wären die Baulinien der Dreilaufer— 
gaſſe in der Strecke von der Zieglergaſſe bis zur Andreasgaſſe 
unter Beibehaltung der genehmigten Breite von 15 m nach den 
Linien E F und L M und die Baulinie der Schottenfeldgaſſe 
längs der Häuſer Or.⸗Nr. 22, 24 nach den Linien NC und 10 
abzuändern.“ 

Ich bitte um die Annahme dieſer Anträge. 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Cueger: Wünſcht einer der Herren 
das Wort? Herr College Zifferer! 

Gem.⸗Nath Zifferer: Ich möchte an den Herrn Referenten 
die Frage richten, wie weit die Zurückrückung beim Punkte C gegen 
die jetzige Baulinie geht, d. i. die Kreuzung der Schottenfeldgaſſe; 
es iſt hier nicht geſagt, wie weit dieſe Spitze zurückkommt. 

Referent: Es iſt richtig, was der Herr College ſagt. Aus 
dem Plane iſt nicht ganz deutlich wahrzunehmen, wie dieſe Linie 
conſtruiert worden iſt. Ich werde ihm aber ſofort die nöthige 
Aufklärung geben. 
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Wir haben zwei Fixpunkte O und N; wenn wir von dieſen 
Punkten O und N gegen die Achſe der Dreilaufergaſſe, reſpective 
gegen die Zieglergaſſe zu ſymmetriſch vorgehen wollen, ſo bekommen 
wir dieſe zwei Linien, welche hier verzeichnet find, O I und I N. 
Übrigens könnte ich heute ſchon hervorheben, daſs dieſe Zurück— 
rückung der Ecke bei C etwa 3 m ausmachen dürfte; das genaue 
Ausmaß iſt mir nicht bekannt. 

Vice-Mürgermeiſter Dr. Cueger: Wünſcht noch einer der 
Herren das Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, ſo ſchreiten 
wir zur Abſtimmung. 

Ich bitte diejenigen Herren, welche mit dem Referenten— 
Antrage einverſtanden ſind, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Die 
Anträge ſind zum Beſchluſſe erhoben. 

Beſchluſs: 1. Zur Verbindung der Dreilaufergaſſe mit der ver— 
längerten Felberſtraße wird zwiſchen der Zieglergaſſe 
und der Kaiſerſtraße ein neuer Straßenzug mit einer 
Breite von 15 m nach den Linien DC, BA beziehungs- 
weile KI, HG als Baulinien genehmigt. 

2. Im Anſchluſſe hieran werden die Baulinien 
der Dreilaufergaſſe in der Strecke von der Zieglergaſſe 
bis zur Andreasgaſſe unter Beibehaltung der ge— 
nehmigten Breite von 15 m, nach den Linien E F und 
L M und die Baulinie der Schottenfeldgaſſe längs 
der Häuſer Or.⸗Nr. 22, 24 nach den Linien N C 
und 1 0 abgeändert. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Tueger: Ich erſuche den Herrn 
Collegen Rauer zum Referate. 

32. Referent Gem. -Nath Nauer: Zur Zahl 6095 handelt 


es ſich um die Baulinienbeſtimmung für eine neue Straße zwiſchen 


der Chrudnergaſſe und der Verbindungsbahn im XIII. Bezirke. 
Dieſe Straße ſoll eine Breite von 12 m mit je 4m tiefen Vor⸗ 
gärten bekommen. 

Der Stadtrath legt Ihnen folgende Anträge vor (liest): 

„1. Die Baulinien für eine neue Straße längs der Cat. 
Parc. 396, Lainz, zwiſchen der Chrudnergaſſe und der Verbindungs—⸗ 
bahn im XIII. Bezirke ſeien unter Zugrundelegung einer Breite 
von 12 m und 4 m tiefen Vorgärten längs der ganzen Straße 
bis zur Faſangartenſtraße nach den Linien AB OD und EFG HJ 
neu zu beſtimmen. 

2. Als künftige Niveaux gelten die im Plane eingeringelten 
und unterſtrichenen Coten. 

3. Die Verbauung hat im Sinne des Gemeinderaths— 
Beſchluſſes vom 24. März 1893, M.⸗Z. 333027 ex 1891, nach 
den SS 82, 83 der Bauordnung mit im Maximum zwei Stock 
hohen Wohnhäuſern, welche in geſchloſſenen Fronten aufgeführt 
werden können, zu erfolgen.“ 

Ich bitte um die Annahme dieſer Anträge. 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Cueger: Wünſcht einer der Herren 
das Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, ſo bitte ich jene 
Herren, welche mit dem Antrage einverſtanden ſind, die Hand zu 
erheben. (Geſchieht.) Die Anträge des Stadtrathes find zum Be: 
ſchluſſe erhoben. 

Beſchluſs: Der vorſtehende vollſtändig zur Verleſung gebrachte 
Referenten⸗Antrag. 

33. Referent Gem.-Rath Rauer: Zur Zahl 6217 liegt 
vor ein Anſuchen des Verſchönerungsvereines Hacking um eine 
Subvention. Dieſer Verſchönerungsverein hat im Vorjahre eine 
Summe von 150 fl. bewilligt bekommen. Er leiſtet ſehr viel für 
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die dortige Gegend. Der Stadtrath beantragt daher, es ſei dem- Herren, welche für den Referenten⸗Antrag ſind, die Hand zu 


ſelben Vereine auch heuer eine Subvention von 150 fl. zu be- 
willigen. Ich bitte um die Annahme. 

Vice-Mürgermeiſter Dr. Cueger: Wünſcht einer der Herren 
das Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, ſo bitte ich jene 
Herren, welche mit dem Antrage einverſtanden ſind, die Hand zu 
erheben. (Geſchieht.) Der Antrag iſt zum Beſchluſſe erhoben. 
Beſchluſs: Dem Verſchönerungsvereine Hacking wird eine 


Subvention von 150 fl. pro 1896 gegen ſeinerzeitige 


Vorlage des Verwendungsausweiſes bewilligt. 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Cueger: Ich bitte Herrn Collegen 
Rißaweg zum Referate. 

34. Referent Gem.-Rath Nißaweg: Zur Zahl 5948 
ſucht das Commando der freiwilligen Feuerwehr Rudolfshügel im 
X. Bezirke um eine Subvention an. Dieſelbe hat bereits im Vor— 
jahre eine Subvention von 400 fl. erhalten. 

Es wirkt dieſes Inſtitut im Bezirke nicht allein bei Feuers— 
gefahr, ſondern es unterhält auch eine Nettungsftation, was mit 
Rückſicht auf die Ausdehnung des Bezirkes, ſowie weiter mit Rück⸗ 
ſicht auf den Umſtand, daſs nur zwei Sanitätsdiener zur Ver— 
fügung ſtehen, ſehr erwünſcht iſt. Ich erlaube mir daher namens 
des Stadtrathes zu beantragen, es ſei der freiwilligen Feuerwehr 
Rudolfshügel im X. Bezirke für das Jahr 1896 eine Subvention 
in der Höhe von 200 fl. gegen ſeinerzeitige Rechnungslegung zu 
bewilligen. 

Ich bitte um die Annahme dieſes Antrages. 

Vice-Würgermeiſter Dr. Cueger: Wünſcht einer der Herren 
das Wort? Wenn nicht, ſo bitte ich die Herren, welche für den 
Antrag ſind, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Der Antrag iſt 
angenommen. 

Beſchluſs: Der freiwilligen Feuerwehr Rudolfshügel (X. Bezirk) 
wird eine Subvention von 200 fl. pro 1896 gegen 
ſeinerzeitige Rechnungslegung bewilligt. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Cueger: Herr College Weſſely 
zum Referate. 

35. Referent Gem.-Rath Weſſely: Ich habe die Ehre, 
zur Zahl 6224 zu referieren. Die Gemeinde Mauerbach hat ſich 
an das hohe Handesminiſterium gewendet um Errichtung einer 
Telegraphenſtation im Orte. Das hohe Handelsminiſterium hat 
dieſes Anſuchen dahin beantwortet, dafs dieſer Bitte willfahrt werden 
würde, wenn ſich die Gemeinde erbötig machte, einen einmaligen 
Baukoſtenbeitrag von 400 und einigen Gulden zu zahlen. Nachdem 
die Gemeinde, wie den geehrten Herren bekannt ſein dürfte, arm 
und die Einwohnerzahl fo gering iſt, dass die Zahl der Pfründner 
in der Verſorgungsanſtalt weit größer iſt als die Zahl der Ein— 
wohner, ſo hat ſich die Gemeinde Mauerbach bittlich an die Commune 
Wien um einen Beitrag zu dieſen Koſten gewendet. Der Stadtrath 
beantragt nun die Bewilligung eines einmaligen Baukoſtenbeitrages 
von 200 fl. zur Errichtung einer Telegraphenſtation in Mauer: 
bach, deſſen Auszahlung jedoch nicht vor Beginn des künftigen Jahres 
und nur dann zu erfolgen hat, wenn die Errichtung der Tele— 
graphenſtation in Mauerbach vollſtändig geſichert erſcheint. 

Der bewilligte Betrag wäre im Budget für das Jahr 1897 
ſicherzuſtellen. 

Ich erſuche das geehrte Plenum um Annahme dieſes Antrages. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Cueger: Wünſcht einer der Herren 
das Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, ſo bitte ich jene 


erheben. (Geſchieht.) Der Antrag iſt zum Beſchluſſe erhoben. 
Beſchluſs: Bewilligung eines einmaligen Baukoſtenbeitrages 
von 200 fl. zur Errichtung einer Telegraphenſtation 
in Mauerbach, deſſen Auszahlung jedoch nicht vor 
Beginn des künftigen Jahres und nur dann zu 
erfolgen hat, wenn die Errichtung der Telegraphen— 
ſtation in Mauerbach vollſtändig geſichert erſcheint. 
Der bewilligte Betrag iſt im Budget für das 
Jahr 1897 ſicherzuſtellen. 

36. Referent Gem. -Nath Weſſely: Zahl 6591. Die 
Schloſſergenoſſenſchaft hat ſich bittlich an die Commune um eine 
Subvention zur Erhaltung der fachlichen Fortbildungsſchule ge— 
wendet. Der Magiſtrat beantragt, der Schloſſergenoſſenſchaft ſo wie 
im vergangenen Jahre eine Subvention von 500 fl. zu gewähren. 
Der Stadtrath hat dieſen Antrag zu dem ſeinigen gemacht und 
erlaube ich mir, denſelben zur Annahme zu empfehlen. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Tueger: Wünſcht einer der Herren 
das Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, ſo bitte ich jene 
Herren, welche für den Referenten-Autrag ſind, die Hand zu 
erheben. (Geſchieht.) Der Antrag iſt zum Beſchluſſe erhoben. 
Beſchluſs: Der Genoſſenſchaft der Schloſſer wird zur Er— 

haltung der fachlichen Fortbildungsſchule pro 1896 
eine Subvention von 500 fl. gewährt. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. CTueger: Herr College Dr. 
Mayreder zum Referate. 

37. Referent Gem.-Rath Dr. Mayreder: Ich referiere 
zur Zahl 5279 über die nachträgliche Genehmigung des Koſten— 
betrages von 68.210 fl. 40 kr. für die Ausführung des Schul— 
gebäudes im XIII. Bezirke, Speiſingerſtraße 44, und um nach— 
trägliche Ertheilung der Baubewilligung im Sinne des § 105 der 
Bauordnung. Es wurde vorläufig vom Stadtrathe die Offert— 
verhandlung bereits ausgeſchrieben, damit die heurige Bauſaiſon 
noch nutzbringend angewendet werden kann, jedoch ſoll der Zuſchlag 
erſt erfolgen. Die Offertverhandlung hat bereits ſtattgefunden und 
handelt es ſich nur inſofern um eine nachträgliche Genehmigung. 

Über das Meritoriſche dieſes Schulbaues lässt ſich nur mit— 
theilen, daſs das Gebäude aus einem Parterre, einem erſten Stock— 
werke und einem Aufbau im zweiten Stockwerke beſteht, im 
ganzen ſechs Lehrzimmer, ein Lehrmittelzimmer, ein Aufnahms⸗ 
un Conferenzzimmer, einen Turnſaal, eine Schulleiter- und eine 
Schuldienerwohnung enthalten ſoll. Heute beſteht nur eine Schule 
in der Lainzerſtraße, welche bereits ein Zimmer eingemietet hat. 
Es war daher ein dringendes Bedürfnis, dafs endlich ein neues 
Schulgebäude erbaut werde, welches ſechs Schulzimmer haben ſoll; 
dies wurde von allen Schulbehörden auf das dringlichſte begehrt 
und nachdem eine ſpätere Erweiterung des zweiten Stockwerkes 
durch den derzeitigen Aufbau gar nicht präjudiciert, ſondern im 
Gegentheile eine ſolche leicht ermöglicht wird, ſo dürfte heute die 
Größe der projectierten Schule gerade ausreichend fein. 

Was die Beheizung anbelangt, ſo ſoll dieſelbe mit Regulier— 
öfen erfolgen. Die Geſammtkoſten betragen, wie ſchon erwähnt, 
68.210 fl. oder bei circa 350 Schulkindern nicht ganz 200 fl. per 
Kind. Ich beantrage alſo die Genehmigung dieſes Betrages und 
die nachträgliche Ertheilung der Baubewilligung im Sinne des 
§ 105. 

Vice⸗Mürgermeiſter Dr. Cueger: Herr College Bünds⸗ 
dorf! 
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Gem.⸗Rath Nündsdorf: Ich möchte mir erlauben zu 
dieſem Gegenſtande ſpeciell das Wort zu ergreifen, nachdem ich 
vor der Sitzung mir den Plan angeſehen habe und daraus ge— 
funden habe, daſs er den modernen Anſprüchen, welche an eine 
Schule gemacht werden, in keiner Weiſe entſpricht, da hier jedes 
einzelne Schulzimmer, welches einen Flächenraum von 60 m? hat, 
nur einen einzigen Ausgang in der Breite von 90 em hat und 
da außerdem auf einem Flächentheile von circa 12 bis 13 m? 
im linksſeitigen Corridortracte 7 Ausgänge münden, worunter 
drei Lehrzimmer mit je 60 m? find, fo würde bei eventuellen 
Unglücksfällen eine Stauung und die Unmöglichkeit des Paſſierens 
dieſes Corridores die Folge ſein. Ein weiterer Übelftand iſt der, 
daſs man die Koſten des betreffenden Projectes nicht calculieren 
kann, nachdem das Flächenausmaß der Verbauungsfläche auf dem 
Plane nicht erſichtlich iſt. 

Im übrigen möchte ich mir noch die Bitte erlauben, dass 
für die Zukunft bei Plänen, welche ausgeſtellt und zur Begut⸗ 
achtung dem Gemeinderathe vorgelegt werden, das Stadtbauamt 
beauftragt werde, dieſe Pläne etwas ausführlicher zu verfaſſen. 
Man erſieht aus ihnen auch nicht die Ventilation, man erſieht 
nicht, wohin dieſelbe führt, die Rauchfänge ſind nicht bezeichnet 
und es iſt im allgemeinen die Ausführung nicht ſo, wie ſie vom 
Stadtbauamte ſpeciell verlangt werden kann. 

Zum letzten Punkte möchte ich auch noch bemerken, daſs die 
Waſchküche hier in das Souterrain verlegt iſt, was auch nicht 
den ſanitären Anforderungen entſpricht, nachdem man gegenwärtig 
alle Waſchküchen in das Dachgeſchoß verlegt. Ich bin mit meinen 
Ausführungen zum Schluſſe. 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Cueger: 
keinen Antrag? 

Gem.-Nath Vündsdorf: Ja, ich ſtelle den Antrag, dass 
man die Pläne zur neuerlichen Umarbeitung an das Stadtbauamt 
verweiſen ſoll. 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Lueger: Herr College Tagleicht! 

Gem.-Nath Tagleicht: Der Herr Vorredner hat ungefähr 
dieſelben Einwendungen erhoben, welche ich die Abſicht hatte ſoeben 
vorzubringen. Ich nehme auch an, dafs dieſe Fragen, nachdem 
ſie jetzt laut geworden ſind, den Herrn Referenten zu einer Auße⸗ 
rung veranlaſſen werden oder daſs, wie ich es wünſche, der Antrag 
angenommen wird, welcher zuletzt geſtellt worden iſt. Ich möchte 
aber an den Herrn Referenten die Anfrage ſtellen, warum in der 
Vorlage ein Zuſatz enthalten iſt, den er in den Ausführungen 
nicht mitgetheilt hat und auf den er ſich in keiner Weiſe bezogen 
hat. Der Zuſatz in der Vorlage lautet nämlich — er ſteht nach 
dem Koſtenbetrage — „dass die Abortanlage des zweiten Stock— 
werkes mit einer Piſssrinne zu verſehen iſt“. Ich möchte bei dem 
auffallenden Umſtande, dass ein Zuſatz fo kleinlicher Natur in eine 
Vorlage hineinkommt, doch den Herrn Referenten fragen, was es 
damit für ein Bewandtnis hat und was daran eigentlich dem 
Gemeinderathe mitzutheilen für nothwendig befunden worden iſt? 
Denn derlei Details gehören doch gewiss nicht vor den Gemeinderath. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Cueger: Wünſcht noch einer der 
Herren das Wort? (Niemand meldet ſich.) Es iſt nicht der Fall. 
Die Debatte iſt geſchloſſen. Ich ertheile dem Herrn Re⸗— 
ferenten das Schlusswort. 

Referent: Was die Ausführungen des ſehr geehrten Herrn 
Collegen Bündsdorf anbelangt, ſo habe ich gar nichts dagegen, 
dafs die Thüren eventuell größer gemacht werden; es find die 


Stellen Herr College 


4. 4 AE 


Nr. 71. — 4. September 1896. — Gemeinderaths⸗Sitzung vom 1. September 1896. 


5 — . — vu Su u; 
— Ä un EEE . E 


90centimetrigen Thüren als gewöhnliche Kreuzthüren gedacht, die 
— glaube ich — dem Normalmaße entſprechen. Wenn ſie aber 
um 5 oder 10 cm erweitert werden ſollen, fo dürfte damit das 
Maximum bei Kreuzthüren erreicht fein. (Gem.⸗Rath Bünds⸗ 
dorf: „Als Doppelthüren oder zwei Thüren!“) Ja — aber ſie 
bleiben doch geſchloſſen im Falle der Gefahr. In dieſer Hinſicht 
hätte ich übrigens nichts dagegen, wenn ein Zuſatz⸗Antrag geſtellt 
nnd angenommen würde, wonach der Antrag im Sinne einer 
größeren Ausmündung der Thüren abgeändert würde. Was die 
Ausmündung mehrerer Thüren auf einen Raum betrifft, ſo möchte 
ich hervorheben, daſs es das Beſtreben dieſes Grundriſſes iſt, ſich 
auf den nicht zu opulent ausgeſtatteten Mittelraum zu beſchränken, 
und der Grundriſs den einen Vortheil für ſich hat, dass er gewiſs 
conciſe beiſammen iſt und den Grund und Boden außerordentlich 
gut ausnützt. 

Was die Waſchküche im Souterrain anbelangt, ſo iſt eine 
Waſchküche im Schulhauſe keineswegs ein ſo wichtiger Raum und 
gibt Veranlaſſung zu einer Erſparnis, weil man ſonſt denſelben 
Raum im Parterre wegnehmen müfſste. 

Die Architektur dieſes Hauſes iſt allerdings nicht der Art, 
dass es mich vollauf befriedigen könnte, und es würde — wie ja 
die Einwürfe des Herrn Collegen Bündsdorf bezeugen — ſehr 
an der Zeit fein, unſerem Stadtbauamte vielleicht neben dem Ver⸗ 
treter für die techniſche Richtung — bisher der Stadtbaudirector 
— auch eine Architekturkraft in einer gewiſſen ſelbſtändigen Stellung 
zur Seite zu ſtellen, jo dafs ſolche Dinge beſſer gemacht werden 
würden. 

Was die Aufrage des Herrn Collegen Tagleicht bezüglich 
der Piſsrinne betrifft, jo dürfte er wohl über den Zweck dieſer 
Anlage kaum im Zweifel fein. (Heiterkeit.) Es iſt dieſes Detail- 
project von dem Stadtrathe nach mehreren Referaten zum Schluſſe 
in dem vom Magiſtrate vorgelegten Elaborate zur Annahme 
gelangt. Der kleine, im Laufe der Debatte geſtellte Zuſatz-Antrag 
wurde genehmigt und infolgedeſſen findet er ſich hier im Ge— 
meinderaths⸗Antrage, und wenn er vielleicht ſchon nicht ganz am 
Platze iſt, weil er hätte wegfallen können, jo glaube ich, daj wir 
uns in der Debatte mit dieſem Punkte nicht noch weiter befaſſen 
ſollen. Ich würde aber, was den Antrag ſelbſt anbelangt, doch 
nicht ſo weit gehen wie der Herr College Bündsdorf und die 
Zurückweiſung dieſer Pläne beantragen, nachdem ja die Angelegenheit 
eine höchſt dringliche iſt und auch ſonſt das Baujahr verloren geht, 
ich würde mich aber ohneweiters der Modification bezüglich der 
Thüren anſchließen, wenn der Herr Gemeinderath einen präciſierten 
Antrag ſtellen wollte. 

Vice-Würgermeiſter Dr. Cueger: Wir ſchreiten zur Ab⸗ 
ſtimmung. Ich bemerke, dass ein Antrag auf irgendwelche Ab- 
änderung nicht geſtellt worden iſt. Es liegt nur ein Antrag des 
Herrn Collegen Bündsdorf vor, welcher dahin geht, dass 
das Detailproject nicht anzunehmen iſt, ſondern an das Stadt- 
bauamt mit dem Auftrage zurückzuleiten iſt, ein neuerliches ent- 
ſprechendes Project auszuarbeiten. Ich glaube richtig verſtanden 
zu haben. Ich bringe dieſen Antrag zuerſt zur Abſtimmung und 
erſuche jene Herren, welche dafür find, die Hand zu erheben. 
(Geſchieht.) Dieſer Antrag iſt angenommen. 

Beſchluſs: Das Detailproject für den Bau einer Schule XIII., 
Speifingerſtraße 44, wird nicht genehmigt. Das Stadt⸗ 
bauamt wird beauftragt, ein neuerliches entſprechendes 
Project vorzulegen. 
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Bice-Bürgermeifler Dr. Tueger: Ich bemerke, dafs das 
zweite Referat des Herrn Collegen Dr. Mayreder einen Gegen— 
ſtand betrifft, der ſonſt in öffentlicher Sitzung verhandelt wird. 
Wie Sie wiſſen, wurden die Baulinien immer in öffentlicher 
Sitzung verhandelt. Im vorliegenden Falle ſind jedoch mit der 
Baulinienbeſtimmung privatrechtliche Verhältniſſe verquickt und 
Forderungen des betreffenden Hausbeſitzers mit Anſprüchen der 
Gemeinde, fo dass ich es — ich möchte ſagen — nicht über mich 
bringen kann, dieſen Gegenſtand in öffentlicher Sitzung zu ver— 
handeln. Ich habe daher die Verfügung getroffen, dafs dieſer 
Gegenſtand auf die Tagesordnung der vertraulichen Sitzung geſtellt 
werde. Wenn die Herren finden, dass der Gegenſtand in öffent: 
licher Sitzung behandelt werden kann, ſo wird es ihnen ja frei— 
ſtehen, einen diesbezüglichen Antrag zu ſtellen. 

Ich bitte den Herrn Collegen Dr. Krenn zum Referate. 


38. Referent Gem.⸗Nath Dr. Krenn: Ich habe die Ehre, 
zu referieren zur Zahl 6216. Die Oſterreichiſche Geſellſchaft für 
Geſundheitspflege ſucht um eine Subvention an. Es iſt das ein 
Verein, der die Förderung der Geſundheitspflege in praktiſcher 
und wiſſenſchaftlicher Beziehung auf ſeine Fahne geſchrieben hat. 
Der Name des Präſidenten des Vereines, des Herrn Dr. Kuſy, 
Miniſterial⸗Referenten, bürgt wohl für die Güte des Vereines. 
Ich beantrage namens des Stadtrathes eine Subvention von 200 fl. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: Ich bitte diejenigen 
Herren, welche mit dem Antrage einverſtanden ſind, die Hand zu 
erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 


Beſchluſs: Der Oſterreichiſchen Geſellſchaft für Geſundheits— 
pflege wird eine Subvention von 200 fl. pro 1896 
gewährt. 


39. Referent Gem.-Nath Dr. Krenn: Zahl 6975. Ande⸗ 
rung der Geld-, reſpective Geſchäfisgebarung bezüglich Verlages ꝛc. 
der Forſtverwaltung Kaiſerbrunn; Anderung der Inſtruckion für 
den Verwalter und den Adjuncten. 

Es handelt ſich hier darum, das dieſe koſtſpielige und lang— 
weilige Zeit- und Geldverſchwendung, die durch das häufige Porto und 
die umſtändliche Geldverrechnung, die bis jetzt bezüglich der Forſt— 
verwaltung Kaiſerbrunn ſtattgefunden hat, aufhöre. Es war nämlich 
bisher vierteljährige Verrechnung in Übung, und dieſe wurde ſogar 
ſo weit getrieben, daſs die Gehalte von Wien aus nach Kaiſer— 
brunn geſendet wurden, während in der Caſſa des Kaiſerbrunner 
Forſtamtes Geld genug lag, um die Bea tengehalte und Löhne 
zu zahlen. 

Es wird diesbezüglich eine Anderung angeſtrebt und der 
Antrag iſt fo ausführlich, dafs er eigentlich die ganze Anderung 
begründet. Ich werde denſelben verleſen. Er lautet (liest): 

„1. Für die Forſtverwaltung Kaiſerbrunn wird ein Geld— 
verlag von 5000 fl. bewilligt, aus welchem Verlage die Gehalte 
des Forſtperſonales und ſämmtliche Ausgaben zu beſtreiten ſind, 
in welchen Verlag ſämmtliche Miet- und Pachtzinſe, der Holzerlös 
und der Erlös für verkauftes Wild einzufließen haben. Die Ver— 
rechnung geſchieht nach den in den SS 16 bis 18 der Inſtruction 
für die Forſtverwalter des Fondsgutes Ebersdorf enthaltenen Be— 
ſtimmungen allmonatlich mit Vorlage des Original-Rentjournales 
an den Magiſtrat.“ 

Dieſe Beſtimmungen der §8§ 16 bis 18 will ich Ihnen vor— 
leſen. Sie lauten (liest): 
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„§ 16. Caſſa⸗ und Rechnungsgeſchäfte. 

Der Forſtverwalter hat mit Unterſtützung des ihm beigegebenen 
Forſtadjuncten, welch letzterer mit der Caſſagegenſperre betraut 
iſt, ſämmtliche Caſſa- und Rechnungsgeſchäfte zu beſorgen. 

Infolge der dem Forſtadjuncten zuſtehenden Caſſagegenſperre 
hat der Forſtverwalter alle einzunehmenden oder auszuzahlenden 
Gelder in Gegenwart des erſteren in die Caſſa zu legen oder aus 
derſelben zu entnehmen. Hier wird noch bemerkt, dass der Forſt— 
adjunct auch ſämmtliche Geſchäftsſtücke der Forſtverwaltung mit- 
zufertigen hat.“ 

In Kaiſerbrunn war das Gegentheil der Fall. Hier war 
der einzige Caſſaſperrer der Forſtverwalter. Wenn derſelbe zum 
Beiſpiel erkrankt wäre, wäre der Adjunct gar nicht in der Lage 
geweſen, die Arbeiter auszuzahlen, weil der Adjunct bis jetzt gar 
nicht das Recht gehabt hat, in die Caſſa der Forſtverwaltung 
zu gehen. 

8 17 lautet (liest): 

„Rent- und Depoſitenjournal. 

Alle Einnahmen und Ausgaben und deren Verrechnung hat 
der Forſtverwalter ſelbſt zu beſorgen oder unter ſeiner Verant— 
wortung vom Adjuncten beſorgen zu laſſen. Die Verrechnung 
dieſer Caſſagebarungen hat bezüglich der dem Fondsgute eigen— 
thümlichen Gelder im Rentjournal, bezüglich der Cautionen von 
Grundpächtern u. dgl. und den ſonſtigen Depoſiten aber im 
Depoſitenjournale ohne Verzug zu geſchehen, welche beide Journale 
allmonatlich, und zwar innerhalb der erſten acht Tage des nächſt— 
folgenden Monates an den Forſtinſpector und von letzterem nach 
erfolgter fachmänniſcher Prüfung an die Buchhaltung im Originale 
einzuſenden ſind, während eine Abſchrift derſelben bei der Forſt— 
verwaltung zurückzubleiben hat.“ 

Der Antrag des Stadtrathes lautet ferner (liest): 

„Bezüglich der Cautionen iſt ein Depoſitenjournal zu führen, 
die Cautionen bei der Forſtverwaltung zu verwahren und dieſelben 
nach den in obigen Beſtimmungen enthaltenen Grundſätzen zu 
behandeln. Überſchüſſe über 5000 fl. find an die ſtädtiſche Haupt— 
caſſa abzuführen. Die Einkommenſtenern der Forſtbedienſteten hat 
der Forſtverwalter abzuziehen und an die betreffenden Steuerämter 
abzuführen. 

2. Dem Forſtadjuncten werden die im § 1 der Inſtruction 
für den Forſtadjuncten des Fondsgutes Ebersdorf vorgeſchriebenen 
Geſchäfte zugewieſen; er iſt dem Verwalter bezüglich der Caſſen— 
geſchäfte beigeordnet, für die eigentlichen Forſtgeſchäfte unter— 
geordnet.“ 

Das iſt in Kaiſerbrunn noch immer anders. Der eigentliche 
Caſſaverwahrer und eigentliche Chef iſt nur der Forſtverwalter. 
Der Adjunct iſt dem Caſſaverwahrer weder bei- noch unter— 
geordnet, weil derſelbe mit der Caſſagebarung überhaupt nichts 
zu thun hat, ſonſt iſt derſelbe dem Forſtverwalter ſelbſtverſtändlich 
untergeordnet. Der Forſtadjunct in Kaiſerbrunn ſoll in Zukunft 
dem Forſtverwalter in Caſſageſchäften beigeordnet werden. (Liest:) 

„3. Der Magiſtrat wird beauftragt, die im Februar 1893 
hinausgegebene Inſtruction, namentlich in den SS 10, 11, 13, 19 
und 27 für den Verwalter und den § 2 für den Adjuncten dieſen 
Grundſätzen gemäß abzuändern. 

4. Dieſe neue Geſchäftsgebarung hat mit 1. Jänner 1897 
zu beginnen.“ 


Vice Vürgermeiſter Dr. Tueger: Wünſcht einer der 


Herren das Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, bringe 
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ich die Anträge zur Abſtimmung. Ich bitte jene Herren, welche 
mit denſelben einverſtanden find, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) 
Dieſelben find zum Beſch luſſe erhoben. 

Beſchluſs: 1. Für die Forſtverwaltung Kaiſerbrunn wird ein 
Geldverlag von 5000 fl. bewilligt, aus welchem Verlage 
die Gehalte des Forſtperſonales und ſämmtliche Ausgaben 
zu beſtreiten ſind, in welchen Verlag ſämmtliche Miet— 
und Pachtzinſe, der Holz- und der Erlös für verkauftes 
Wild einzuſchließen hat. Die Verrechnung geſchieht 
nach den in den SS 16 bis 18 der Inſtruction für die 
Forſtverwalter des Fondsgutes Ebersdorf enthaltenen 
Beſtimmungen allmonatlich mit Vorlage des Original- 
rentjournals an den Magiſtrat. 

Bezüglich der Cautionen iſt ein Depoſitenjournal 
zu führen, die Cautionen bei der Forſtverwaltung zu 
verwahren und dieſelben nach den in obigen Beſtim— 
mungen enthaltenen Grundſätzen zu behandeln. Über⸗ 
ſchüſſe über 5000 fl. ſind an die ſtädtiſche Hauptcaſſa 
abzuführen. Die Einkommenſteuern der Forſtbedienſteten 
hat der Forſtverwalter abzuziehen und an die be— 
treffenden Steuerämter abzuführen. 

2. Dem Forſtadjuncten werden die im § 1 der 
Inſtruction für den Forſtadjuncten des Fondsgutes 
Ebersdorf vorgeſchriebenen Geſchäfte zugewieſen; er 
iſt dem Verwalter bezüglich der Caſſengeſchäfle bei- 
geordnet, für die eigentlichen Forſtgeſchäfte unter— 
geordnet. 

3. Der Magiſtrat wird beauftragt, die im Fe— 
brnar 1893 hinausgegebene Inſtruction, namentlich in 
den SS 10, 11, 13, 19 und 27 für den Verwalter 
und den § 2 für den Adjuncten dieſen Grundſätzen 
gemäß abzuändern. 

4. Dieſe neue Geſchäftsgebarung hat mit 1. Jänner 
1897 zu beginnen. 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Tueger: Ich bitte Herrn Gem. 
Rath Tomola zum Referate. (Rufe: Er iſt nicht hier!) Da 
derſelbe nicht anweſend iſt, bitte ich Herrn Collegen Büſch zum 
Referate. | 

40. Referent Gem. Rath Vüſch: Zur Zahl 6739. Wie 
die geehrten Herren wiſſen, iſt durch den Bau der Wienthalbahn 
das an der Stiegerbrücke befindlich geweſene Schöpfwerk zur 
Straßenbeſpritzung in der Herther- und Aichhorngaſſe verlegt, 
reſpective ganz neu gebaut worden. Dieſes Schöpfwerk geht heute 
ſeiner Vollendung entgegen, und es iſt daher nothwendig, ein Organ 
anzuſtellen, das den Betrieb dieſer Maſchinenanlagen überwacht 
und leitet. Der Stadtrath ſtellt demnach den Autrag: 

„Beſtellung einer Aufſichts- und Bedienungsperſon mit einem 
Taglohne von! fl. 50 kr. für das genannte Schöpfwerk auf die 
Dauer der Beſpritzungsſaiſon unter Einhaltung der bisher üblichen 
Modalitäten.“ 

Ich bitte um Ihre Zuſtimmung zu dieſem Antrage. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Sueger: Wünſcht einer der Herren 
das Wort? (Niemand meldet ſich.) Wenn nicht, ſo bitte ich die— 
jenigen Herren, welche mit dem Antrage des Stadtrathes ein— 
verſtanden find, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Derſelbe iſt 
angenommen. 

Beſchluſs: Für das neue Schöpfwerk, Ecke der Aichhorn- und 
Herthergaſſe im XII. Bezirke, wird eine Aufſichts⸗ 
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perſon mit einem Taglohne von 1 fl. 50 kr. auf die 
Dauer der Beſpritzungsſaiſon unter Einhaltung der 
bisher üblichen Modalitäten bewilligt. 

Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Tueger: Ich bitte nun Herrn 
Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Neumayer zum Referate. 

41. Referent Vice-Würgermeiſter Dr. Neumayer: Zur 
Zahl 6914. Es handelt ſich um die Zuſtimmung zur Traverſierung 
der Waſſerleitung durch die neue Bezirksſtraße von Gumpoldskirchen 
nach Mödling. Wie den Herrn bekannt iſt, iſt ſchon mit Stadt— 
raths-Beſchluſns vom Jahre 1894 genehmigt worden, dafs die 
Waſſerleitungsgründe auf der neuen eben im Baue begriffenen Be— 
zirksſtraße zwiſchen Mödling und Gumpoldskirchen über den Eich— 
kogel auf einer Stelle traverſiert werden. Die Straße wird nun 
fortgeſetzt und die Waſſerleitung ſoll abermals traverſiert werden, 
und zwar auf der Mödlinger Seite. Es wurde nun, nachdem eine 
Commiſſion ſtattgefunden hat, und nachdem die Bedingungen, welche 
eingehalten werden müſſen, in fünf Punkten ſtipuliert wurden, vom 
Stadtrathe der Beſchlußs gefasst, zu dieſer Traverſierung die Zu— 
ſtimmung zu geben, bei Einhaltung dieſer genannten Bedingungen, 
und zwar lautet der Stadtraths-Antrag folgendermaßen (liest): 

„Die Benützung eines Theiles der Waſſerleitungsparcelle 
1514 in Mödling im Ausmaße von 7410 m? zur Kreuzung der 
Bezirksſtraße von Mödling nach Gumpoldskirchen wird unter den 
im Protokolle vom 21. Auguſt 1896 unter 1 bis 5 feſtgeſtellten 
Bedingungen genehmigt.“ 

Ich bitte, dieſem Antrage des Stadtrathes Ihre Zuſtimmung 
zu ertheilen. 

Pice-Bürgermeifler Dr. Lueger: Herr Gem.⸗Rath Tag: 
leicht! 

Gem.-Bath Tagleicht: Ich hätte doch erwartet, daſs die 
erwähnten Bedingungen, unter welchen dieſe Traverſierung vorge— 
nommen werden ſoll, bekanntgegeben werden, nämlich die Bedin— 
gungen, wie fie in den Punkten I bis 5 feſtgeſetzt find. 

Referent: Dieſelben find ſchon bekannt. 

Gem.-Nath Tagleicht: Die dem Herrn Referenten bekannten 
Bedingungen ſind dem Gemeinderathe nicht bekannt; ich erſuche 
um deren Bekanntgabe. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: Ich habe verfügt, dass 
die Bedingungen verleſen werden. 

Referent: Die Bedingungen lauten (liest): 

„1. Der für den Straßenbau benöthigte Waſſerleitungsgrund 
im Ausmaße von 7410 m? geht nicht ins Eigenthum des Be— 
zirksſtraßenausſchuſſes über, derſelbe wird auch nicht öffentliches 
Gut, ſondern die Gemeinde Wien überlässt dieſen Grund im 
Ausmaße von 7410 m? dem Bezirksſtraßenausſchuſſe nur zur 
Benützung unter Aufrechterhaltung ihres Eigenthumsrechtes gegen 
einen Recognitionszins von 10 kr. pro Jahr, welche jährlich im 
vorhinein bei der ſtädtiſchen Hauptcaſſa in Wien zu erlegen ſein 
werden. 

2. Die Pflaſterung der Straßengräben hat je 1m vor der 
Grenze des ſtädtiſchen Grundes zu beginnen und über die Grenze 
desſelben zu reichen, die Fugen des Pflaſters ſind mit Cement— 
mörtel auszugießen. 

3. Sowohl der Straßendamm als die Straßengräben und 
insbeſondere die Pflaſterung derſelben und der Ausgufs der Pflaſte— 
rungen find jederzeit in gutem Bauzuftande zu erhalten. 

4. Bei vorkommenden Reparaturen am Waſſerleitungscanale 
oder ſonſtigen erforderlichen Vorkehrungen im Intereſſe der Er— 
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haltung der Waſſerleitung oder des Betriebes derſelben behält ſich 
die Gemeinde die uneingeſchränkte Benützung ihres Grundes vor 
und wird dieſelbe aus dieſem Anlaſſe keinerlei Schadenerſatz an 
den Bezirksſtraßenausſchuſs leiſten ...“ 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger (unterbrechend): Beſteht 
der Herr College auf der weiteren Verleſung? 

Gem. Math Tagleicht: Ja, der Vollſtändigkeit halber. 
(Heiterkeit. ) 

Vice-Nürg ermeiſter Dr. Cueger: Es iſt das das Recht 
eines jeden Gemeinderathes. 

Referent (fortfahrend): „ebenſo wie im Falle der Beſchädi⸗ 
gung der Straße durch das Waſſer; dagegen wird der Bezirks- 
ſtraßenausſchuſs alle jene Schäden, welche ſich etwa durch den 
Straßenbau an der Wafferleitung ergeben ſollten, im vollen Um— 
fange erſetzen. 

5. Mit dem Baubeginne an dieſer Stelle iſt bis nach er— 
langter Zuſtimmung des Stadtrathes zuzuwarten.“ 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: Wünſcht noch einer der 
Herren das Wort? (Niemand meldet ſich.) Ich bitte diejenigen 
Herren, welche mit dem Stadtraths-Antrage einverſtanden find, 
die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Der Antrag iſt angenommen. 
Beſchluſs: Die Benützung eines Theiles der Wafferleitungs- 

parcelle 1514 in Mödling im Ausmaße von 7410 m’ 
zur Kreuzung der Bezirksſtraße von Mödling nach 
Gumpoldskirchen wird unter den im Protokolle vom 
21. Auguſt 1896 unter 1 bis 5 feſtgeſtellten Be— 
dingungen genehmigt. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: 
zum Referate. 

42. Referent Gem.-Rath Hraba: Ich habe die Ehre, 
zu referieren über den Antrag des Herrn Gem.-Rathes Dr. Porzer, 
welcher lautet: „Der löbliche Gemeinderath beſchließe, die ſtädtiſche 
Hauptcaſſa habe ſobald als möglich dem Check- und Clearing— 
verkehre der k. k. Poſtſparcaſſa beizutreten.“ 

Der Stadtrath erlaubt ſich folgende Anträge zu ſtellen (liest): 

„1. Dem Check- und Clearingverkehre der k. k. Poſtſparcaſſa 
haben beizutreten: 

a) die ſtädtiſche Central⸗Hauptcaſſa; 
b) die 19 ſtädtiſchen Hauptcaſſen⸗Abtheilungen mit je einem Conto; 
c) die 19 ſtädtiſchen Steueramts-Abtheilungen. 

2. Die Gebürenfreiheit bei dem Poſtſparcaſſenamte iſt zu 
erwirken und gleichzeitig wegen raſcherer Verzinſung der Erläge 
zu ünterhandeln. 

3. Die Erlagſcheine ſind an die Parteien gratis zu verab— 
folgen. 

4. Der Magiſtrat wird aufgefordert, binnen vier Wochen 
Vorſchläge zur Durchführung dieſer Beſchlüſſe zu machen.“ 

Meine Herren! Ich glaube, dafs ich mich der Aufgabe ent— 
heben kann, hier in dieſem Saale einen eingehenden Vortrag über 
die Vortheile des Check- und Clearingverkehres zu halten, da ich 
ja vorausſetzen muſs, dais alle Herren dieſen Verkehr ſehr genau 
kennen. Ich glaube, Oſterreich kann ſtolz fein auf die vortreffliche 
Organiſation ſeiner Poſtſparcaſſa, und die Gemeinde hat die Pflicht, 
nicht nur eine ſolche wohlthätige Inſtitution zu unterſtützen, ſondern 
fie mufs auch beſtrebt fein, die Gemeindemitglieder zu thunlichſter 
Betheiligung an einer ſolchen Inſtitution heranzuziehen. Ich will 
nur kurz die Vortheile erwähnen, welche die Commune erzielen 
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kann. Es werden die Gelder raſcher eingehen, es wird der Parteien- 
verkehr abgelenkt, es werden die Caſſengeſchäfte vereinfacht, die 
Sicherheit der Gelder wird vermehrt, die Arbeitsleiſtung des 
Perſonales vermindert, der Caſſenverkehr mit den Contrahenten 
vereinfacht und den Contrahenten ſelbſt die bedeutenden Quittungs⸗ 
ſtempelgebüren erſpart und endlich wird auch Gelegenheit fein, dass 
wir die baren Caſſabeſtände einer Fructificierung zuführen. 

Die Herren wiſſen ja, dass die Poſtſparcaſſa die Erläge mit 
2 Percent, und zwar die in der erſten Hälfte des Monates ein⸗ 
gelegten Beträge vom 15. des betreffenden Monates und die in 
der zweiten Hälfte eingelegten Beträge vom 1. des nächſten Monates 
verzinst. 

Ich möchte noch kurz darauf hinweiſen, wie bei uns die ver⸗ 
ſchiedenen Caſſageſchäfte beſorgt werden. Es wird vielleicht den 
wenigſten Herren bekannt ſein, daſs wir ſiebenerlei verſchiedene 
Caſſen bei der Commune haben, und zwar die Hauptcaſſa mit 
ihren 19 Abtheilungen in allen Bezirken, dann haben wir das 
Steueramt mit den bezirksämtlichen Abtheilungen. Das Markt— 
commiſſariat führt eine Caſſa in allen ſeinen bezirksämtlichen 
Abtheilungen. Die 19 Bezirksvorſteher führen je eine Caſſa, 
die 19 Bezirkskanzleileiter führen je eine Caſſa als Sequeſter 
der Stadt Wien. Und endlich habe ich noch die 18 Bezirksarmen— 
inſtitute in Erwähnung zu bringen. Schließlich führt der Haupt— 
caſſadirector eine ſogenannte Stempelcaſſa, wo die Stempel, die 
im Rathhauſe gebraucht werden, aufgekauft werden. Sonderbar 
ſind mir die Vorgänge bei den Abfuhren und bei den Verlägen 
vorgekommen. Meine Herren! Wenn irgendeine Steueramtscaſſa 
eine Abfuhr an die Centrale zu machen hat, ſo wird in erſter 
Linie ein Wagen beſtellt. Der Beamte übernimmt vom Caſſier das 
Geld, übergibt es einem Amtsdiener in einer Taſche, das wird 
dann an die Centrale in das hieſige Steueramt hereingeführt und 
an die Caſſa abgeführt. Braucht dagegen eine Hauptcaſſa⸗Abthei⸗ 
lung in den Bezirken Geld, ſo wird wieder ein Wagen genommen 
und ein Beamter und ein Diener fahren zur Centrale und beheben 
hier das Geld. Vorher ſammeln ſie ſich noch auf der Anweiſung 
vier Unterſchriften und wenn fie das Glück haben, dajs fie die 
Beamten ſofort in ihren Bureaus treffen und wenn das Amt 
nicht zu weit von der Centrale entfernt iſt, ſo nimmk das unge— 
fähr vier Stunden Zeit in Anſpruch. Man nimmt alſo zum Beiſpiel 
nicht von den Aufſaugecaſſen, von den Steueramts-Abtheilungen 
ſelbſt, den Verlag weg. Noch eigenthümlicher kommt mir das Vor⸗ 
gehen bei den Executionsbeamten vor. Dieſe Beamten heben be— 
kanntlich die fälligen Gebüren bei den Parteien oder auch die 
Steuerrückſtände ein. Ein Executionsbeamter darf nur zweimal in 
der Woche abführen und ich weiß aus perſönlicher Erfahrung, 
daſs Executionsbeamte mitunter ein kleines Vermögen in ihrer 
Taſche herumtragen, 30- bis 35.000 Gulden. 

Der Mann mufs dafür die Verantwortung tragen, muſßs es 
in feiner Wohnung aufbewahren und iſt verſchiedener Fährlich— 
keiten ausgeſetzt, was nicht der Fall wäre, wenn er am Abend, 
wenn er ſein Tagewerk vollendet hat, zur nächſten Poſtanſtalt 
gienge und mittels Erlagſcheines das Geld erlegen würde. 

Von allen Amtern iſt die Abneigung gegen dieſe Einführung 
ausgeſprochen worden. Am merkwürdigſten aber iſt der Ausſpruch 
des Rechtsbureaus. Das Rechtsbureau ſagt nämlich: Man müſſe 
ſich gegen die Einführung dieſes Checkverkehres ausſprechen, er 
wird als geſetzlich unſtatthaft erklärt und wäre umſomehr abzulehnen, 
als die Einführung desſelben von den Finanzbehörden als eine 
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Vorſchubleiſtung ſeitens der Gemeinde zur Verkürzung des Stempel- 
gefälles erklärt werden könnte. (Ironiſche Rufe links: Sehr gut!) 

Nun, meine Herren, ich glaube, der Gemeindebeamte hat weder 
die geſetzliche Pflicht, noch irgendeine Veranlaſſung, auf Koſten der 
Gemeindemitglieder dem Stempelamte Vermittlerdienſte zu leiſten. 
(Sehr richtig! links.) Ich weiß nur das eine, dass ſowohl die 
Zahlungsleiſtung, als auch die Geldempfangsnahme in Oſterreich 
ſtempelfrei ſind. Wenn ich aber eine ſchriftliche Empfangsbeſtätigung 
zu geben habe, ſo unterliegt dieſe der Stempelpflicht. Der Stempel 
hat aber mit dem Gelde gar nichts zu thun, ſondern hat nur 
die Aufgabe, erſtens einmal den Staatsſäckel zu bereichern, und 
andererſeits dieſe Empfangsbeſtätigung zu einer Urkunde zu machen. 
Für uns, reſpective für unſere Caſſiere iſt ja gar keine geſtempelte 
Empfangsbeſtätigung nothwendig, wenn er einen legalen Beweis 
für die geleiſtete Zahlung vorweiſen kann, und dieſen hat er in 
dem Momente, weil ja die Poſtſparcaſſa jeden Tag einen Conto— 
correntbogen ſchickt, welcher für den Caſſier den Beweis der geleiſteten 
Zahlung bietet. 

Ich kann mich in die Details nicht einlaſſen, ſonſt würde ich 
vielleicht einen Vortrag von drei Stunden halten müſſen. Wenn aber 
irgendeiner der auweſenden Herren eine Aufklärung wünſcht, ſo 
bitte ich, einfach zu fragen, und ich werde beſtrebt ſein, die Antwort 
raſch und in kurzer Weiſe zu geben. Selbſtverſtändlich komme ich 
auf die Anträge zurück, welche ich früher verleſen habe. 

Vice-ürgermeiſter Dr. Lueger: Da heute noch eine ver— 
trauliche Sitzung ſtattfinden mufs, fo bin ich leider gezwungen, 
die Berathung über dieſen Gegenſtand zu unterbrechen. Es haben 
ſich bereits zwei Herren zum Worte gemeldet, nämlich die Herren 
Mareſch und Seiler. (Gem.⸗Rath Seiler: Ich werde ſehr 
kurz ſein!) Wenn die Debatte auch noch ſo kurz iſt, ſo werden 
wir mit den Gegenſtänden, welche für die vertrauliche Sitzung 
beſtimmt ſind, nicht fertig. 

Ich unterbreche daher die Berathung dieſes Gegenſtandes und 
wird dieſelbe in der nächſten Sitzung fortgeſetzt werden. 

Gem.⸗Nath Schlechter: Ich hätte einen Wunſch auszusprechen. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Tueger: Ich bitte, Herr College 
Schlechter zur Geſchäftsordnung! 

Gem.-Nath Schlechter: Nachdem der Vorſitzende erklärt 
hat, daſs die Berathung über dieſen Gegenſtand in der nächſten 
Sitzung erfolgt, ſo glaube ich, wäre es mit Rückſicht auf die ab⸗ 
lehnende Haltung, welche bekanntlich der Magiſtrat und die Amter 
der Commune einnehmen, angezeigt, noch Vertreter derſelben ein⸗ 
zuladen, damit man diesbezügliche Fragen an dieſelben ſtellen kann. 
Ich würde daher an das Präſidium das Erſuchen richten, auch einige 
Vertreter des Magiſtrates, beziehungsweiſe der Caſſenämter zur 
Berathung beizuziehen, damit für den Fall, als von der Ver— 
ſammlung aus Fragen geſtellt werden, auch von dieſer Seite eine 
Antwort erfolgen kann. 

Vice-Würgermeiſter Dr. Cueger: Das iſt ja ſchon für die 
heutige Sitzung verfügt worden. Nachdem ich aber geſehen habe, 
daſs ſich die Debatte hinausſchieben wird, habe ich Veranlaſſung 
getroffen, daſs die betreffenden Herren nach Haufe gehen konnten. 
Es wird aber dem Wunſche des Collegen Schlechter für die 
nächſte Sitzung gewiss entſprochen werden. 

Die öffentliche Sitzung iſt geſchloſſen, es folgt eine 
vertrauliche. | 

(Schluss der öffentlichen Sitzung um 7 Uhr abends.) 
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Beſchluſs- Protokoll 


der vertraulichen Sitzung des Gemeinderathes der 
k. k. Neichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien 


vom 1. September 1896. 
Vorſitzende: Vice-Mürgermeiſter Dr. Cueger. 
Bice-Bürgermeifter Dr. Neumayer. 

1. (6664.) Gem.-Nath Hraba beantragt, der Gemeinde— 
beamtenswitwe Anna Gans ky den Fortbezug der Gnadengabe 
von jährlich 60 fl. für ihre Tochter Marie auf weitere drei Jahre, 
d. i. vom 9. November 1896 bis 8. November 1899, eventuell 
bis zu einer etwa früher eintretenden Verſorgung zu bewilligen. 

(Angenommen.) 

2. (6752.) Derſelbe beantragt, der Magdalena Till den 
Fortbezug der Gnadengabe von jährlich 60 fl. auf weitere drei 
Jahre, d. i. vom 15. Juli 1896 bis 14. Juli 1899, eventuell 
bis zu einer etwa früher eintretenden Verſorgung zu bewilligen. 

(Angenommen.) 

3. (6922.) Derſelbe beantragt, der Leopoldine Huber den 
Fortbezug der Gnadengabe von jährlich 100 fl vom 11. Sep⸗ 
tember 1896 auf weitere drei Jahre, eventuell bis zu einer etwa 
früher eintretenden Verſorgung zu bewilligen. ( Angenommen.) 

4. (6919.) Derſelbe beantragt der freiwilligen Feuerwehr 
Penzing anlässlich ihres 25jährigen Beſtandes in Anerkennung 
ihres gemeinnützigen Wirkens die goldene Salvator-Medaille zu 
verleihen. (Einſtimmig angenommen.) 

5. (643 1.) Gem.-Nath Dr. Krenn beantragt, das Honorar 
des mit der Aufſicht über die Wälder des Bürgerſpitalfondsgutes 
Spitz betrauten k. k. penſionierten Forſtwartes Johann Bartſch 
in Zeiſſing jährlicher 120 fl. vom 1. September 1896 ab auf 
jährlich 150 fl. und das Honorar des Waldhegers Benedict Höll— 
müller in Habruck gleichfalls vom 1. September 1896 ab von 
60 fl. auf 80 fl. jährlich zu erhöhen. Angenommen.) 

6. (6171.) Vire-Bürgermeifler Dr. Neumayer beantragt, 
dem Bauamtsingenieur i. P. Joſef Stippel ausnahmsweiſe den 
Titel „Oberingenieur“ zu verleihen. Angenommen.) 

7. (3179, 5188.) Gem.-Rath Dr. Mayreder referiert über die 
Baulinienbeſtimmung für J., Schauflergaſſe 2, Herrengaſſe 3, ſowie 
über die Beſtimmung der Schadloshaltung und des Kaufpreiſes 
für den daſelbſt zur Straßenverbreiterung abzutretenden, beziehungs— 
weiſe den für eventuelle Riſalite einzubeziehenden Grund. 

Nach eingehender Debatte über dieſen Gegenſtand wird, nach— 
dem die zur Beſchluſsfaſſung erforderliche Anzahl von 92 Ge— 
meinderäthen nicht mehr conſtatiert werden konnte, über Antrag des 
Vice⸗Bürgermeiſters Dr. Lueger die Abſtimmung im Sinne des 
§ 56 des Geſetzes vom 20. März 1893, L.⸗G.⸗Bl. 13, der nächſten 
Sitzung vorbehalten. 

(Schluſs der Sitzung.) 


Stadtrath. 


Sitzungen des Pfadtrathes. 


Mittwoch, den 9. September 1896. 
Donnerstag, den 10. September 1896. 
Freitag, den 11. September 1896. 
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Bericht 
über die Stadtraths-Sitzung vom 25. Auguſt 1896. 


Vorſitzende: Bürgermeiſter Joſef Strobach. 


Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Joſef Neumayer. 


Anweſende: Braun, Dr. Kupka, 
Büſch, Dr. Mayreder, 
Dr. Deutſchmann, Müller Lorenz, 
Fiedler, Purſcht, 
Gräf, Schreiner, 
Grünbeck Sebaſtian, Seichert, 
Hörmann, Tomola, 


Hraba, 
Dr. Krenn, 
Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Karl Lueger. 


Dr. Wähner. 


Entſchuldigt: St.⸗R. Hipp. 

Beurlaubt: St.⸗R. Rauer, Rißaweg, Weitmann, 
Weſſelyh. 

Schriftführer: Magiſtrats⸗Concipiſt Dr. Bibl. 


Vice Nürgermeiſter Dr. Neumayer eröffnet die 
Sitzung und macht der Verſammlung nachſtehende Mittheilungen: 

Nachweiſung über die Belaſtung des Reſervefondes mit 
22. Auguſt 1896: 


Reſervefond tee 500.000 fl. — kr. 
Effective Belaſtung. . . 133.986 fl. 60 ½ kr. 
Belaſtung durch in Ausſicht 
ſtehende, bereits ge⸗ 
nehmigte, jedoch noch 
nicht effectuierte Aus⸗ 
lagen 409.158 fl. 76 ½ kr. 
zuſammen . 543.145 fl. 37 kr. 
daher um. 43.145 fl. 37 kr. 
und nach Hinzurechnung der für unvorhergeſehene 
Auslagen bei den Bezirken 1 bis XIX 
a 500 fl. zu reſervierendtn 9.500 fl. — kr. 
eigentlich unn . 52.645 fl. 37 kr. 
überſchritten. 


Außerdem ſtehen für Rechnung des Reſervefondes Anträge im 
Geſammtbetrage von 355.767 fl. 92 kr. in Vormerkung, bezüglich 
deren die Genehmigung noch ausſteht. (Zur Kenntnis.) 

Vom k. u. k. Platzcommando find eine beſchränkte Anzahl Wagen- 
und Fußgeherkarten für die am 28. d. M. auf der Schmelz ſtatt— 
findende Parade eingelangt. (Zur Kenntnis.) 

Der Niederöſterreichiſche Gebirgsverein ſpricht für die Bewilligung 
zur Erbauung eines Steiges von der Thurmſteinhütte zur Spitze des 
Kloſterwappens am Schneeberge den Dank aus. (Zur Kenntnis.) 


(6851.) St.-N. Dr. Krenn referiert über den Bericht des 
k. k. Forſtmeiſters Hettmer in Neuwaldegg, betreffend das im 
Hütteldorfer Gemeindewalde und Bürgerſpitals-Schuhbrecherwalde 
erzeugte, zur Armenbetheilung nach Wien auf den ſtädtiſchen Holz— 


lagerplatz im II. Bezirke abzuführende Brennholz und beantragt, von 
der mit Stadtraths⸗Beſchluſs vom 16. Juli 1896, 33. 5459 und 
5669, angeordneten Überführung der in den bezeichneten Wäldern 


1135 


— 


erzeugten Brennhölzer auf den ſtädtiſchen Holzlagerplatz behufs Ver— 
theilung an die Armen werde Umgang genommen und der Forſtmeiſter 
Karl Hettmer ermächtigt, dieſe Hölzer wie in früheren Jahren um 
die genehmigten Taxpreiſe aus freier Hand zu verkaufen. 

Das zur Armenbetheilung im Jahre 1896/97 fehlende Holz iſt 
durch das ſtädtiſche Marktamt zu beſchaffen. ( Angenommen.) 


(6850.) St.⸗R. Dr. Krenn referiert über das Nummernbuch 
Nr. III, ſowie das Summar⸗-, zugleich Holzhauerlohnverzeichnis 
und Verwendungs-Antrag betreffs der im Ottakringer Walde auf— 
bereiteten Brennhölzer und beantragt: 

1. Das vorgelegte Summar- ſammt Nummernbuch III über 
das im Ottakringer Gemeindewalde in Durchforſtungen und aus zu— 
fälligen Ergebniſſen aufbereitete Brennholz wird genehmigt. 

2. Gemäß dem darin enthaltenen Verwendungs-Antrage iſt dieſes 
aufbereitete Brennholz per 265 rm’ 155'38 fm? vom k. k. Forſt⸗ 
meiſter Karl Hettmer unter Zugrundelegung der im Summar— 
verzeichniſſe angeführten Einheitspreiſe wie in den früheren Jahren 
aus freier Hand zu verkaufen. 

3. Die Auslagen für die Hauer- und Zieherlöhne per zuſammen 
154 fl. 84 kr. find auf Ausgabs-Rubrik XII 10 und der Erlös für 
das aus freier Hand verkaufte Holz auf Empfangs-Rubrik XII 4 zu 
verrechnen. (An genommen.) 

(6857.) St.⸗R. Dr. Krenn referiert über den Antrag des 
Gem.⸗Rathes Bock wegen Begießens der Schienen der Neuen Wiener 
Tramway am Währingergürtel mit Waſſer zur Vermeidung des durch 
die Materialzüge verurſachten Lärmes und beantragt, die Zuſchrift der 
Neuen Wiener Tramwah-Geſellſchaft vom 17. Auguſt 1896, laut 
welcher dem in Rede ſtehenden Übelſtande durch Beſtreichung der Leit— 
ſchiene der betreffenden Bogengeleiſe mit Graphitſchmiere bereits ab- 
geholfen wurde, zur Kenntnis zu nehmen. ( Angenommen.) 


(6830.) St.-R. Dr. Krenn referiert über Geſuche von Parteien 
aus dem XVIII. Bezirke um Verleihung der Zuſtändigkeit 
und beantragt die Geſuchsgewährung für: 

Mayer Francisca, Bedienerin; 

Dienſtbühl Johann, Sporergehilfe; 

Boigner Franz, Brennholzhändler; 

Ulryoh Vincenz, Schloſſermeiſter; 

Brotanek Adalbert, Schuhmachergehilfe; 

Czizek Katharina, Hausbeſorgerin; 

Jantſch Franz, Kirchendiener; 

Mantel Moſes, Platzagent; 

Doubek Rupert, Hilfsarbeiter; 

Müller Karl, Ziegeldeckergehilfe; 

Schlögl Leopoldine, Hausbeſorgerin; 

Röllig Joſef, Sattlermeiſter; 

Wallaſchek Anton, Damenkleiderputzerei-Inhaber; 

Kaliwoda Joſef, Metalldruckergehilfe. Angenommen.) 


(686 1.) St.-N. Schreiner referiert über rückſtändige Gebüren 
(Gemeindeumlagen, Hundeſteuern, Zins- und Schulkreuzer, Com⸗ 
miſſionsgebüren) nach neun Parteien aus dem XIII. Bezirke im Be⸗ 
trage von 192 fl. 11 kr. und beantragt die Abſchreibung derſelben 
aus dem Grunde der Uneinbringlichkeit. Angenommen.) 

(6876.) St.⸗R. Schreiner referiert über einen Einſpänner⸗ 
Licenzgebürenrückſtand aus dem X. Bezirke, zur Erl.⸗Z. 857, per 129 fl. 
36 kr. und beantragt die Abſchreibung aus dem Titel der Unein— 
bringlichkeit. (Angenommen.) 


— 
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(6826.) St. R. Schreiner referiert über Geſuche von Parteien 
aus dem X. Bezirke um Zuſicherung der Aufnahme in den 
Wiener Gemeindeverband und beantragt die Geſuchsgewährung für: 

Adam ee Anton, Schuhmachermeiſter, und 

Maier Georg, Maſchinenſchloſſer. (Angenommen.) 

(6755.) St.-R. Schreiner referiert über das Anſuchen des 
Schloſſergehilfen Franz Nowak im X. Bezirke um Ermäßigung der 
Zuſtändigkeitstaxe und beantragt, die Herabſetzung der Zuſtändigkeits- 
taxe von 200 fl. auf 50 fl. gnadenweiſe zu genehmigen. 

(An genommen.) 

(6749.) St.⸗R. Schreiner referiert über das Anſuchen des 
Robert Seelig um Bewilligung zur Herſtellung eines Trottoirs 
aus Klinkerplatten beim Hauſe VI., Wallgaſſe 25, und beantragt die 
Geſuchsgewährung unter den im Bezirksamts⸗Antrage erwähnten Be— 
dingungen. ( Angenommen.) 

(6725.) St.⸗R. Schreiner referiert über den Kleinfuhrwerks— 
Licenzgebürenrückſtand ad Lic.⸗Nr. 625 per 3 fl. 15 kr. aus dem 
V. Bezirke und beantragt die Abſchreibung aus dem Titel der Un— 
einbringlichkeit. (Angenommen.) 

(6756.) St.⸗R. Schreiner referiert über das Anſuchen des 
Franz Dodel, Schriftſetzers, im XIV. Bezirke wohnhaft, um Er— 
laſſung der Zahlung der Zuſtändigkeitstaxe und beantragt die Ab— 
weiſung. (Angenommen.) 

(6727.) St.-N. Hebaſtian Grünbeck referiert über das An- 
ſuchen des Bezirksausſchuſſes Alſergrund um die Herſtellung eines 
eiſernen Einfriedungsgitters um den Kinderſpielplatz auf dem Althan— 
platze, IX. Bezirk, und beantragt, die Herſtellung eines Holzſchrankens 
im Sinne des Augenſcheinsprotokolles vom 26. Juli d. J. zu ge⸗ 
nehmigen und die erforderlichen Koſten per 200 fl. im Wege eines 
Zuſchuſseredites zur Rubrik XXIV 10 zu bewilligen. 

Angenommen.) 

(6775.) StR. Sebaſtian Grünbeck referiert über Geſuche 
von Parteien aus dem XVII. Bezirke um Verleihung der Zu— 
ſtändigkeit und beantragt die Geſuchsgewährung für: 

Rotter Johann, Gaſtwirt und Hausbeſitzer; 

Werner Erneſtine, Maſchinnäherin; 

Beznoska Franz, Schuhmachermeiſter; 

Filip Jakob, Sattler bei der Wiener Tramway-Geſellſchaft; 

Heinrich Marie, Bedienerin; 

Kollasek Johann, Schuhmachergehilfe; 

Reichel Joſefa, Bedienerin; 

Eger Leopold, Tiſchlergehilfe; 

Kellner Franz, Schneidergehilfe; 

Grund Joſef, Amtsdiener; 

Michel Matthias, Schuhmachermeiſter; 

Schmerda Adolf, Schloſſergehilfe. (Angenommen.) 

(6801) St.-R. Lorenz Müller referiert über das Anſuchen 
der Wiener Tramway⸗Geſellſchaft um Überlaffung von täglich 350 hl 
Waſſer aus der Hochquellenleitung zum induſtriellen Bedarfe für die 
neue Betriebsanlage II., Engerthſtraße, und beantragt, die Genehmigung 
dieſer Waſſerabgabe gegen Einhaltung der in der Magiſtrats⸗Kund⸗ 
machung vom März 1894, M.⸗33. 76713 6x 1876 und 396683 ex 1887, 
enthaltenen Bedingungen und gegen dem, daſs dieſes Waſſerquantum 
nur inſoweit zur Abgabe gelangt, als die vorhandenen Waſſervorräthe 
reichen. (Angenommen.) 

(6730.) St.⸗R. Lorenz Müller referiert über den Necurs des 
Franz Schmitt, Eigenthümers des Hauſes II., Waldmüllergaſſe 14, 
und des Rupert Gries, in dem genannten Hauſe wohnhaft, gegen 
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ſanitätspolizeiliche Verfügungen bezüglich dieſes Hauſes, und beantragt 
die theilweiſe Abweiſung des Recurſes im Sinne des Bezirksamts— 
Antrages. Angenommen.) 

(6782.) St.⸗R. Lorenz Müller referiert über das Project für 
die Umpflaſterung der Praterſtraße von Nr. 44 bis 62, II. Bezirk, 
und beantragt, das vorgelegte Project mit dem veranſchlagten Koſten— 
erforderniſſe per 27.491 fl. 76 kr., ſowie die Auszahlung des 
Zehrungsbeitrages von 1 fl. 50 kr. täglich an den Bauinſpicienten 
zu genehmigen. 

Die Pflaſtererarbeiten mit der Ausrufsſumme von 2173 fl. 
63 kr. und 800 fl. Pauſchale, ſowie die Asphaltierungsarbeiten 
(Fugenverguſs) per 2846 fl. 42 kr. wären im Offertwege zu ver— 
geben. Angenommen.) 

(6628.) StR. Lorenz Müller referiert über Geſuche von 
Parteien aus dem II. Bezirke um Zufid erung der Aufnahme 
in den Wiener Gemeindeverband und beantragt die Geſuchs— 
gewährung für: 

Aſchenbrenner Leopold, Schifführer; 

Palkowié Anton, Grünwarenhändler und Hilfsarbeiter; 

Drahoß Anton, Maſchinenheizer; 

Neumärker Joſef, Wagdiener; 

Maſchata Joſef, Hilfsarbeiter; 

Andreidesz Joſef, k. k. Polizeiagent. (Angenommen) 

(6655.) St. -R. Vurſcht referiert über das Offert der Firma 
W. Langer auf Übernahme der Reinigung und Erneuerung der 
Amtswäſche im neuen Rathhauſe und beantragt, die Reinigung und 
Erneuerung der Amtswäſche im neuen Nathhauſe der Firma W. 
Langer, Etabliffement für Mietwäſche, XVI., Seitenberggaſſe 65 
und 67, auf Grund ihrer Offerte unter den hiefür ausgearbeiteten 
Bedingniſſen, probeweiſe auf ein Jahr zu übertragen. 

Für die mit der Übernahme, Ausfolgung und ſonſtigen Mani- 
pulation mit der Wäſche betraute Perſon wird eine Entlohnung von 
monatlich 20 fl. feſtgeſetzt, und hat das Stadtbauamt hiefür eine ge— 
eignete Vertrauensperſon namhaft zu machen. ( Angenommen.) 

(6613.) St.⸗R. Purſcht referiert über den Ankauf von 
Gründen behufs Arrondierung des Heiligenſtädter Friedhofes, ins- 
beſondere zur Fortſetzung der Gruftterraſſe, und beantragt, die hiefür 
nothwendigen Theile der Ca.⸗Parc. 783, 782, 781/1, 781/2 und 
774, von welchen die zwei erſtbezeichneten, dem Wirtſchaftsbeſitzer 
Franz Grubhofer, die drei letztgenannten dem Wirtſchaftsbeſitzer 
Franz Mandl gehören, im Geſammtausmaße von 9372 m? zum 
Preiſe vom 3 fl. per Quadratmeter, d. i. zum Geſammtpreiſe von 
280 fl. 16 kr. käuflich zu erwerben, wobei die Übertretungsgebüren, 
ſowie die Koſten der grundbücherlichen Abtrennung von der Gemeinde 
zu tragen ſind. (Angenommen.) 

(6828.) St.⸗R. Purſcht referiert über Geſuche von Parteien 
aus dem XVII. Bezirke um Verleihung der Zuſtändigkeit 
und beantragt: 

Steinbach Wenzel, Kutſcher; 

Ch ladek Joſef, Zuſchneider; 

Walliſch Marie, Bedienerin; 

Beran Joſef, Schuhmachergehilfe; 

Kandl Franz, Deichgräber-Polier; 

Rabl Anna, Marktvictualienhändlerin; 


Ondraſchek Johann, Schloſſergehilfe. Angenommen.) 


(6879.) St.-R. Gräf referiert über das Anſuchen des Joſef 
Schwacha um Bewilligung zur Aufſetzung eines zweiten Stock— 
werkes auf das ihm gehörige Haus Or.-Nr. 40 Wilhelminenſtraße, 
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Or.⸗Nr. 33, Redtenbachergaſſe, XVI. Bezirk, und beantragt die Be— 
ſtätigung der Baubewilligung unter Genehmigung der Riſalitanlage, 
und zwar in der Wilhelminenſtraße mit der Länge von 3°75 m und 
in der Redtenbachergaſſe mit der Länge von 425 m und mit der Breite 
von 0'075 m in den beiden Gaſſen, ferner die Überlaſſung des zu 
dieſer Riſalitanlage erforderlichen Straßengrundes pro 0°60 m? um 
20 fl. per Quadratmeter, d. i. um zuſammen 12 fl. 
(Angenommen; an den Gemeinderath.) 
(6862.) St.⸗R. Gräf referiert über rückſtändige Beerdigungs⸗ 
koſten nach 45 Parteien aus dem XVI. Bezirke per zuſammen 72 fl. 
und beantragt die Abſchreibung aus dem Titel der Uneinbringlichkeit. 
(An genommen.) 
(689 7.) St.⸗R. Gräf referiert über die Beiſtellung von Sommer— 
decken und Leintüchern für das Armenhaus „Wilhelminenheim“ im 
XVI. Bezirke und beantragt, für die Anſchaffung von 90 Halina— 
decken a 4 fl. 50 kr. = 405 fl. und für 100 Leintücher à 1 fl. 
54 kr. = 154 fl., zuſammen 559 fl. ein Zuſchuſscredit in der Höhe 
des Erſorderniſſes zur Rubrik XXVII 14 d zu bewilligen. 
Angenommen.) 
(6927.) Ht.-N. Fiedler referiert über rüdftändige Beerdigungs⸗ 
koſten für acht im IX. Bezirke verſtorbene Parteien per zuſammen 
38 fl. 46 kr. und beantragt die Abſchreibung aus dem Titel der 
Uneinbringlichkeit. Angenommen.) 
(6926.) St.⸗R. Fiedler referiert über rückſtändige Beerdigungs— 
koſten für ſechs im IX. Bezirke verſtorbene Parteien per zuſammen 
26 fl. 80 kr. und beantragt die Abſchreibung aus dem Titel der 
Uneinbringlichkeit. (Angenommen.) 
(6803.) St.⸗R. Fiedler referiert über die probeweiſe Her: 
ſtellung eines Trottoirs aus k. k. patentierten Natur-Asp haltpflafter- 
platten vor den Häuſern Nr. 1 Haidenſchuſs Nr. 5 und bis zum 
Einfahrtsthore von Nr. 4 Am Hof, I. Bezirk, und beantragt: 
1. den vorgelegten Koſtenanſchlag mit dem bedeckten Koſten— 
erforderniſſe von 465 fl. 95 kr. zu genehmigen, und 
2. die hiezu erforderlichen Arbeiten und Lieferungen der Firma 
N. Schefftel zum Preiſe von 3 fl. 20 kr. per Quadratmeter und 
unter den übrigen mit der Erklärung vom 24. Juli 1896 ange— 
botenen Bedingniſſen zu übertragen. (Angenommen.) 
(6853.) St.-R. Fiedler referiert über die Remunerierung des 
Bademeifters Johann Chwalla für die Herſtellung von Tritt— 
vorrichtungen bei den Brauſebädern im Volksbade im VI. Bezirke 
und beantragt: 
1. dem Genannten eine Remuneration von 200 fl. zu ge— 
währen; 
2. ſolche Trittvorrichtungen auch in den übrigen ſtädtiſchen 
Volksbädern einzurichten; 
3. in den ſtädtiſchen Volksbädern Seifenbehälter anbringen zu 
laſſen. Angenommen.) 
(6825) StR. Fiedler referiert über Geſuche von Parteien 
aus dem X. Bezirke um Verleihung des Bürgerrechtes und 
beantragt die Geſuchsgewährung an: 
Kubetz Ignaz, Einſpänner; 
Fukatſch Sebaſtian, Gemiſchtwarenhändler; 
Pleininger Lorenz, Gaſtwirt; 
Kriegl Georg, Tiſchler und Hausbeſitzer. Angenommen.) 
(6827.) StR. Fiedler referiert über Geſuche von Parteien 
aus dem X. Bezirke um Zuſicherung der Aufnahme in den 
Wiener Gemeindeverband und beantragt die Geſuchsgewährung für: 


N88— — — — 


1137 


— — . —— r a 


Bauer Joſef, Tiſchlermeiſter; 

Fritz Karl, Diurniſt; 

Graf Bernard, Fiakerkutſcher; 

Jiſtel Franz, Schloſſergehilfe; 

Afra Cäcilie, Scheuerfrau. (An genommen.) 

(6865.) St.-N. Heichert referiert über den Magiſtrats-Antrag 
auf Bewilligung der Auszahlung von Gleichengeldern per zuſammen 
194 fl. 80 kr. anlässlich der Stockwerks-Aufſetzung auf das Schul⸗ 
gebäude XII., Biſchofgaſſe 10, und beantragt die Ablehnung. 

Angenommen.) 

(6642.) St.⸗R. Seichert referiert über das Anſuchen des 
Sebaſtian Lobmayr um Bewilligung zur Untertheilung der im 
Grundbuche Rudolfsheim inneliegenden Realität Einl.-Z. 438, Cat.⸗ 
Parc. 471, 472 und 476 und beantragt, die Untertheilung dieſer 
Realität auf zwei Bauſtellen nach den vorgelegten Plänen unter der 
Bedingung zu bewilligen, dafs der zur Verbreiterung der Fenzlgaſſe 
entfallende Grund im Sinne des § 9 und 13 der Bauordnung für 
Wien im feſtgeſetzten Niveau an die Gemeinde Wien abgetreten werde. 

Angenommen.) 

(6731) St.⸗R. Seichert referiert über das Anſuchen des 
Gottlieb und Alfred Taußig um Conſens zur Erbauung eines 
Wohn⸗ und Fabriksgebäudes XII., Gaudenzdorf, Schönbrunner— 
ſtraße 63 und 65, und beantragt die Abweiſung. Angenommen.) 

(66 79.) St.⸗R. Seichert referiert über die Durchführung der 
Dreilaufergaſſe im VII. Bezirke bis zum Anſchluſſe an die ver— 
längerte Felberſtraße in der Kaiſerſtraße und beantragt: 

1. zur Verbindung der Dreilaufergaſſe mit der verlängerten 
Felberſtraße wäre zwiſchen der Zieglergaſſe und der Kaiſerſtraße ein 
neuer Straßenzug mit einer Breite von 15 m nach den Linien D C, 
B A, beziehungsweiſe K I, H G als Baulinien zu genehmigen; 

2. im Anſchluſſe hieran wären die Baulinien der Dreilaufergaſſe 
in der Strecke von der Zieglergaſſe bis zur Andreasgaſſe unter Bei— 
behaltung der genehmigten Breite von 15 m nach den Linien E F 
und L M und die Baulinie der Schottenfeldgaſſe längs der Häuſer 
Or.⸗Nr. 22, 24 nach den Linien N C und I O abzuändern. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(6682.) St.⸗R. Seichert referiert über die Abänderung der 
Niveaux der Straßen auf der Türkenſchanze im XIX. Bezirke und beantrogt: 

1. es werde in Abänderung des Gemeinderaths-Beſchluſſes vom 
9. April 1895, Z. 2511, das Niveau der Meridianſtraße in der 
Weiſe genehmigt, dass die Straße mit einem im allgemeinen para— 
boliſchen Verlaufe ein Maximalgefälle von 23˙5 pro Mille erhalte; 

2. das Niveau der Hartäckerſtraße an der Einmündung der 
Meridianſtraße werde in der Weiſe umgeändert, daſs erſtere anſtatt 
einer horizontalen Anſchluſsfläche eine Neigung von 15 pro Mille 
erhalte. (Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(6769.) St.-R. Dr. Kupla referiert über eine Abänderung 
des mit dem Stifte Kloſterneuburg bezüglich der Cat.⸗Parc. 22 
Kahlenbergerdorf abgeſchloſſenen Kaufvertrages vom 28. December 1894 
und beantragt, die im Protokolle vom 20. Juni d. J. in Bezug auf 
unweſentliche Nebenumſtände vereinbarten Vertragsänderungen ge— 
nehmigend zur Kenntnis zu nehmen. ( Angenommen.) 

(6663.) St.⸗R. Dr. Kupka referiert über das Anſuchen der 


Vorſtehung des VII. Bezirkes Neubau, betreffend den Bau einer 
neuen Schule an Stelle der Realitäten Or.-Nr. 7 und 9 Mond- 
ſcheingaſſe und die Verlegung des ſtädtiſchen Volksbades VII., Mond— 
ſcheingaſſe 9, auf die angekaufte Area VII., Hermanngaſſe 24, und 
beantragt die Ablehnung dieſes Anſuchens.“ 


Angenommen.) 
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(6909.) St.⸗R. Dr. Kupka referiert über die Stundung des 
Kaufſchillingsreſtes für die zufolge Verfügung des zur einſtweiligen 
Beſorgung der Geſchäfte der Reichshaupt- und Reſidenzſtadt beſtellt 
geweſenen k. k. Bezirkshauptmannes, nach Anhörung des Beirathes 
am 26. März 1896, verkaufte Theilfläche der Linienwallparcelle 404/11, 
Einl.⸗Z. 115, VIII. Bezirk, und beantragt die Stundung des am 
16. Auguſt 1896 fällig geweſenen Kaufſchillingsreſtes per 2500 fl. 
bis 15. September 1896. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(6849.) St.-R. Dr. Kupka referiert über eine Abänderung 
der Vorſchriften in Betreff der Erweiterung des Benützungsrechtes 


von Einzelgräbern am Central-Friedhofe auf die Dauer des Friedhof⸗ 


beſtandes und beantragt, der Stadtrath wolle principiell genehmigen, 
daſs in Hinkunft für Einzelgräber am Central-Friedhofe, welche 
vorerſt nur auf 20 Jahre um 50 fl. erworben wurden, die Reno— 
vationsgebür per 20 fl. ſammt 5 Percent Verzugszinſen innerhalb der 
jeweiligen Benützungsdauer, ſomit auch nach Ablauf der erſten fünf 
Jahre behufs dauernder Erwerbung dieſer Grabſtellen nachgezahlt 
werden darf, und wolle für dieſe Bewilligungen dem Magiſtrate die 
Ermächtigung ertheilt werden. 

Ferner wird der Magiſtrat aufgefordert, über den Antrag binnen 
drei Monaten Bericht zu erſtatten, daſs aus den vom 1. September 
d. J. zur Einzahlung kommenden Renovationsgebüren für Einzel— 
gräber, und zwar ſowohl am Wiener Central-Friedhofe als auch auf 
den übrigen Wiener Friedhöfen, ein „Renovationsgebürenfond“ ge— 
bildet wird, welcher nicht mit den currenten Geldern verwendet 
werden darf, ſondern abgeſondert zu verwalten iſt, indem nicht nur 
die Renovationsgebüren, ſondern auch die Zinſen derſelben fruchtbringend 
angelegt werden. 

Dadurch ſoll ein entſprechender Fond für allfällige Friedhofs- 
erweiterungen rückſichtlich Grundkäufe für die Friedhöfe geſchaffen 
werden. (Angenommen; an den Gemeinderath.) 


(6746.) St.-R. Müſch referiert über das Anſuchen des Wenzel 
Schulz um Bewilligung zur Grundab- und Zuſchreibung Einl. 
Z. 1131 und 521 Unter-Meidling, Mandlgaſſe, XII. Bezirk, und 
beantragt, die Abtrennung des in den vorgelegten Plänen mit den 
Buchſtaben A B (roth) und C D (ſchwarz) bezeichneten Theiles der 
Grundb.⸗Einl.⸗Z. 1131 und die Zuſchreibung desſelben zur an— 
ſtoßenden Grundb.⸗Einl.⸗Z. 521, Cat.⸗Pare. 310 /, behufs Schaffung 
zweier gleichgroßer Bauſtellen zu bewilligen. (Angenommen.) 

(6690.) St.⸗R. Bü ſch referiert über die Baulinienbeſtimmung 
für eine Straßenführung durch den Block zwiſchen der Gürtelſtraße, 
Mauthausgaſſe, Hundsthurmerſtraße und Untere Bräuhausgaſſe, 
V. Bezirk, und beantragt die Genehmigung der vorgelegten Alternative B. 

StR. Seichert beantragt die Annahme der vorgelegten 
Alternative A. 

Der Antrag Seichert wird angenommen; es wird demnach 
folgender Beſchluſs gefaſst: 

1. zur Untertheilung des Baublockes zwiſchen der Hundsthurmer— 
ſtraße, der Mauthausgaſſe, der Unteren Bräuhausgaſſe und der 


Gürtelſtraße im V. Bezirke wären unter gleichzeitiger Auflaſſung der 
als Sackgaſſe beſtehenden Luftgaſſe zwei neue 15 m breite Straßen 
nach Alternative A zu beſtimmen, und zwar: 
a) zwiſchen der verlängerten Morizgaſſe und der Johannagaſſe nach 
den Linien a b eu d und g h i k; 
b) zwiſchen dieſer neuen Straße und der Gürtelſtraße nach den 
Linien hl und i m. 
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2. Die Baulinien des Blockes zwiſchen der Oberen und Unteren 
Bräuhausgaſſe über die Realität Dr.-Nr. 79 Obere Bräuhausgaſſe 
wäre nach der Linie e f abzuändern. 

3. Die bereits beſtimmten Niveaux erleiden keine Veränderung. 

Im Zuge der neuen Straße zwiſchen der Hundsthurmerſtraße 
und der Oberen Bräuhausgaſſe ſind dieſe beiden Niveaux ſtetig zu 
verbinden. (Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(6726.) St.- R. Hörmann referiert über das Anſuchen des 
Karl Müller um Bewilligung zur Herſtellung des Trottoirs bei 
dem Haufe V., Hundsthurmerſtraße 38/40, Ecke der Pilgramgaſſe, 
nach einer vorgelegten Skizze (Einlegung einer Platte mit eingemeißelten 
Himmelsrichtungen) und beantragt die Geſuchsgewährung unter den 
vom Stadtbauamte aufgeſtellten Bedingungen. Angenommen.) 

(6894.) St.⸗R. Hörmann referiert über das Anſuchen des 
Franz Waas um Schadloshaltung für den anläſslich des erfolgten 
Umbaues der Realität Grundb.⸗Einl.⸗Z. 47, VI. Bezirk, Bienen⸗ 
gaſſe 5, zur Straßenverbreiterung abgetretenen Grund per 18 m? und 
beantragt die Schadloshaltung mit 18 fl. per Quadratmeter, das iſt 
zuſammen mit 324 fl. zu beſtimmen. Angenommen.) 

(6839.) SLR. Hörmann referiert über das Project der 
Wiener Tramway-⸗Geſellſchaft für die Geleiſeregulierung, beziehungs- 
weiſe Anlage eines zweiten Geleiſes in der Landſtraße Hauptſtraße 
zwiſchen den Häuſern Or.-Nr. 11 und 29 vom Standpunkte der 
Straßenbenützung unter der Bedingung die Zuſtimmung ertheilt, daſs 

1. dieſes Project gleichzeitig mit der Straßenregulierung in Aus— 
führung gelange und hiebei die vom Stadtbauamte anzugebenden 
Niveaux eingehalten werden, ſowie 

2. dass auf die neue Geleiſeanlage die bisherigen vertragsmäßigen 
Beſtimmungen Anwendung finden. ( Angenommen.) 

(6684.) St.⸗R. Hörmann referiert über das Anſuchen des 
Anton Frey um Beſtimmung des Übernahmspreiſes für den an ſeine 
Realität Einl.⸗Z. 2825, III. Bezirk, anſchließenden Theil der Amon— 
gaſſe, III. Bezirk, und den von der Erdbergſtraße nach der Baulinie 
zu dieſer Realität Einl.-Z. 2825, III. Bezirk, entfallenden Grund 
und beantragt, derzeit von einer Veräußerung des Grundes in der 
Amongaſſe an den Geſuchſteller, welcher ohnedies den Schätzungsbetrag 
nicht bietet, abzuſehen und nur den Übernahmspreis für jenen Grund⸗ 
theil der Erdbergerſtraße, welcher nach der Baulinie zur Ergänzung 
der Frey'ſchen Realität erforderlich iſt (in vorgelegten Plane mit 


a c X a a umſchrieben), nach der Schätzung mit 18 fl. per 


a 
roth 
Quadratmeter zu beſtimmen. 

Dem Geſuchſteller bleibt überlaſſen, den Bau ſo einzurichten, 
daſs er, ſobald die Auflaſſung des Amongäſschens möglich iſt, und 
ſohin die Einlöſung des Grundes ſtattfinden kann, den Bau bis zum 
anſchließenden Hauſe Or.⸗Nr. 152 ergänzen kann. 
(Angenommen; an den Gemeinderath.) 


(6866.) St.⸗RK. Hörmann referiert über den Verkauf des 
von der Realität Or.⸗Nr. 3 Brückengaſſe, VI. Bezirk, reſtierenden 
Baugrundes im Ausmaße von circa 600 mA, 

über Antrag des St.⸗R. Purſcht, dem ſich Referent accom— 
modiert, wird beſchloſſen, die beiden eingelangten Offerten wegen zu 
geringen Preisanbotes abzulehnen und eine neue Offertverhandlung 
auszuſchreiben. 

(68 12.) St.⸗K. Hörmann referiert über den Recurs des 
k. k. Statthaltereirathes und Bezirkshauptmannes in Tarnow Dr. 
Stanislaus v. Dunajevsky gegen die Vorſchreibung einer Hunde— 
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ſteuer per 4 fl. pro 1896 und beantragt die Abweiſung dieſes 
Recurſes. (Angenommen.) 
5 (6856.) St.-N. Braun referiert über das Anſuchen des Joh. 
Weber um Baubewilligung Einl.⸗Z. 151 in Kaiſer⸗Ebersdorf, 
XI. Bezirk, und beantragt, die Erleichterung der Anwendung von 
aus gemauerten Riegelwänden im Sinne des § 105, Abſatz 4, Punkt 5, 
zuzugeſtehen. ( Angenommen.) 
St.⸗R. Braun referiert über Geſuche um Aufnahme in den 
Wiener Gemeindeverband und beantragt: 
a) die Verleihung der Zuſtändigkeit an: 
(6936.) Spielvogel Maria Thereſia, k. k. Polizeiagentens— 
witwe; 
Beran Matthias, Schneider; 
Sikyta Franz, Schuhmachergehilfe; 
Fürbus Joſef, Hühneraugen⸗Operateur; 
Weiſer Anton, Wäſcher; 
Kotelecky Adalbert, Schneidergehilfe; 
Fer jan Andreas, Bureaudiener; 
Schopf Johann, Laboratoriumsdiener; 
Baier Leopold, Gemiſchtwaren-Verſchleißer; 
Böcklinger Anna, Modiſtin; 
Sund Katharina, Milch- und Gebäck, Verſchleißerin; 
Paſs Katharina, Kindsfrau; 
Grill Friedrich, Gas- und Waſſerleitungs⸗Inſtallateur; 
Fuchs Johann, k. k. Briefträger; 
Svajda Johann, Schneidermeiſter; 
Grünwald Matthias, Gemiſchtwaren-Verſchleißer; 
Langof Franz, Friſeur und Raſeur; 
Pichl Johann Martin, Portier; 
Pekny Anton, Zimmergehilfe und Hausbeſorger; 
Tomola Eugen, Hilfsarbeiter; 
Göth Johann, Hufſchmied; 
Mayer Thereſia, Hausbeſorgerin (XVIII. Bezirk. 
(6847.) Chriſtoph Wenzel, Tiſchlergehilfe; 
Jäger Joſef, Gärtner; 
Florian Leopold sen., Wagner; 
Florian Leopold jun., Wagner; 
Beſtak Johann, Victualienhändler; 
Lukowitſch Franz, Gemiſchtwaren-Verſchleißer; 
Pansky Katharina, Bedienerin; 
Berg Eduard, Gärtner; 
Prohaska Marie, Handarbeiterin; 
Cernoch Anton, Tiſchlergehilfe; 
Hell Adalbert, k. k. Polizeiagent; 
Nowak Franz, Schneidermeiſter; 
Malis Ignaz, Tiſchlergehilfe; 
Klein Karl, Magazinsarbeiter (XI. Bezirk); 
b) die Zuſicherung der Aufnahme in den Gemeinde— 
verband an: 
(6847.) Dudas Joſef, Keſſelſchmiedgehilfe (XI. Bezirk). 
Angenommen.) 


(6899.) Ht.-N. Dr. Krenn referiert über die Entſendung von 
Vertretern der Gemeinde Wien zu der am 24. und 25. September 
1896 in Straßburg ſtattfindenden XVI. Jahresverſammlung des 
Vereines für Armenpflege und Wohlthätigkeit und beantragt, zu dieſer 
Jahresverſammlung den magiſtratiſchen Armenreferenten, Magiſtrats— 
rath Trabauer, zu entſenden, welcher nach erfolgter Intervention 
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über das Reſultat derſelben den Bürgermeiſter mündlichen Bericht zu 
erſtatten hätte. 

Die St.⸗R. Purſcht und Dr. Kupka beantragen, auch ein 
Mitglied des Gemeinderathes zu delegieren, welches aus der Zahl 
der ſich hiezu Meldenden vom Bürgermeiſter zu deſignieren jet, 

Referent accommodiert ſich. 

Modificierter Neferenten-Antrag angenommen. 

(6887.) St.⸗R. Dr. Krenn referiert über das Anſuchen des 
Franz und der Leopoldine Berger um Beſtimmung der Schadlos— 
haltung für den bei dem Haufe Or.-Nr. 10 Hardtgaſſe im XIX. Be⸗ 
zirke zur Straßenverbreiterung abzutretenden Grund im Ausmaße von 
5093 m? und beantragt, die Schadloshaltung mit 8 fl. per Quadrat⸗ 
meter zu beſtimmen. (Angenommen.) 

(6890.) St.-R. Dr. Krenn referiert über die Gewährung einer 
Unterſtützung an die Witwe des verſtorbenen Mitgliedes der freiwilligen 
Feuerwehr Währing Ferdinand Hochleitner und beantragt, der 
Genannten eine gnadenweiſe einmalige Unterſtützung von 50 fl. als 
Beitrag zu den Leichenkoſten zu bewilligen und zu genehmigen, dass 
dieſer Betrag durch den Vorſteher des XVIII. Bezirkes aus den 
Verlagsgeldern ausbezahlt werde. (Angenommen.) 

(6888.) St.⸗R. Dr. Krenn referiert über das Anſuchen des 
ſtädtiſchen Contrahenten Joſef Nöß ner um Nachſicht einer Con⸗ 
ventionalſtrafe per 20 fl wegen mangelhafter Straßenbeſpritzung im 
XIX. Bezirke. 

über Antrag des St.-R. Purſcht, welchen ſich Referent 
accommodiert, wird dem Anſuchen Folge gegeben. 

(6898.) St.-R. Dr. Krenn referiert über das Anſuchen des 
Heinrich Grüner, Pfründners in der Verſorgungsanſtalt Ybbs, um 
Bewilligung zur Verwendung eines Theiles der ihm zugefallenen Erb— 
ſchaft per 194 fl. 59 kr. und beantragt, dem Geſuchſteller aus dieſer 
Erbſchaft den Betrag von 94 fl. 59 kr. in vier aufeinander folgenden 
Monatsraten, und zwar die erſte Rate am 1. September 1896 aus⸗ 
zufolgen. (Angenommen) 

(69 18.) StR. Dr. Krenn referiert über einen Pachtzins⸗ 
rückſtand per 5 fl. nach Anton Pichler, geweſener Wirtſchaftsbeſitzer 
in Putzmannsdorf Nr. 10, für mehrere zur Hochquellenleitung gehörige 
Grundſtücke in Putzmannsdorf und Pottſchach und beantragt die Ab— 
ſchreibung wegen Uneinbringlichkeit. (An genommen.) 

(69 20.) St.⸗R. Dr. Krenn referiert über rückſtändige Hunde⸗ 
ſteuern nach 18 Parteien aus dem XVIII. Bezirke per zuſammen 73 fl. 
und beantragt die Abſchreibung wegen Uneinbringlichkeit. 

Angenommen.) 

(6903.) St.-N. Purfcht referiert über die Note der Gewerbe: 
ihul-Konmiffion in Wien vom 11. Auguſt 1896, Z. 1419, betreffend 
die Belaſſung der gewerblichen Fortbildungsſchule für Mädchen in der 
Mädchen⸗Bürgerſchule VII., Zieglergaſſe 49, und beantragt, dieſe 
Note zur Kenntnis zu nehmen und von einer Verlegung der in der 
genannten Schule ſeit 1870, ſomit ſeit 26 Jahren untergebrachten 
gewerblichen Fortbildungsſchule für Mädchen dermalen abzuſehen. 

(Angenommen.) 

(6921.) St.-N. Schreiner referiert über das Anſuchen des 
Titus Ludwig noe. Pauline Ludwig um Nachſicht der Zu— 
ſtändigkeitstane und beantragt die Abweiſung nach dem Antrage des 
magiſtratiſchen Bezirksamtes für den I. und VIII. Bezirk. 

( Angenommen.) 

(6892.) St.⸗R. Schreiner referiert über zwei Beſchwerden 
des Franz Tittrich, Adminiſtrators des Hauſes IX., Maximilian— 
platz 16, puncto Abweiſung ſeines Anſuchens um Einſchränkung der 
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Tiſchaufſtellung des Gaſtwirtes Johann Hirtz vor obigem Hauſe 
und beantragt die Abweiſung der beiden Beſchwerden. 
( Angenommen.) 

(Ad 6780.) SE-R. Tomola referiert über die Eingabe des 
Bezirksvorſteher⸗Stellvertreters im XIX. Bezirke Ferdinand Greiner 
im Namen von Nuſsdorfer Gewerbetreibenden um Ablehnung des 
Auſuchens der Gewerbeſchul-Commiſſion um Überlaſſung von Räum— 
lichkeiten in dem Bürgerſchulgebände in Wien XIX., Heiligenſtadt, 
Grinzingerſtraße, für die Zwecke der gewerblichen Fortbildungsſchule 
und beantragt, mit Rückſicht auf den Stadtraths-Beſchluſs vom 
20. Auguſt 1896, womit die fragliche Localüberlaſſung bewilligt wurde, 
das vorliegende Anſuchen abzulehnen. Angenommen.) 

(6829.) St.⸗R. Tomola referiert über Geſuche von Parteien 
aus dem XVIII. Bezirke um Zuſicherung der Aufnahme in 
den Wiener Gemeindeverband und beantragt die Geſuchsgewährung für: 

Kröger Johann Adam, Geſchäftsdiener; 

Tomek Friedrich, Bezirksausträger bei der „Arbeiter-Zeitung“; 

Czinkal Joſef, Schuhmachermeiſter; 

Köppel Guſtav, Zimmermaler und Anftreichermeifter. 

(Angenommen.) 

(Bürgermeiſter Strobach übernimmt den Vorſitz.) 

(6097.) Vice-Vürgermeiſter Dr. Neumayer referiert über 
den Antrag des St.⸗R. Hraba, betreffend die Einfegung einer 
Commiſſion zur Beſichtigung aller ſtädtiſchen Häuſer. 

(Das Referat wird abgebrochen.) 

(6939.) St.-R. Mayreder referiert über den Statthalterei— 
Erlaſs vom 23. Juli 1896, Z. 69925, betreffend informative Ver— 
handlung über das von der k. k. Baudirection der Wiener Stadtbahn 
verfaſste Alternativproject für eine Tiefbahn längs der Roſsauerlände, 
und beantragt, die Vertreter der Gemeinde Wien bei der am 26. Auguſt 
1896 ſtattfindenden commiſſionellen Verhandlung in Betreff des 
Stadtbahnprojectes für eine Tiefbahn längs der Roſsauerlände wären 
zur Abgabe folgender Erklärung zu ermächtigen: 

Die Gemeinde Wien erklärt, das vorgelegte Tiefbahnproject als 
im Intereſſe einer beſſeren Entwicklung des hinter der ſogenannten 
Roſsauerlände befindlichen Stadttheiles gelegen, welche günſtigere Ent: 
wicklung als eine Frage von ausgeſprochen öffentlichem Intereſſe an— 
zuſehen iſt. 

Die Gemeinde ſpricht ſich daher mit Rückſicht auf die wünſchens⸗ 
werte künftige Ausgeſtaltung der Roſsauerlände zu einer Quaiſtraße 


mit Allee, ähnlich dem Franz Joſefs-Quai — eine Ausgeſtaltung, 


welche durch die Ausführung einer Hochbahn für immer vereitelt 
würde — ſowie im Hinblicke darauf, daſs auch bei Anlage einer 
Tiefbahn die Benützung der Landungsufer im Falle einer Regulierung 
des Donaucanales daſelbſt gefichert bleibt, ohne daſs andererſeits die 
Roſsauerlände für die Entwicklung eines Umſchlagsverkehres unter 
Benützung von Viaductsöffnungen der Hochbahn geeignet wäre, im 
Principe für die Herſtellung einer Tiefbahn an der Nofsauerlände 
unter Feſthaltung einer vom Standpunkte des Verkehres möglichſt 
günſtigen Verbindung der Donaucanallinie mit der Gürtellinie aus. 

Dem vorliegenden Detailprojecte für eine ſolche Tiefbahn ſammt 
Verbindungscurve, letztere nach der roth eingezeichneten Variante, er— 
theilt die Gemeinde unter den nachfolgenden Bedingungen und Be— 
merkungen ihre Zuſtimmung, wobei dieſe Erklärung jedoch mit Rück— 
ſicht auf den rein informativen Charakter der commiffionellen Ver— 
handlung weder als rechtsverbindlich, noch auch als endgiltig anzu— 
ſehen ift, fo daſs es daher der Gemeinde unbenommen bleiben fol, 
bei einer etwaigen Tracenreviſion, politiſchen Begehung und Ent⸗ 
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eignungsverhandlung hinſichtlich dieſes Projectes andere und weiter: 
gehende Forderungen aufzuſtellen: | 

1. Der Abſtand der Bahnachſe von den genehmigten Baulinien 
hat in jenen Strecken, in welche beide parallel laufen, mindeſtens 
31 m zu betragen. 

2. Die Bahnnivellette iſt zwiſchen km 2960 und km 3°025 nicht 
mit einem Gefälle von 16 pro Mille, ſondern mit einem Gefälle 
von 2˙5 pro Mille auszuführen. 

Längs der ganzen Roſsauerlände iſt die Bahn als Galleriebahn 
herzuſtellen. Die Deckenconſtruction iſt in den Strecken vor der Brigitta— 
brücke, vor der Augartenbrücke und vor der verlängerten Seegaſſe auf 
eine Belaſtung durch einen 39 Tonnen ſchweren Laſtwagen, in den 
übrigen Strecken auf Menſchengedränge und auf eine Erdüberſchüttung 
von 50 em einzurichten. 


4. Die Ausarbeitung der Detailpläne für die Überfegung des 
Alsbaches und für die Umgeſtaltung des Nothauslaſſes daſelbſt hat 
im Einvernehmen mit der Gemeinde Wien zu geſchehen. 

5. Für das künftige Niveau der Trottoirs an der Bauflucht der 
Roſsauerlände nimmt die Gemeinde die Beſtimmung folgender See— 
höhen in Ausſicht: 

a) in der Strecke von O.-Nr. 5 bis Or.⸗Nr. 35, d. i. zwiſchen 

der Berg⸗ und der Glaſergaſſe 163˙85 m; 

b) an der Ausmündung der Glaſergaſſe und zwar an der fluſs— 
abwärts und fluſsaufwärts gelegenen Ecke 16385 m; 

c) an der Ausmündung der Cluſiusgaſſe und zwar an der fluſs— 
abwärts gelegenen Ecke 16450 m, an der flussaufwärts ge- 
legenen Ecke 16470 m; 

d) an der Ausmündung der Stroheckgaſſe und zwar an der fluſs— 
abwärts gelegenen Ecke 165˙30 m und an der fluſsabwärts 
gelegenen Ecke 16550 m; 

e) an der Aus mündung der Alſerbachſtraße 166˙08 m. Die Her— 
ſtellung dieſer künftigen Niveaux wird jedoch erſt nach erfolgtem 
Umbaue der Häuſer im Wege einer Straßenregulierung erfolgen. 

Nachdem jedoch die Herſtellung dieſer künftigen Niveaux in der 
zwiſchen Berg- und Pramergaſſe gelegenen Strecke einer ſehr ſpäten 
Zeit vorbehalten bleiben kann, ſo iſt die Gemeinde Wien, unter der 
ausdrücklichen Verwahrung, hiedurch ein Präjudiz ſchaffen zu wollen, 
bereit, die rechtlichen Conſequenzen für die Straßenregulierung in der 
genannten Theilſtrecke zu übernehmen. 

6. In den Seitengaſſen, welche in die Roſsauerlände einmünden, 
wird ſodann zwiſchen dem dermalen genehmigten Niveau und dem 
abgeänderten zukünftigen Niveau der Roſsauerlände ein Ausgleich in 
der Weiſe hergeſtellt werden, dafs ſich die Regulierung in der Grüne 
Thorgaſſe und in der Moſergaſſe auf die Länge je zweier Häuſer, in 
der Pramergaſſe, Glaſergaſſe, Cluſiusgaſſe, Stroheckgaſſe und Alſerbach— 
ſtraße bis zur Einmündung dieſer Gaſſen in die Rögergaſſe erſtreckt. 

Wie oben für die Roſsauerlände iſt die Gemeinde auch bereit, 
die rechtlichen Conſequenzen der geplanten Niveauregulierungen in der 
Berggaſſe, Grüne Thorgaſſe, Moſergaſſe und Pramergaſſe zu über— 
nehmen. Die Koſten aller ſonſtigen Regulierungen an Straßen, ſowie 
die Rechtsfolgen hiefür hat die Bahnunternehmung zu tragen. 

7. In der zwiſchen der Berggaſſe und der Glaſergaſſe gelegenen 
Strecke der Roſsauerlände iſt die letztere in einer Breite von 15˙2 m 
in ihrer gegenwärtigen Höhenlage derzeit zu belaſſen. 

Ju der Strecke zwiſchen der Glaſergaſſe und der Alſerbachſtraße 
iſt dagegen das durch den Bahnbau bedingte geänderte Niveau von 
der Bahnunternehmung ſofort herzuſtellen. 
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Derjenige Theil der Lände, welcher zwiſchen dem im jetzigen 
Niveau belaſſenen 15˙2 m breiten Theile der Lände und dem Bahn— 
körper gelegen iſt, wird von der Gemeinde zur Anlage einer Allee 
verwendet werden. 

8. Die Verbindung des hochliegenden Theiles der Ländeſtraße 
(Allee) mit dem tiefliegenden Theile desſelben und andererſeits mit 
dem Treppelvege und dem Landungsufer iſt von der Bahnunter— 
nehmung mittels Stiegen und Rampen herzuſtellen, deren Vertheilung 
im Einvernehmen mit der Gemeinde zu erfolgen hat. 

9. Desgleichen iſt die Hebung der Brigittabrücke auf Koſten des 
Bahnunternehmens im Einvernehmen mit der Gemeinde vorzunehmen. 

10. Die von der Gemeinde bei der politiſchen Begehung über 
das Hochbahnproject am 25. November 1895 sub Punkt 15 bis 20 
ihrer Erklärung geſtellten Bedingungen haben auch auf das vor— 
liegende Project ſinngemäße Anwendung zu finden. 

11. Die Gemeinde Wien kann im Hinblicke darauf, dafs fie 
ohnehin den vertragsmäßigen Percentualantheil an den Koſten der 
Donaucanallinie zu tragen hat, auf eine beſondere Beitragsleiſtung 
über dieſes Maß hinaus zu den allfälligen Mehrkoſten der Tiefbahn 
nicht eingehen. 

Schließlich wird an die Commiſſion für Verkehrsanlagen das 
Erſuchen geſtellt, auch die Donaucanalſtrecke zwiſchen der Brigitta— 
brücke und der Augartenbrücke einer Regulierung unter Anlage von 
Quaimauern zu unterziehen und der Gemeinde ehebaldigſt die Gelegen— 
heit zu geben, von der definitiven Lage der Stauwerke und Schleuſen 
im Donaucanale Kenntnis zu nehmen und dieſem Projecte gegenüber 
ihre Intereſſen geltend zu machen. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(6941, 6901.) Vice-Bürgermeiſter Dr. Tueger referiert 
über den Statthalterei-Erlaf8 vom 10. Auguſt 1896, Z. 73353, 
betreffend die politiſche Begehung und Enteignungsverhandlung für 
das Alternativproject der Umlegung des Wr.-Neuſtädter⸗Canales, an⸗ 
läſslich des Baues der Wiener Stadtbahn und beantragt: 

Die Vertreter der Gemeinde Wien bei der am 28. Auguſt 1896 
ſtattfindenden politiſchen Begehung und Enteignungsverhandlung des 
Alternativprojectes für die durch den Umbau des Hauptzollamts-Bahn⸗ 
hofes der Wiener Verbindungsbahn und die Einmündung der Wien— 
thallinie der Wiener Stadtbahn bedingte Umlegung des Wr. Neu— 
ſtädter Canales an Stelle des am 18. September 1895 der politiſchen 
Begehung unterzogenen urſprünglichen Projectes werden ermächtigt, 
dieſem Projecte unter voller Aufrechthaltung der bei der politiſchen 
Begehung am 18. September 1895 abgegebenen Erklärung der Ge⸗ 
meinde Wien, inſoweit hiedurch auch die nunmehr projectierten Her— 
ſtellungen berührt werden, unter den weiteren Bedingungen zuzu— 
ſtimmen, dafs das Bahnunternehmen für alle Schäden, welche aus 
Anlass der Herſtellung oder infolge des Beſtandes der projectierten 
Ausführungen ſtädtiſchen Obiecten zugefügt werden ſollten, der Ge— 
meinde vollen Erſatz zu leiſten hat, und daſs das Bahnunternehmen 
die Gemeinde Wien gegen alle wie immer gearteten Anſprüche, welche 
ſeitens dritter Perſonen aus Anlaſs der Herſtellung oder des Be— 
ſtandes dieſer Ausführungen an die Gemeinde Wien geſtellt werden 
ſollten, vollkommen klag- und ſchadlos zu halten hat. 

Gegen die begehrten Enteignungen wird, inſoweit hiebei die 
Gemeinde Wien in Betracht kommt, keine Einwendung erhoben. 

Der Commiſſion für Verkehrsanlagen iſt jedoch im Hinblicke auf 
ihre bei der politiſchen Begehung am 18. September 1895 abgegebene 
Erklärung zu bedeuten, daſs die Gemeinde Wien mit Rückſicht auf 
das zwiſchen derſelben und den Eigenthümern des Hauſes Einl.⸗Z. 64, 
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Or.⸗Nr. 5, Linke Bahngaſſe des III. Bezirkes beſtehende Rechts⸗ 
verhältnis nicht in der Lage ſei, eine Kündigung und Caſſierung der 
unter der Cat.⸗Parc. 2996/1 beſtehenden Caſematten im Umfange der 
Inanſpruchnahme zu Zwecken des Bahnbaues zu veranlaſſen, und 
daſs es daher der Commiſſion für Verkehrsanlagen in Wien über⸗ 
laſſen fein müſſe, ein diesbezügliches Übereinkommen mit den Eigen⸗ 
thümern der genannten Nealität zu treffen, gegen deſſen Anſprüche die 
Gemeinde Wien daher klag- und ſchadlos zu halten ſein wird. 
(Angenommen; an den Gemeinderath.) 
Der Nürgermeiſter theilt mit, daſs St. R. Hipp fein Aus⸗ 
bleiben von der heutigen Sitzung mit Krankheit entſchuldigt hat. 
(Zur Kenntnis.) 
(Schluſs der Sitzung.) 


Allgemeine Nachrichten. 


(Auftreten der Reblaus.) In den Gemeinden Sonnberg im 
politiſchen Bezirke Ober⸗Hollabrunn und Fels am Wagram im 
politiſchen Bezirke Tulln wurde das Auftreten der Reblaus 
(Phylloxera vastatrix) conſtatiert. 

Infolgedeſſen hat die k. k. u.⸗5. Statthalterei laut Kund⸗ 
machungen vom 11. Auguſt 1896, 3. 74989 (M.⸗Z. 142281/ XV), 
und vom 12. Auguſt 1896, Z. 76757 (M.⸗Z. 142282/ XV), in 
Gemäßheit des Geſetzes vom 3. April 1875, R.-G.⸗Bl. Nr. 61, 
die Ausfuhr von Reben, Pflanzen, Pflanzentheilen und anderen 
Gegenſtänden, welche als Träger dieſes Inſectes bekannt ſind, aus 
dem ganzen Gebiete der genannten Gemeinden ſtrengſtens verboten. 
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Wiener Communal⸗Sparcaſſa im Bezirke Rudolfsheim. 
Auguſt 1896. 
Eingelegt 718.428 fl. 96 kr. 


Sparcaſſa⸗Bücheln). 
Rückgezahlt 608.337 fl. 46 kr. an 2381 Parteien. 


Stand vom 31. Auguſt 1896: 


Geſammteinlagen auf 24.304 Conti. 14,429.149 fl. 65 kr. 
Hypothekar⸗Darlehen 9,913.285 „ 17 „ 


von 2822 Parteien (auf 


Wiener Communal⸗Sparcaſſa im Bezirke Hernals. 
Auguſt 1896. 
Stand der Einlagen am 31. Juli 1896 7,756.830 fl. 45 kr. 


Einlagen 528.963 fl. 66 kr. von 2569 Parteien 
Rückgezahllt. 383.487 „ 03 „ an 2173 N 
Zunahennn meme 145.476 fl. 63 kr. 
Stand der Einlagen am 31. Auguſt 1896 7, 902.307 fl. 08 kr. 
Stand der Hypothekar⸗Darlehen 5,090.776 „ 05 „ 
* 50 * 


Wiener Communal⸗Spartaſſa im Bezirke Währing. 


Auguſt 1896. 
Einlagen 328.155 fl. 27 kr. von 1594 Parteien 
Rückge zahlt. 295.167 „ 12 „ an 1582 „ 

Das GeſammtIntereſſen⸗Guthaben beträgt 
mit 31. Auguſt 18hhh(Ü1ꝛ⸗:nunuuuu 6,949.771 fl. 72 kr. 
Hypothekar⸗Darlehen⸗ Stand 4, 410.514, 56 ,, 
* 
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Wiener Communal⸗Sparcaſſa im Bezirke Döbling. 
Auguſt 1896. 
Eingelegt wurden von 471 Parteien. 98.817 fl. 17 kr. 
Behoben wurden von 430 Parteien. 67.199 „ 23 „ 


Es ergibt ſich daher ein Plus von 31.617 fl. 94 kr. 
Dieſes zugerechnet zum Stande mit 


Ende Juli 1896 pen 1,696.806 „ 89 „ 
gibt mit Ende Auguſt 1896 bei 4235 offenen RR 
Conti einen Einlageſtand von. 1,728.42 fl. 83 kr. 


Stand der Hypothekar⸗Darlehen .. 972.472 fl. 50 kr. 


Approviſtonierungs- Angelegenheiten. 
Borſtenviehmarkt vom 1. und 3. September 1896, 
1. Auftrieb 
auf dem freien Markte: 


Jungſchweine (Fleiſchſchweine) . . 
Fettſchweine 


3827 Stück 
ME 4735 „ 


Summa. 8562 Stück 
Darunter unverkaufter Reſt von der Vorwoche .. — Stück. 


Angekauft wurden: 


für Wien 8485 Stück 
für das La nnd. a 


unverkauft blieben. 77 
2. Preisbewegung: 
(per 1 Kg. Lebendgewicht.) 
Jungſchweine (Fleiſchſchweine) .. von 34 bis 44 (—) kr. 
Fettſchw einne „ 40 „ 46 (—) „ 
Der Geſchäftsverkehr war auf dem Dienstagmarkte ziemlich 
lebhaft und find die Preiſe für Jung⸗ und Fettſchweine gegen den 
vorwöchentlichen Dienstagmarkt unverändert geblieben. Auf dem 
Donnerstag-Nachmarkte wurden bei flauer Kaufluſt Jung⸗ wie 
Fettſchweine zu dieswöchentlichen Dienstagspreiſen verkauft. 


* * 
+ 


Stechviehmarkt vom 3. September 1896. 
1. Auftrieb, bezw. Zufuhr: 
Kälber ausgeweidet 1039, Kälber lebend 2167, Lämmer 
ausgeweidet 31, Lämmer lebend 20, Schafe aus— 


geweidet 365, Schafe lebend 3164, Schweine aus— 
geweidet 656. 


2. Preisbewegung: 
Kälber ausgeweidet .. per 1 kg von 34 bis 54 56-60) kr. 


Kälber lebend. „ „ „ 30 „ 44 (46—52) „ 
Schweine ausgeweidet. . „ „ „ 40 „ 52 (54—56) „ 
Lämmer ausgeweidet. . per Paar von 5 bis 10 (— fl. 
Lämmer lebend .. „ „ „ 6 „ 12 (—) „ 
Schafe ausgeweidet. . . „ I kg von 30 „ 48 (50) kr. 
Schafe lebend.. „Paar, — „2210 (2410) fl. 
Schafe lebend per 1 kg von 24 bis 36 kr. 


Auf dem Jungviehmarkte wurden um 376 Stück Kälber mehr 
zugeführt. Durch den auf Dienstag der kommenden Woche fallenden 
Feiertag waren Bedarf und Nachfrage größer, daher die Preiſe 
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für Primaware um 2 kr., für mittlere und mindere Sorten um 
3 bis 6 kr. per Kilogramm geſtiegen ſind. 

Auf dem Schafmarkte wurden um 47 Stück Schafe weniger 
aufgetrieben. Die Kaufluſt war ſchwach und blieben die Preiſe 
der Vorwoche unverändert. 

Auf dem Schlachtviehmarkte wurden am 3. September 1896 
389 Stück Maſt⸗, Weide⸗ und 446 Stück Beinlvieh aufgetrieben. 


* * 
* 


Verbot der Einfuhr von Klauenthieren aus dem Gebiete der 
kröniglich ungariſchen Freiſtadt Oedenburg (Sopron) nach Nieder⸗ 
öſterreich. 

Die k. k. n.⸗ö. Statthalterei hat unterm 24. Auguſt 1896, 
Z. 80446 (M.⸗Z. 148 108/XV), Nachſtehendes kundgemacht: 

Nach dem authentiſchen Nachrichten zufolge das Gebiet der 
königlich ungariſchen Freiſtadt Oedenburg (Sopron) neuerlich 
durch Maul- und Klauenſeuche verſeucht iſt, wird gemäß Erlaſſes 
des hohen k. k. Miniſteriums des Innern vom 20. Auguſt 1896, 
Z. 28356, die Einfuhr von Klauenthieren aus dieſem Stadtgebiete 
nach Niederöſterreich, vom 26. Auguſt 1896 angefangen, verboten. 

Dies wird im Nachhange zu der hierämtlichen Kundmachung 
vom 23. Juli 1896, Z. 70568, betreffend die Einfuhr von Wieder⸗ 
käuern und Schweinen aus Ungarn nach Niederöſterreich, unter 
Aufrechthaltung der übrigen Beſtimmungen der bezogenen Kund— 
machung hiemit zur allgemeinen Kenntnis gebracht. 


* * 
*. 
Beſchränkungen des Verkehres mit Mlanenthieren aus Steiermark 
nach Niederöſterreich. 

Die k. k. n.⸗ö. Statthalterei hat unterm 25. Auguſt 1896, 
3. 80070 (M.-3. 148154/XV), Nachſtehendes kundgemacht: 

Im Hinblicke auf den geänderten Stand der Maul- und 
Klauenſeuche in Steiermark, findet die Statthalterei unter Be— 
hebung ihrer Kundmachung vom 5. Auguſt 1896, Z. 75170, die 
Einfuhr von Klauenthieren (Rindern, Schafen, Ziegen und 
Schweinen) aus den politiſchen Bezirken Deutſch-Lands— 
berg, Feldbach, Stadtgebiet Graz, Graz Umgebung, Leibnitz, 
Stadtgebiet Marburg, Marburg Umgebung, Stadtgebiet Pettau, 
Pettau Umgebung, Radkersburg, Voitsberg und Win— 
diſchgraz des Kronlandes Steiermark nach Niederöſterreich zu 
unterſagen. Die Einfuhr von zur Schlachtung beſtimmten Rindern 
aus den angeführten Gebieten nach Wien, St. Marx, iſt jedoch, 
und zwar gegen Beobachtung der mit den h. ä. Kundmachungen 
vom 10. September und 15. October 1895, 33. 84899 und 
97615, hinſichtlich der Zufuhren von Rindern aus wegen Maul- 
und Klauenſeuche geſperrten Gebieten Ungarns vorgeſchriebenen 
Bedingungen bis auf weiteres geſtattet. 

Das mit der h. ä. Kundmachung vom 18. Juni 1896, 
Z. 59084, wegen des Herrſchens der Schweinepeſt in Steiermark 
erlaſſene Verbot der Einfuhr von Handels- (Futter-) Schweinen 
aus dieſem Kronlande nach Niederöſterreich bleibt noch fernerhin 
aufrecht. 

übertretungen dieſer am 28. Auguſt 1896 in Wirkſamkeit 
tretenden Anordnungen werden nach dem Geſetze vom 24. Mai 
1882, R.⸗G.⸗Bl. Nr. 51, beſtraft werden. 


* * 
* 
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Beſchräukungen des Verkehres mit Klauenthieren aus Galizien 
nach Niederöſterreich. 

Die k. k. n.⸗ö. Statthalterei hat unterm 25. Auguſt 1896, 
Z. 79408 (M.⸗Z. 148153/XV), Nachſtehendes kundgemacht: 

Nachdem laut ämtlichen Nachrichten die Maul- und Klauen: 
ſeuche in Galizien in den politiſchen Bezirken Dolina, 
Gorlice, Gryböw, Liman owa, Neu-Sandee und 
Sali buſch herrſcht, findet die Statthalterei, unter Behebung 
ihrer Kundmachung vom 6. Mai 1896, Z. 43163, die Einfuhr 
von Klauenthieren aus dieſen Bezirken nach Niederöſterreich hiemit 
zu unterſagen. 

Die Einfuhr von zur Schlachtung beſtimmten Rindern ob— 
bezeichneter Provenienz nach Wien, St. Marx, iſt jedoch, und 
zwar gegen Beobachtung der mit den hierämtlichen Kundmachungen 
vom 10. September und 15. October 1895, 38. 84899 und 97615, 
hinſichtlich der Zufuhren von Rindern aus wegen Maul- und 
Klauenſeuche geſperrten Gebieten in Ungarn vorgeſchriebenen Be— 
dingungen, auch fernerhin geſtattet. 

Die Einfuhr von zur Schlachtung beſtimmten Schweinen 
aus den mit Maul: und Klauenſeuche nicht verſeuchten Gemeinden 
der eingangs dieſer Kundmachung benannten Bezirke nach Wien, 
St. Marx, iſt gegen Einhaltung der Beſtimmungen des Punktes IV, 
Alinea b und e der hierämtlichen Kundmachung vom 14. No— 
vember 1895, Z. 109167, gleichfalls bis auf weiteres zuläſſig, 
dagegen bleibt wagen des Beſtandes der Schweinepeſt in Galizien 
die Einfuhr von Handels-(Futter-⸗) Schweinen aus ganz Galizien 
nach Niederöſterreich bis auf weiteres verboten. 

Übertretungen dieſer am 28. Auguſt 1896 in Wirkſamkeit 
tretenden Vorſchriften werden nach den Beſtimmungen des Geſetzes 
vom 24. Mai 1882, R.⸗G.⸗Bl. Nr. 51, beſtraft werden. 


Sanitäts Angelegenheiten. 
Städtiſches Donaubad (Badeſaiſon 1896). 


Frequenz im Monate Juli. 
Es badeten 18.071 männliche, 8669 weibliche, zuſammen 
26.740 Perſonen. Davon entfallen: 


auf das Schwimmbaſſin I. Claſſe 2294 Männer 74 Frauen, 
u 5 II. „ 3323 „ 1944 „ 

auf die Vollbäder. . L „ 2454 „ 1334 „ 
PR 5 II: . 5; 9969 „ 7059 „ und 
„ „ Separatbäder . 31 „ 8 5 


An Eintrittskarten zur Beſichtigung der Bäder wurden 167 Stück 
ausgegeben, Schwimmlectionen ſind 1547 ertheilt worden. 


Buubewegung. 


(Die in Klammern eingeſtellten Zahlen find die Geſchäftsuummeru der 
Acteuſtücke im Baudepartement des Magiſtrates für den I. bis IX. Bezirk. — 
Für den X. bis XIX. Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen die Geſchäfts— 
nummern der betreffenden magiſtratiſchen Bezirksämter.) 


Geſuche um Baubewilligungen wurden überreicht: 
vom 14 September bis 3. September 1896: 


Für Neubauten: 
II. Bezirk: Haus, Spaungaſſe, Burghardtgaſſe 16, von Adolf Weiß, 
Wasnergaſſe 15, Bauführer A. Schmidt (6607). 
III. Bezirk: Haus, Rudolfsgaſſe 61/63, von Dr. Adolf Bachrach noe. 
Unterſtützungs-Societät der k. k. Wiener Polizeibeamten, 
Bauführer A. Krones (6563). 
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X. Bezirk: 


XVII. 
XVII. 


XVIII. 


XVIII. 


XIX. 
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Bezirk: 


Bezirk: 
Bezirk: 


Bezirk: 


a Bezirk: 
Bezirk: 


a Bezirk: 


11 


Bezirk: 
Bezirk: 
Bezirk: 
Bezirk: 


Bezirk: 
Bezirk: 


: Hietzing, Altgaſſe 18, von Franz Brunner, 
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Zweiſtöckiges Arbeiterwohnhaus, Ziegelwerk am Wienerberg, 
von der Wienerberger Ziegelfabriks- und Baugeſellſchaft, 
Bauführer Friedrich (38592). 

Kuetanlage, Lagerwald, von der Wienerberger Ziegelfabriks⸗ 
und Baugeſellſchaft, Bauführer Richard Merz (38466). 
Stallgebäude, Ziegelwerk am Wienerberg, von der Wiener— 
berger Ziegelfabriks- und Baugeſellſchaft, Bauführer 

Friedrich (38592). 

Penſionatsgebäude, Hacking, Seuttergaſſe 1, von der Com⸗ 
munität der Frauen des 3. Ordens des heil. Dominicus, 
Bauführer Emerich Kon radi, Baumeiſter (27689). 

Wohnhaus, Hernals, Ecke der Watt- und Sautergaſſe 76, 20, 
von Martin Kübelböck, Bauführer? (31118). 

Dreiſtöckiges Wohnhaus mit drei Tracten und dreiſtöckiges 
Wohnhaus mit zwei Tracten, ſowie ein ebeuerdiges Stall- 
gebäude, Währing, Gentzgaſſe 26 und Haizingergaſſe, von 
Moriz Weiniger, Pötzleinsdorferſtraße 3, Bauführer 
Karl Kirchem (28802). 


Für Umbauten: 


: Haus, Währing, Einl.⸗Z. 129, Gentzgaſſe 68, von Franz K. 


Gaſſer, ebenda, Bauführer Fr. Simmlinger (28667). 
Für Zubauten: 


: Mitterweg —Erdbergermais 488, von Joh. Steiner, Bau— 


führer L. Witzmann (6625). 


: Stall, Schottenfeldgaſſe 39, von Valentin Suppaneie, 


Bauführer Drbal (6598). 


: Schupfen, Penzing, Ameisgaſſe 23, von Joſef Kuhs, Bau— 


führer F. Nierody, Zimmermeiſter (27697). 


: Magazin, Neulerchenfeld, Neulerchenfelderſtraße 6, von M. 


Medak, ebenda, Bauführer Max Fleiſcher (43104). 
Parterretract, Ottakring, Liebhartsthal, C.-Nr. 1235, von 
Marie Hauer, ebenda, Bauführer N. Prokſch (43301). 


: Zubau zum Wohnhauſe, Pötzleinsdorferſtraße 95, von Adolf 


Ringer, Pötzleinsdorferſtraße 93, Bauführer Anton 


Wimmer (28725). 


: Depot und Piſſoir, Unter-Sievering, Sieveringerſtraße 151, 


von Joſef Nowotny, 
(17878). 


ebenda, Bauführer E. Spieß 


Für Adaptierungen: 
Giſelaſtraße 7, von Heinrich Artaria, Gumpendorferſtr. 16 
6601). 


Walfiſchgaſſe 14, von Johann Kernaſt, Baumeiſter (6605). 

Weintraubengaſſe 1, von Andreas Daut, Bauführer Ignaz 
Hranieka (6573). 

Beatrixgaſſe 6, von Anton Enzl, Bauführer K. Hofmann 
6600). 


Raſumoffskygaſſe 9, von Joſef Urſchitz, Bauführer? (6617). 

Schleifmühlgaſſe 12, von J. Halkowich, Bauführer Ignaz 
Hrauicka (6626). 

Kleine Neugaſſe 21, von Anton Waldreich, Bauführer 
F. Hofer (6628). 

Hundsthurmerſtraße 64, von Chr. Awart, Bauführer Ed. 
Schätz (6568). | 

Gumpendorferſtraße 39, von Joſef Schmalzhofer, Baus 
meiſter (6559). 

Zieglergaſſe 35, von Jakob Brunners Erben, Bauführer 
J. Bauer (6561). 

Simmering, Dorfgaſſe, C.-Nr. 67, Or.-Nr. 22, von Lorenz 
Gay, ebenda, Bauführer Anton Kurz (14333). 

Kaiſer⸗Ebersdorf, Schmidgunſtgaſſe 3, von Joſefine Radoſta, 
ebenda, Bauführer ? (14435). 

Simmering, Simmeringerlände 88, Theerfabrik, von Schalit 
& Abelmann, III., Kolonitzgaſſe 6, Bauführer Ferd. 
Kaindl (14468). 

Bauführer 
Franz Abel, Baumeiſter (27687). 

Penzing, Linzerſtraße 14, von Anna Twerdy, Bauführer 
Heinrich Staud, Baumeiſter (27693). 

Hietzing, Maxingſtraße 24/26, von Heuriette Wiener 
v. Welten, Bauführer Stanislaus Hanuſch, Baumeiſter 
(27842). 

Hernals, Ecke der Watt: und Sautergaſſe, von Franz Korn— 
herr, XVI., Peyerlgaſſe 23, Bauführer? (31151). 

Gerſthof, Einl.-Z. 781, Czartoriskygaſſe 54, von der I. Wiener 
ee Gerſthof, Bauführer Paul Oberſt 


Pötzleinsdorf, Julienſtraße 36, von J. Krenzinger, ebenda, 
Bauführer? (28666). 

Währing, Weinhauſerſtraße 42, von Magdalena Riegler, 
ebenda, Bauführer ? (28723) 

: Döbling, Kreindlgaſſe 9, von Karl Redlich, ebenda, Bau— 

führer Karl Stigler (17790). 
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Für diverſe (geringere) Bauten: 
II. Bezirk: . 60, von Auguſt Ribak, Banmeiſter 
III. Bezirk: a 


IV. Bezirk: 


Rohrcanal, Waſſergaſſe 33, von Johann Großbies, Bau— 
meiſter (6552). 

Abort, Heumühlgaſſe 11, von Karoline Schubert, Bau— 
führer Em. Kamenicky (6551). 

Rohrcanal, Preſsgaſſe 3, von Leopold Klein, Preſsgaſſe 1, 
Bauführer J. Hartmann (6616). 

e 62, von Siegmund Popper, Bauführer? 

). 

Abort, Lindengaffe 20, von H. Winter, Bauführer Oskar 
Las ke (6560). 

Senkgrube, Simmering, Einl.-Z. 922, Parc, 1416/IIL, 
Nr. 322, von Anton Hahn, ebenda, Bauführer? (14467). 

Aborte, Heiligenſtadt, Heiligenſtädterſtraße 50, von Eduard 
und Emerich Großinger, Heiligenſtädterſtraße 63, Bau— 
führer Franz Feigl (17879). 


Heſuche um Bekanntgabe der Naulinie wurden überreicht: 
I. Bezirk: Weihburggaſſe 9, vom Penſions-Inſtitute der Angeſtellten 
der Donau⸗Dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaft (6568). 
II. Bezirk: a 70, von Maximilian Haas, Praterſtraße 51 
| ) 
IIII. Bezirk: Hietzing, Einl.⸗Z. 364, Hietzingerquai, Parc. 526, 
Heinrich und Irma Martin (27379). 
XIX. Bezirk: Nuſsdorf, Hauptſtraße, Einl.-Z. 500, Parc. 
Ignaz Adler, II., Aſperngaſſe 3 (17873). 


VII. Bezirk: 
XI. Bezirk: 
XIX. Bezirk: 


von 


82/34, von 


Gewerbeaumeldungen vom 26. Anguſt 1896. 


(Fortſetzung.) 

fraß e Adolf Johann — Friſeur und Raſeur — XVIII., Michaeler— 
traße 2. 

Bukal Thereſia — Friſeurgewerbe — XVI., Neumahergaſſe 9. 

Epſtein Max, Epſtein Pauline (Firma Max Epſtein & Comp.) — Gas⸗ 
und Waſſerleitungsgewerbe — VI., Webgaſſe 2. 
7005 50 5 Demeter — Gaſt- und Schankgewerbe — XVI., Wilhelminen— 
raße 98. 

Deutſch Bertha — Gaſt- und Schaukgewerbebetrieb (verkäuflich) — 
XVI., Herbſtſtraße 27. 

Liebenberger Marie — Gaſtwirtin — XVII., Rokitanskygaſſe 45. 

Weſſelitſch Veronika — Geflügel- und Eier-Verſchleiß — XII., Schön— 
brunnerſtraße 136. 

Brelt Hermann — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVIII., Kreutzgaſſe 33. 

Bürger Marie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVI., Friedmannsg. 22. 

Körbler Francisca — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — X., Humboldgaſſe 29. 

Stuhlik Antonie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VII., Bernardgaſſe 17. 

Tſchulena Lorenz — Gemiſchtwaren⸗Verſchleis — XI., Simmeringer 
Hauptſtraße 135. 

Modl Johann — Gold- und Silberwaren-Verſchleiß — V., Marga— 
retheuſtraße 54. 

Medek Anton — Herrenkleidermacher — XVI., Neumayergaſſe 15. 
N e Joſefa — Kinderkleidermacherin — V., Matzleinsdorfer— 
traße 7 a. 

Eichinger Johann — Mechaniker — XVI., Fröbelgaſſe 42. 

Zdarzil Chriſtine — Milch-, Obers⸗, Eier- und Butter⸗Verſchleiß — 
IV., Victorgaſſe 8. 

Ducke Marie — Mieder⸗Erzeugung — V., Margarethenplatz 3. 

Kunecet Joſef — Möbelklopfer-Erzeugung — V., Herthergaſſe 25. 

Wittig Karl — Muſiker — V.æ, Fendigaſſe 8. 

Bucher Ludwig — Obſt- und Naturblumenverkauf im Umherziehen — 
XVI., Reinhartsgaſſe 11. 

Zemanovies Eva — Obſt-, Blumen- und Grünwarenfeilbieten von 
Haus zu Haus und auf der Straße — XVIII., Schumanngaſſe 33. 

Kelchhauer Edmund — Reibſand⸗, Reibwaſchel- und Sägeſchartenhandel 
von Haus zu Haus — XIV., Märzſtraße 59. 

Faber Marie — Pfaidlerei — V., Diehlgaſſe 9. 

Hötzel Wilhelm — Pfeifenſchneider — XVI., Panikengaſſe 27. 

Kopecky Wenzel — Schuhmacher — XVI., Hasnerſtraße 77. 

Mika Johann — Schuhmacher — XVI., Haymerlegaſſe 35. 

Thurner Juliana — Verſchleiß von Schulheften, Preisliſten und Preis- 
zetteln, Beglückwünſchkarten ꝛe. — VI., Gumpendorferſtraße 79. 

Polak Emilie — Selchwaren-Verſchleiß — VIII., Piariſtengaſſe 7. 

Heundl Richard — Speditionsgewerbe — V., Reinprechtsdorferſtraße 50. 

Thomas Alois — Spenglerei — XIII., Hietzinger Hauptſtraße 17. 

Unzeitig Franz Joſef — Inhaber der k. k. ausſchl. priv. Spiralkeſſel⸗ 
fabrik und Specialwerkſtätte für Marmorheizanlagen und Eiſenconſtructiouen 
— XIII., Huſtergaſſe 3. ö | 

Gutmann Maximilian — Spirituoſen-Verſchleiß — XVI., Gablenzg. 52. 

Pichler Ernſt — Stadtlohnkutſcher — IV., Hauptſtraße 85. 

Pamperl Joſef — Teppichkunſtſtopperei — XVIII., Gürtelſtraße 19. 

Beneſch Wenzel noe. m. Beneſch Mox — Trockenelementen-Erzeugung 
— VIII., Lenaugaſſe 7. . | 

Dürbeck Therefia — Trödlerei — X., Hartmuthgaſſe 61. 


. Allgemeine Nachrichten ꝛc. 


— — — — —— — —— 


Meizlik Heinrich — Victualien- und Canditen-Verſchleiß — XVI., Sped- 
bachergaſſe 36. 
Wagner Michael — Victualienhandel — XI., Simmeringer Hauptſtr. 179. 
Jenacek Katharina — Wäſcheputzerei — X., Senefeldergaſſe 22. 
Hölbl Fanni — Wildbret- und Geflügelhaudel — XVI., Ottakringer— 
ſtraße 106. 

Ott Eduard — Wildbret- und Geflügel-Verſchleiß — VII., Kircheng. 9. 
Deodal Rudolf — Zimmermaler — V., Kompertgaſſe 11 


* * 
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Gewerbeanmeldungen vom 27. und 28. Auguſt 1896, 


Müller Karl — Bildhauer — V., Siebenbrunnengaſſe 46. 
Beer Berthold, Dr. — Herausgeber der „Wiener mediciniſchen Blätter“ 

— IX., Maximilianſtraße 13. 

Herzberg Martin — Börſegeſchäftebetrieb — IX., Müllnergaſſe 3. 
Singer David — Börſegeſchäftebetrieb — I., Maria Thereſieuſtraße 24. 
Brügl Emilie — Brantweinſchenkerin — I., Schottenring 35. 
Gloggnitzer Karl — Brennholz- und Kohlen-Kleinhandel — IV., Haupt⸗ 

traße 77. 

. Dolezel Anna — Damenkleidermacherin — IV., Karolinengaſſe 28. 
Trimmel Aloiſia — Damenkleidermacherin — XV., Dingelſtedtgaſſe 9. 
Müller Charlotte — Damenkleidermacherin — II., Schwarziugergaſſe 1. 
Stubenvoll Anna — Damenkleiderhandel — XIX., Döblinger Haupt— 

raße 31. 

W Bauer Michael — Drechsler — XIII., Hütteldorferſtraße 12. 

Urbann Johann — Drechsler — V.æ, Dichtelgaſſe 15. f 
Wippenhammer Johann — Drechsler — VI., Mollardgaſſe 4. 
Baltz Aloiſia — Einſpänner-Conceſſion, Lic.⸗Nr. 176 (Fortbetrieb) — 

XII., Arndtſtraße 22. ö 
Baltz Jakob — Einſpänner⸗Conceſſion, Lic.⸗Nr. 111 — XII., Arndt— 


ſtraße 22. 
Hochleitner Joſef — Einſpänner-Conceſſion, Lic.-Nr. 1502 — XL, Haupt- 
ſtraße 104. 


| Scheibelberger Anna — Einſpänner⸗Conceſſion, Lic.⸗Nr. 1388 (Fort⸗ 
betrieb) — XII., Meidlinger Hauptſtraße 55. a 

Schmid Georg — Einſpänner-Conceſſion, Lie.⸗Nr. 478 — VI., Maria⸗ 
hilferſtraße 48. 

Wachutka Moriz — Einſpäun er⸗Conceſſion, Lie.⸗Nr. 779 — XII., 
Breitenfurterſtraße 15. | 

Winterleitner Anton — Einſpänner-Conceſſion, Lic.⸗Nr. 1169 — XII., 
Kohlmayergaſſe 15. 8 

Amadei Amadeo — Feinzeugſchmiedewaren-Verſchleiß — XIII., Niſſel⸗ 
aſſe 11. . 
920 Ethofer Leopold — Flaſchenbierhandel — XII., Erlgaſſe 22. 

Meyer Auguſt — Fleckverkauf — III., Trubelgaſſe 12. 

Kalla Alois — Friſeur und Raſeur — XIII., Winckelmannſtraße 14. 

Kalmus Friedrich — Friſeur — IV., Wiednergürtel 18. 

Stefan Eduard — Friſeur — IX., Pramergaſſe 12. 

Tempelfeld Jakob — Friſeur und Raſeur — II., Negerlegaſſe 7. 

Ziering Karl — Friſeur und Raſeur — XIX., Obkirchergaſſe 15. 

Freinmüller Johann — Gaſtwirt — XIX., Greinergaſſe 41. 

Wachter Franz — Gaſtwirt — VI., Magdalenenſtraße 42. 

Anderle Franz — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — V., Nikolsdorfergaſſe 13. 

Berger Leopold — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — III., Hohlweggaſſe 29. 

Büchler Lothar Alois — Gemiſchtwarenhandel — III., Hauptſtraße 18. 

Ethofer Eduard — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XII., Wilhelmſtraße 58. 

Holomek Amalia — Gemiſchtwaren-Verſchleißs — XV., Turnergaſſe 7. 

Menejk Friedrich — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XII., Tivoligaſſe 33. 

Michl Franz — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — XV., Goldſchlagſtraße 57. 

Schmalczer Auna — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XII., Mandlgaſſe 2. 

Schöfer Rudolf — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XII., Bonygaſſe 9. 

Silbermann Margarethe — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Große 
Sperlgaſſe 36. . 

Hruſchetzky Aloiſia — Geſchirr-Verſchleiß — VI., Gumpendorferſtr. 63. 

Watzek Adolf — Glaſerer — IV., Belvederegaſſe 18. 

Diamant Anton — Goldarbeiter — I., Grünangergaſſe 2. 

Breth Wilhelm, Müller Ignaz — Handelsagentie — VI., Stumperg. 52. 

Blazejovsky Joſef — Herrenkleidermacher — XV., Oſterleingaſſe 9. 

Mayer Francisca — Kurzwaren-Verſchleiß — VI., Magdalenenſtr. 48. 

Prochaska Friedrich — Kürſchuer — IX., Porzellangaſſe 11. 5 

Roſenfeld Bernhard — Marktvictualienhandel — II., Rueppgaſſe 25. 

Severin Marie — Maſſeurin — IX., Hörlgaſſe 4. 

Moſer Thereſia — Milch- und Gebäck-Verſchleiß — XVIII., Pulver⸗ 
thurmgaſſe 16. ö 

Worlitſchek Antonie — Milch-Verſchleiß — V., Ziegelofengaſſe 18. 

Hahn Georg — Obſthandel — IV., Magdalenenſtraße 26. 

Piller Eliſabeth — Obſthändlerin — XII., Wilhelmſtraße 32. 

Köhler Eleonore, v. — Papier-, Kurz-, Galanteriewaren-, Schulheften⸗ 
und Preisliſten⸗Verſchleiß — IV., Alleegaſſe 69. 

Kommer Michael — Pfaidler — II., Jägerſtraße 23. 

Mozka Amalie — Pfaidlerin — V., Wienſtraße 71. 

Pinkafeld Julie — Pfaidlerin — XVIII., Eduardgaſſe 4. 

Löw Johanna — Prefshefe- und Einzelverkauf — II., Czerningaſſe 16. 

Bohrmann Fritz — Herausgeber der „Illuſtrierten Allgemeinen Rad— 
fahrer⸗Zeitung“ — J., Kolowratring 4. | 
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Kleinlein Michael — Schildermaler und Ausführung ſonſtiger Maler— 
arbeiten — XI., Hugogaſſe 6. | 

Kafka Anton — Schuhmacher — II., Spaungaſſe 19. 

Klouzal Joſef — Schuhmacher — IX., Thurygaſſe 4. N 

Kupka Johann — Schuhmacher — II., Obere Augartenſtraße 54. 

Mayer Francisca —. Schuhwichs-Erzeungung — VI., Magdalenenſtr. 48. 

Mitvalskyh Waclaw — Schuhmacher — V., Wienſtraße 30. 

Czech Georg — Selchwaren-Verſchleiß — VI., Barnabitengaſſe 1. 

Steffek Anna — Spitzenputzerei — III., Marxergaſſe 3. 

Dauſchek Theodor — Stadtträger, Lic.-Nr. 185 — VIII., Lerchenfelder— 
ſtraße 70,72, 

Silberſtein Selig, Beer Siegfried, Weiß Heinrich — Textilwarenhandel 
— J., Werderthorgaſſe 2. 

Sokolt Johann — Tiſchler — XII., Pachmüllergaſſe 5. | 

Denk Bernhard — Victualienfeilbieten in den Bureanx des k. k. Reichs- 
Kriegsminiſteriums — J., Tiefer Graben 27. 

Finger Thereſia — Victualien- und Canditen-Verſchleiß — XVIII., 
Antonigaſſe 46. 

Hirſchl Marie — Wäſcherei und Putzerei — III., Strohgaſſe 5. 

Moringer Anna — Wäſcheübernahme zum Putzen und Färben — J., 
Kumpfgaſſe 9. 

Fuchshaber Johann — Zimmermann — IX., Seegaſſe 12. 

Hutterer Joſef — Zeitungs-Verſchleiß — XII., Vivenotgaſſe 28. 


* * 


Gewerbeaumeldungen vom 29. Auguſt 1896. 


Bracheles Max — Agent — II., Denisgaſſe 15. ö 
Klement Alfred — Agent für Fahrräder — XVIII., Schulgaſſe 32. 
Manhart Leopold, Meerkatz Johann — Brennholzhandel — XIX., Nuſs— 
dorferlände 9. 
Feldmann Guſtav — Dauernde Geſchäftsbeſorgung gegen Proviſion bei 
einer Firma — II., Lichtenauergaſſe 12. 
Finder Adolf — Dauernde Geſchäftsbeſorgung gegen Proviſion — III., 
Obere Viaductgaſſe 4. 
ii 1 Magdalena — Fiaker⸗Conceſſion, Lic.⸗Nr. 426 — II., Brigitta⸗ 
pla — | 2: | 
Ferbus Anna — Photographiegewerbe — XV., Neubangürtel 39. 
Mühldrexler Albert — Gaſt- und Schankgewerbe — XIV., Ruſtengaſſe 11. 
Opuſtil Joſef — Gaſt- und Schankgewerbe — XIV., Prinz Karlgaſſe 4. 
fraß un Francisca — Gaſt⸗ und Schankgewerbe — XVIII., Gerſthofer— 
raße 30. 
Bujatti Pauline — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XIII., Cumberlandſtr. 3. 
Gromes Sophie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Große Mohreng. 11. 
Handl Leopold — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XIII., Baumgartenſtr. 35. 
Höſch Joſefine — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Taborſtraße 48. 
AN 185 Wilhelmine — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Erzherzog Karl— 
platz 11. 
Penzenſtadler Johann — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Taborſtr. 48. 
Poddany Marie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XII., Steinhagegaſſe 3. 
Seifer Hermine — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Kleine Schiffgaſſe 3. 
Steil Gittel — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Kluckygaſſe 4. 
Tomaßek Chriſtine — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XV., Zinkgaſſe 19. 
Reichart Julius Matthias — Handelsagentie — II., Praterſtraße 35. 
Richter Martin — Handel mit Pretioſen — II., Schüttelſtraße 57. 
Strauß Adolf — Hutmacher — XI., Simmeringer Hauptſtraße 39. 
Ipsmiller Konrad — Kaffeeſchenker — I: Bäckerſtraße 22. 
Martin Anna — Kaffeeſchenkerin — J., Ballgaſſe 6. 
Schauer Joſef — Kaffeeſieder — I, Schottenbaſtei 5. 
Schubert Martha — Kaffeeſiederin — I., Judenplatz 6. 
Schirmer Franz — Clavierſtimmer — XV., Schönbrunnerſtraße 42. 
Binder Marie — Kleidermacherin — J., Jaſomirgottſtraße 8. 
Pobuda Johann — Kleidermacher — XVIII., Gentzgaſſe 15. 
Keſtler Katharina — Kleinfuhrwerk — II., Im Werd 5. 
Kleinſchuſter Theodor — Korbflechter — XIX., Greinergaſſe 19. 
Appel Karoline — Marktvictualienhandel — II., Volkertplatz, Wohnort: 
II., Volkertſtraße 14. 
Haas Albert — Marktfierantie — II., Fugbachgaſſe 21. 
Haſelbauer Clara —. Maſſagegewerbe — IV., Frankenberggaſſe 8. 
Haßmann Anna — Milch- und Gebäck-Verſchleiß — XVIII., Schu⸗ 
manngaſſe 28. 
Weißmann Irma — Milch-Verſchleiß — II., Pillersdorfgaſſe 2. 
Schoof Heinrich — Muſiker — XVIII., Bartholomäusplatz 2. 
Worlicek Leopoldine — Naturblumenhandel — VIII., Schlöſſelgaſſe 22. 
Fürſt Lotti — Pfaidlerei — II., Circusgaſſe 31. 
Mum Joſef — Pfaidlerei — II., Volkertſtraße 13. 
Regner Anton — Rauchfangkehrergewerbe — II., Leſſinggaſſe 10. 
Faltejſek Franz — Schuhmacher — II., Rauſcherſtraße 15. 
Kroutil Margaretha — Schuhmachergewerbe — II., Obere Donauſtr. 43. 
Stapfer Anton — Schuhmacher — II., Marchfeldſtraße 10. 
6 ln? Salomon — Sonn» und Regenſchirmmacher — II., Stephanie» 
ſtraße 10. 
Schmidl Adolf — Sodawaſſer-Erzeugung — II., Adambergergaſſe 10. 
Wanke Anton — Spenglergewerbe — XVIII., Antonigaſſe 27. 
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Ganſel Georg — Thee- und Brantweinſchank — XIV., Sechshauſer— 
gürtel 7. 
Klinger Kathi — Verſchleiß von neuen Kleidern, Schuhen und Wäſche 
— II., Marchfeldſtraße 11. | 

Linsner Emanuel — Verſchleiß von Mehl und Grieß — II., Jäger- 
raße 18. ' 
Meditſch Katharina — Verſchleiß von Victualien — II., Nordbahnhof, 
Directionsgebäude, Wohnort: II., Holzhauſergaſſe 1. 
Meditſch Katharina — Verſchleiß von Wurſt, Brot und Butter — II., 
Nordbahnhof, Directionsgebäude, Wohnort: II., Holzhauſergaſſe 1. 
Titz Alois — Vietualienhandel — XV., Märzſtraße 9. 
Krieglſtein Auna — Weißnäherei — XII., Aßmayergaſſe 3. 
Erſte Wiener Zeitungs-Geſellſchaft — Tylographie — II., Taborſtraße 52. 
Winderle Franz — Zimmer- und Decorationsmaler — XVIII., Hilde— 
brandgaſſe 22. 
Machnik Siegmund — Zurichtung und Verſchleiß von Glühlichtkörpern 
und Brennern — XV., Schönbrunnerſtraße 49. 


* 


Gewerbeaumeldungen vom 31. Anguſt 1896. 


Benſch Johann — Bäckergewerbe — XVI., Ottakringerſtraße 162. 
Hirſchler Peter — Kleinhandel mit Brennholz und Kohlen — IV., 
Luiſengaſſe 15. 

Köck Katharina — Kleinhandel mit Brennholz, Kohlen und Coaks — 
I., Himmelpfortgaſſe 3. 

Loewe Eliſe — Commiſſionswarenhandel — XIX., Chimaniſtraße 31. 
Jezek Auna — Damenkleidermacherin — VII., Kaiſerſtraße 11. 
Kemptner Franz — Fleiſchſelcher — III., Boerhavegaſſe 35. 

Vadina Thereſia — Fragnerin — VII., Bandgaſſe 13. 

Hrach Anton — Gebäd-Feilbieten von Haus zu Haus — XVI., 
Wichtelgaſſe 38. 

Ecker Ferdinand — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVIII., Mitterberg 
gaſſe 13. | 

Eigner Roſine, geb. Maſchek — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XIII., 
Linzerſtraße 246. 

Figwer Amalia, geb. Schäfer — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XIII., 
Anſchützgaſſe 10. 

Handl Franz — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — III., Reisnerſtraße 32. 
Klein Erneſtine — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VII., Neubaugaſſe 77. 
Kudlata Barbara — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVI., Panikeng. 35. 
Riedel Anna — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVI., Seeböckgaſſe 23. 
Stiaßny Francisca — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VII., Kaiſerſtr. 93. 


Tittler Marie, geb. Bauer — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — X., 
Haſengaſſe 9. | 

Biſinger Joſef — Kleinfuhrwerk — XVII., Horneckgaſſe 13. 

Jung Francisca — Koſtgabegewerbe — VII., Bandgaſſe 19. 

Joachim Alfred — Reinigung von elektriſchen Lampen — VII., 


Andreasgaſſe 9. 
Oliwa Anna — Marktvictualien-Verſchleiß — XVI., Grundſteing. 40. 
Fehringer Amalia — Milch-, Gebäck- und Canditen-Verſchleiß — VII., 
Halbgaſſe 16. 

Singer Roſalia — Milch- und Gebäck-Verſchleiß — XVI., Lerchen— 
feldergürtel 4. 

Kraushofer Franz — Muſikergewerbe — XV., Pelzgaſſe 9. 
oe Bäck Antonie — Obſt- und Grünwarenhandel — XII., Niederhof— 
traße 13. 

Bollarth Iſabella — Pfaidlerei — XVI., Ottakringerſtraße 77. 

Brich Karoline — Pfaidlergewerbe — VII., Zieglergaſſe 29. 

Günther Franz Otto — Verſchleiß von elaſtiſchen Pferdezugwagen — 
VII., Burggaſſe 43. 

Nowak Moriz — Pferdewaſchwaſſer-Erzeugung — XVI., Neulerchen— 
felderſtraße 84. 

Kanhäuſer Johann — Preſshefe-Verſchleiß — XVI., Lienfeldergaſſe 19. 

Roskot Joſef — Sattler — XV., Neubaugürtel 11. | 

Reß Karoline — Schmuckfedern-Erzeugerin — VII., Stiftgaſſe 9. 

Aujezdsky Eduard — Schuhmacher — XVIII., Gürtel 116. 

Brunel Leopold — Fabriksmäßige Schuhwaren-Erzeugung — XVII., 
Elterleinplatz 8. 

Derſch Roſalia — Schuhmachergewerbe — XVII., Mayßengaſſe 18. 

Indra Heinrich — Schuhmachergewerbe — XVI., Feßtgaſſe 13. 

Penias Rudolf — Schul-, Gebetbücher-, Kalender- und Heiligenbilder- 
Verſchleiß — XVI., Gaullachergaſſe 47. 

Polansky Joſef — Spengler — XVII., Beheimgaſſe 55. 

Kohl Joſef — Speiſen- und Getränke⸗Verabreichung — XIX., Heiligen⸗ 
ſtädterſtraße 235. 
Hatz Auton — Vergolder — VII., Siebenſterngaſſe 21. 
Gajda Anna — Victualien-Verſchleiß — XVI., Richard Wagnerplatz 9. 
Horvath Eliſabeth — Victualien-Verſchleiß — XVI., Thaliaſtraße 54. 
Wagner Alois — Wagnergewerbe — XVI., Brüſſelgaſſe 33. 
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Gem.⸗Rath Dr. Wähner, betreffend die Bewilligung eines 
Zuſchuſseredites zur Rubrik XXII Ia „Currente Erhaltung des 
Pflaſters“ pro 1895 
Derſelbe, betreffend die Fortſetzung der Reſtaurierungsarbeiten 
an den Fahnen im hiſtoriſchen Muſeum 
Gem.⸗Rath Seichert, betreffend die Umgangnahme von der 
Errichtung eines Verſuchsbrunnens bei Orth für Nutzwaſſer— 
leitungszwecke 
Derſelbe, betreffend die Beſtimmung der Verbauungsart in 
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Unter⸗Meidling, an Karl Trittenbein 
Gem.⸗Rath Sebaſtian Grünbeck, betreffend die Parcellierung 
der ärariſchen Realität Einl.⸗Z. 1113, auf der Türkenſchanze in 
Ober⸗Döbling 
Gem.-Rath Rauer, betreffend die Bewilligung von Riſalit— 
anlagen beim Hauſe Einl.⸗Z. 1060, Penzing, Reinlgaſſe, Ecke 

der Fenzlgaſſe, des Johann und der Karoline Stangl. . . 1423 
Gem.⸗Rath Hipp, betreffend den Verkauf eines Theiles der Weg⸗ 
parcelle 1724 im XVI. Bezirke Ottakring, an Siegfried Kallich . 1123 
Gem.⸗Rath Gräf, betreffend die Bewilligung von Rifalitanlagen 

beim Hauſe Einl.⸗Z. 2295, Ecke der Römer⸗ und Paletzgaſſe, 

der Thereſe Müller 1123 
Derſelbe, betreffend die Bewilligung von Riſalitanlagen beim 
Haufe XVI., Wilhelminenſtraße 40, des Joſef Schwacha. . . 1123 
Gem.⸗Rath Braun, betreffend den Verkauf des zur Arron— 
dierung der Realität XI., Braunhubergaſſe 2, erforderlichen 
Grundes an Anton und Roſine Vielgrader 
Gem.⸗Rath Dr. Mayre der, betreffend eine Abänderung be— 
züglich der Parcellierung der Stadterweiterungsfondshäuſer I., 
Biberbaſtei 1. 3, 4, 5 und Auwinkel 3, 5 
Gem.⸗Rath Rauer, betreffend die Beſtimmung des Preiſes 
für den bei der Realität XIII., Vitusgaſſe 2, des Ober⸗St. Veiter 
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ziehungsweiſe einzubeziehenden Grund 7 9 1 
Gem.-Rath Dr. Krenn, betreffend Grundüberlaſſung zu einer 
neuen Straße von Schwallenbach nach Wiesmannsreith 1124 
Gem.⸗Rath Hörmann, betreffend die Bewilligung einer Rifalit- 
anlage beim Hauſe IX., Salzergaſſe 34, des Arnold Heymann 1125 
Derſelbe, betreffend die Beſtimmung des Übernahmspreiſes 

für den von der Erdbergſtraße nach der Baulinie zur Realität 
Einl.⸗Z. 2825, III. Bezirk, des Anton Frey entfallenden Grund 1125 
Derſelbe, betreffend die Bewilligung einer Thorportalanlage 
beim Haufe III., Strohgaſſe . e 1125 
Gem.⸗Rath Seichert, betreffend die Baulinienbeſtimmung für 

eine Straße durch den Baublock zwiſchen der Gürtelſtraße, 
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30. Derſelbe, betreffend eine Abänderung der Niveaux der Straßen 
auf der Türkenſchanze im XIX. Bezirtfʒlnl ee 1126 
31. Derſelbe, betreffend die Baulinieubeſtimmung für die Durch⸗ 
führung der Dreilaufergaſſe im VII. Bezirke bis zum Anſchluſſe 
an die verlängerte Felberſtraz . . . . „ 1127 
32. Gem.⸗Rath Rauer, betreffend die Baulinienbeſtimmung für die 
Chrudnergaſſe im XIII. Bezirke 1128 
33. Derſelbe, betreffend die Subventionierung des Verſchönerungs⸗ 
ene ess... ae Wie a 1128 
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Beſchluſs-Protofoll der vertraulichen Sitzung des Gemeinderathes 
vom 1. September 1896. 
Inhalt: 
1. Gem.⸗Rath Hraba, betreffend Fortbezug der Gnadengabe für 
Ann e 1134 
2. Derſelbe, betreffend Fortbezug der Gnadengabe für Magdalena 
J)) ⁵ 0 a ee 1134 
3. Derſelbe, betreffend Fortbezug der Gnadengabe für Leopoldine 
//;ĩ ĩͤͥ JJ ee ee 1134 
4. Derſelbe, betreffend Verleihung der goldenen Salvator-Medaille 
an die freiwillige Feuerwehr Penzing. 
5. Gem.⸗Rath Dr. Krenn, betreffend Erhöhung des Honorars des 
k k. Forſtwartes J. Bartſch u. des Waldhegers B. Höll müller 1134 
6. Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Neumayer, betreffend Verleihung des 
Titels „Oberingenieur“ an den Bauamts-Ingenieur i. P. 
ef ff 1134 
7. Gem.⸗Rath Dr. Mayreder, betreffend Baulinienbeſtimmung 
für I., Schaufler gaſſe 2 und Herrengaſſe. 3, ſowie Beſtimmung 
der Schadloshaltung und des Kaufpreiſes für den daſelbſt zur 
Straßenverbreiterung abzutretenden, beziehungsweiſe den für 
eventuelle Riſalite einzubeziehenden Grun 
Stadtrath: 
Sitzungen des Stadtrates 1134 
Bericht über die Stadtraths⸗Sitzung vom 25. Auguſt 1898. 1135 
Allgemeine Nachrichten: 
Auftreten der Reblansssss 22s. 1141 
Wiener Communal⸗Sparcaſſa im Bezirke Rudolfs heine 1141 
Wiener Communal⸗Sparcaſſa im Bezirke Hernals v 1141 
Wiener Communal⸗Sparcaſſa im Bezirke Währing. 1141 
Wiener Communal⸗Sparcaſſa im Bezirke Döbling. 1142 
Approviſionierungs⸗Angelegenheiten: 
Borſtenviehmarkt vom 1. und 3. September 18900. 1142 
Stechviehmarkt vom 3. September 18 9h90 1142 


Verbot der Einfuhr von Klauenthieren aus dem Gebiete der königl. 
ungariſchen Freiſtadt Odenburg (Sopron) nach Niederöſterreich . 1142 
Beſchränkungen des Verkehres mit Klauenthieren aus Steiermark 


nach Niederöſterreich 
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Beſchränkungen des Verkehres mit Klauenthieren aus Galizien nach 


Niederöſterreich 
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Sanitäts⸗Angelegenheiten: 


Städtiſches Donaubad (Frequenz im Monate Juli 1896) 


1143 


Baubewegung: 


Geſuche um Baubewilligungen vom 1. bis 3. September 1896. 
Gewerbeanmeldungen 


1143 
1144 


Kundmachungen. 
Beilage: 
Mittheilungen des ſtatiſtiſchen Departements des Wiener Magiſtrates pro 
Juli 1896. | 
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